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Gesetzentwurf betr. Neuregelung
-i-d -» , Sonntagsruhe
"U fe n t li^ e ^ ^  Einzelheiten im „Tag"
Hon die der Nun

ver- 
BundesratIhon E  oer -ounoesrar

und v  ^  Sommerferien verschiedst hat 
^r.Wsamn^ ̂ eich^tag gleich nach seinem Wie- 
Paraai-r»„^^^Et zugehen w ird, besteht aus 15 

E  wesentlichen folgendes be-

i,y Lehrlinge und Arbeiter dürfen
und rüsten Weihnachts-, Oster-
Sonn , überhaupt nicht, im übrigen an 
werden -  Festtagen wie folgt beschäftigt 
°ine offene« Verkaufsstellen ist
Die ü n ^ ^ ^ Z u n g  bis zu drei Stunden zulässig.
Drte Verwaltungsbehörden können für
ren i r ^  die Bevölkerung aus der weite-
offen-n an Sonn- und Festtagen die
ist e i!° ^ ik E fs s te lle n  aufzusuchen genötigt 
lasse» bis zu vier Stunden zu-
wunnr Gemeinde oder ein weiterer Kom-
stimn, ^^^dand können durch statutarische Be- 
»lle ^  dreistündige Beschäftigung für 
Zeit ^nzelne Gewerbezweige auf kürzere
Po7i-,^1-Eaken oder ganz untersagen. Die 
Mzrbchorde kann .alljährlich fü r höchstens 
R ltn in  ^  Festtage, an denen örtliche Ver- 
derli^  ̂ weiteren Geschäftsverkehr erfor- 

wachen, in  offenen Verkaufsstellen eine 
- -  ^  i^ u n g  bis zu zehn Stunden zulassen 
Trrkn - r Kantoren und den nicht m it offenen 
Hand r ^E e n  varbundenen Betrieben des 

Erwerbes kann die höhere Verwal- 
"luna sawie durch statutarische Bestim-
daln. Gemeinde oder ein weiterer Kommu-
von Beschäftigung bis znr Dauer
stiin^ « tundm  zulassen. Diese letztere Be-
lmre ^  auch für Angestellte der Socdi- 
sicher,' Bersicherungsunternchmer, der Ver-
stt^^^lssagenten und Makler, Annoncenexpe- 
lasstn Stellenverm ittler, Auskunfteien,Spar- 
H » n d K o n s u m v e r e i n e .  I n  Betrieben des 
Hen bwgewerbes die am Sabbath und an jüd i- 
steli / E ° S e n  gänzlich ruhen, dürfen Ängs­
t ig  ladischen Glaubens an Sonn- und Fest- 
-lliak!-, Dauer von fünf Stunden m it der

-  ^ ^ M t ig t  werden, daß die Eeschäfts- 
l'leibo allgemeinen Verkehr geschlossen

.^^ lle rh in  werden dann Ausnahmen 
Hsfen77-^ Arbeiten, die im N otfa ll oder im 
be«, Interesse, fü r gesetzlich vorgefchrie- 
b e „s ? "^a tu re n , zur Verhütung des Verder- 

^ ^^°s s e  oder zur Verhinderung des 
in«» ^ lirrrs  von Arbeitserzeugnissen vorgenom­
m n  -^le höhere Verwaltungsbehörde
^llstz„>- solche Gewerbezweige, deren 
Nütz - - x o l > e r  teilweise Ausübung an Sonn­
en dies ^^en  zur Befriedigung täglicher oder 

Tagen bissonders hervortretender Be- 
Bevölkerung erforderlich ist, Aus- 

^ng ; den Vorschriften über Beschäfti- 
M den" nrit offenen Verkaufsstellen ver­
las^  Betrieben des Handelsgewerbes zu-

noch bestimmt, dass diese Vor- 
weitgehenden Beschränkung des 

M h  's/^^lriebes an Sonn- und Festtagen 
^ n  ^-^desgefetz oder landesrechtliche Verord- 
SN goo A  entgegenstehen. M it  Geldstrafe bis 
M d l„  ^  E  eventuell Haft w ird jede Zuwider- 

^  ^3 gegen diese Vorschriften bestraft. A u f 
M  der ^  oou Arzneim itteln und Esgenstän- 

Krankenpflege in  Apotheken und den 
^ast, ^? b n , Getränken und Eenutzmitteln in 

Eist« Schankwrrtschaften zum Genuß auf 
! lliina Musikaufführungen und Schau-
"Wiye n '-  lheatralffche Vorstellungen und 

..Lustbarkeiten sowie auf das Verkc-Hrsge- 
hĥ ^ lla d e t dieses Gesetz keine Anwendung.

^  Kartell -er schaffenden Arbeit.
ŝ lt d»sm unbefangenen, auch dem

^   ̂ P a rte ib rille  bewaffneten Auge mutz 
m  d-> ^nchibd zwischen der Tagung des Vun- 
M iglv ^^dnftrie llen und der Delegiertenver- 

^dg des Zentralverbandes deutscher I n ­

dustrieller aufgefallen sein. Beim Zentralver- 
bande eine vornehme, ruhige, aber entschlossene 
Tonart, beim Bunde der Industrie llen v ie l 
Geschrei und wenig Wolle. Obwohl der Zen- 
tralverband und namentlich sein Geschäftsfüh­
rer. Regierungsrat a. D. D r. Schweighoffer, in  
den letzten Wochen Gegenstand der heftigsten 
Angriffe wogen des energischen Auftretens Dr. 
Schweighoffers auf dem dritten  reichsdeut'chen 
Mittelstandstage zugunsten einer zielbewußten 
Wirtschaftspolitik im Bismarckschen Sinne war, 
obwohl man versucht hatte, künstlich einen K e il 
zwischen die Schwerindustrie und die Industrie  
der Halb- und Fertigfabrikate zu treiben, die 
ebenfalls und weit mehr als man gemeinhin 
annimmt, im Zentralverband vertreten ist, 
wurde die Resolution einstimmig und be­
geistert angenommen, die sich auf eine bei wei- 
teftgechender Wahrung der Selbständigkeit der 
einzelnen Gruppen erstrebte Gemeinschaftsar­
beit der drei großen Produktivstände, Industrie, 
Gewerbe, Landwirtschaft, bezog. I n  der voraus­
gehenden Debatte war von allen Rednern die 
Bedeutung dieser gemeinsamen Arbeit, die 
Fürist Bismarck mehrfach als den Grundgedan­
ken seiner W irtschaftspolitik bezeichnet Hat, 
hervorgehoben worden, da in  der Erhaltung 
und Erweiterung der vaterländischen Erwerbs- 
tätigkeit, in  der Aufrechterhaltung der A u to ri­
tä t des Arbeitgebers in den Betrieben in  der 
Stärkung des Reichs, in  dem Schutze der natio­
nalen A rbeit und in  der Abwehr umstürzleri- 
scher Bestrebungen die Interessen von Industrie  
Gewerbe und Landwirtschaft solidarisch sind. 
Das „K a rte ll der Wirtschaftsreaktionäre oder 
Brotverteurer" wie eine wohlwollende demo­
kratische und f-reihändlerische Presse' sich aus­
drückt, präsentiert sich also ausschließlich als ein 
Vermächtnis des Altreichskanzlers, und in  die­
sem Sinne hat es überall im ganzen Lande, wo 
man sich fü r die Erhaltung und Stärkung der 
nationalen A rbeit einsetzt, freudige Aufnahme 
gefunden. Angesichts der a lle r Voraussicht nach 
in  dieser Reichstagsperiode noch zu erledigen­
den neuen Handelsverträge, gewinnt das Zu­
sammengehen der arbeitenden Stände beson­
dere Bedeutung. Einerseits ist im Hinblick auf 
die Zusammensetzung des Reichstages die Ge­
fahr der freihändlerischen Lockerung unserer 
Schutzzoll-gesetzgebung nicht von der Hand zu 
weisen, und andererseits hat die Sozialdemo- 
kratie heute bereits derart an Boden gewon­
nen, daß nur der feste Zusammenschluß aller na­
tionalen Kreise dem roten Ansturm Stand hal­
ten kann, der durch skrupellosen Terror und die 
Untergrabung des Autoritätsgedankens den 
Stand unseres Wirtschaftslebens schwer bedroht. 
Den Blick fest auf diese beiden großen Ziele ge­
richtet, Bekämpfung der freihändlerischen Ab­
sichten und Bekämpfung der Umsturzpartei, 
werden sich die produktiven Stände, Industrie. 
Gewerbe und Landwirtschaft, trotz manchen 
Interessengegensätzen in  einzelnen Punkten, zu 
gemeinsamer A rbeit zusammenfinden können 
und müssen, um das vom Fürsten Bismarck auf 
der Basis eines mäßigen, Schutzzollsystems er­
richtete gewaltige Werk des deutschen W ir t ­
schaftslebens, das sich in den letzten Jahrzehn­
ten eine v ie l beneidete und v ie l bewunderte 
Stellung aus dem W eltmarkt erkämpft, sich also 
in  seinem Aufbau glänzend bewährt hat, zum 
Wohle des Volkes und des Vaterlandes weiter 
zu stützen und gegen alle Angriffe zu verte idi­
gen. Die soeben vom Zentralverbande deutscher 
Industrie ller angenommene, hieraus abzielende 
Resolution muß also als ein bedeutsamer Fak­
tor in  unserer nationalwirtschaftlichen E n t­
wickelung bewertet werden und w ird in  der 
deutschen Wirtschaftsgeschichte ein Markstein in 
der Neubelebung der Bismarckschen Wirtschafts­
politik genannt werden müssen. X X

Politische Tnqesschnu.
Dementi.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Durch die Zeitungen geht eine der 
„Rheinisch-Westsäli'ch-en Zeitung" entnommene

Meldung, nach der aufgrund eines momentanen 
Stockens im Anwachsen des Verkehrs eine Ver­
fügung des Etsenbahnministers ergangen sei, 
dahingehend, daß alle zurzeit nicht direkt unab­
weisbar notwendigen Arbeiten einzustellen oder 
doch deren Ausführung durch unauffällige Ver­
teilung auf längere Zeitdauer hinauszuziehen 
sei. W ir  sind zu der Erklärung ermächtigt, daß 
ein derartiger Erlaß seitens des Eisenbahn­
ministers nicht ergangen ist.

Über den Abschluß des Gebietsaustausches in  
A lt-  und Neu-Kcrmerun 

bringt die neueste Nummer des „D . Ko lon ia l- 
b la tts " eine M itte ilun g . Nach Berichten des 
Gouverneurs von Kamerun ist am 1. J u n i d. I .  
1) der letzte T e il des an Frankreich abzutreten­
den Gebietes von A lt  jstamerun, nämlich das 
Gebiet zwischen Logone und L im nia , den F ran ­
zosen übergeben und 2) der Rest des von Frank­
reich abgetretenen Gebietes, nämlich u. das Ge­
biet zwischen dem Uham und dem Pende, sowie 
b. das Gebiet zwischen Sanga—Lopo, Bodinge, 
Lobaje, der neusten Ostgrenze und dem B re iten ­
grad, der 5 Kilometer nördlich von Bomassa 
verläuft, von der deutschen Regierung über­
nommen worden. D am it ist die gegenseitige 
Übergabe der durch das Marokkoabkommen ab­
getretenen Gebiete beendet.

Novelle zum Kommunalabgabengesstz.
I n  der Tagespresse w ird m itgeteilt, daß 

vom M in isterium  des In ne rn  und vom F i­
nanzministerium der Entw urf einer Novelle 
zum Kommunalabgabengesetz aufgestellt worden 
sei, und es werden hieran M itte ilungen, über 
den In h a lt  des Entw urfs geknüpft. Es han­
delt sich bei diesem „E n tw u rf", der sich selber 
als solcher noch. nicht bezeichnet,, lediglich um 
eine Vorarbeit. Keineswegs ist beabsichtigt, 
alle darin  gemachten Vorschläge in  dieser Form 
zum In h a lt  des demnächst aufzustellenden Ent­
wurfs zu machen. Die Vorarbeit hatte v ie l­
mehr lediglich den Zweck, den Provingialbchör- 
den, Gemeinden und Eemeindeorganisationen 
einen Anhalt dafür zu geben, in  welcher Rich­
tung eine Reform des Kommunalabgaben- 
gösetzes von der Staatsregierung in  Aussicht 
genommen und zu welchen Punkten ihre Äuße­
rung erwünscht sei. An der Ausstellung des 
Gesetzentwurfs w ird  zurzeit unter Benutzung 
der inzwischen eingegangenen Gutachten ge­
arbeitet.
Z ur Herabsetzung der Altersgrenze fü r den Be­

zug der Altersrente.
Dem Reichstage soll noch in  diesem Jahre 

eine Denkschrift über die Erhebungen zur Frage 
der Herabsetzung der Altersgrenze fü r den Be­
zug der Altersrente zugehen. Bekanntlich hat 
der Bundesrat im Jahre 1913 die gesetzlichen 
Vorschriften über die Altersgrenze dem Reichs­
tage zu erneuter Beschlußfassung vorzulegen. 
Die Denkschrift soll zur Vorbereitung dieser 
Vorlage dienen.

Die Ausstellung
„Das deutsche Handwerk Dresden IS IS" 

w ird einen weit größeren und bedeutenderenUm- 
fan-g erhalten, als dies am Beginn der V o r­
arbeiten angenommen werden konnte. So hat 
neuerdings der 15. deutsche Handwerks- und 
Eswerbekammertag einstimmig folgende E n t­
schließung gefaßt: „Der 15. deutsche Handwerks­
und Eowerbekammertag erklärt sich m it der 
Veranstaltung der Ausstellung „Das deutsche 
Handwerk Dresden 1915" vollständig . einver­
standen und ersucht die deutschen Handwerks­
und Eöwevbekammern, der Ausstellungsleitung 
bei . den Vorbereitungen ta tkrä ftig  zur Seite zu 
stehen und zu diesem Zweck die Handwerker und 
Gewerbetreibenden ihrer Bezirke sowie die 
Körperschaften des Handwerks und Gewerbes 
auf die Ausstellung hinzuweisen und ihnen Lei 
der Beschickung der Ausstellung helfend und 
fördernd an die Hand zu gehen."

Der Verbandstag mitteldeutscher Handels­
kammern"

in  Halle a. S. verwarf im  weiteren Verlauf 
seiner Beratungen die geplante gesetzliche Re­

gelung des Saaten-, Dünger- und F u tte r­
handels,' fü r ein solches Sondergesetz bestehe 
kein Bedürfnis. Dagegen h ie lt man M aß­
nahmen zur Einschränkung des Hausierhandels 
m it Teppichen fü r geboten.

Ende der österreichischen Manöver.
D ie großen österreichischen Manöver in 

Böhmen erreichten am Dienstag ih r Ende. 
Erzherzog Franz Ferdinand drückte seine volle 
Anerkennung über die Anlage und Durchfüh­
rung derselben aus und gedachte der ausgezeich­
neten Leistungen der Kommandanten, sowie der 
Truppen. Sodann gedachte der Erzherzog des 
Kaisers, der leider den Manövern fernbleiben 
mutzte, und brachte ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiser aus, das begeisterten W iderhall fand. 
Dann defilierte  das Kavalleriekorps vor dem 
Erzherzog-Thronfolger, dessen Gemahlin und 
Minder, die den Manövern beigewohnt hatten.

Über die Verhandlungen der internationalen 
Arbeiterschntzkonserenz r« Bern

w ird  der „Franks. Z tg ." p riva tim  gemeldet: I n  
der Dienstagssitzung der Kommission fü r Nacht­
arbeit jugendlicher Arbeiter wurde hauptsächlich 
die Festsetzung der Altersgrenze besprochen, wo­
bei die deutsche Delegation erklärte, die im 
E n tw urf ausgestellte Grenze von 18 Jahren 
nicht annehmen zu können und das 16. A lters- 
jahr vorschlug. D ie französische Delegation 
stellte sich dagegen auf den Standpunkt des 
Entw urfs und wurde dabei von der englischen 
unterstützt, die holländische Delegation schlug, 
das 17. A lters jahr vor. Eine Einigung kam 
aber nicht zustande. Die gleiche Frage entsteht 
Lei Behandlung des Entw urfs über den.Zehn- 
stundentag für Frauen und jugendliche A rbe i­
ter, da hier ebenfalls das 18. Lebensjahr in  
Aussicht genommen war. Nach M einung einer 
maßgebenden Persönlichkeit dürfte die deutsche 
Delegation in  diesem Punkte nicht nachgeben, 
was zurfolge hätte, daß das 16. A lte rs jahr als 
Grenze in  beiden Verträgen ausgenommen 
würde. — Nach einer anderen Meldung hat 
die Kommission der Arbeiterschntzkonserenz für 
den Zehnstundentag der Frauen und Jugend­
lichen ihre Arbeiten beendet und ist aus der 
Grundlage des Entwurfes der internationalen 
Vereinigung fü r Arbeiterschutz zu einer E in i­
gung gelangt. D ie Kommission fü r die Nacht­
arbeit der Jugendlichen ist noch nicht zu einem 
Einverständnis gelangt. Aus diesem Grunde 
mutzte die fü r den nächsten Tag angesetzte P le ­
narsitzung der Konferenz bis aus Weiteres ver­
schoben werden. F ü r den nächsten Sonnabend 
hat der schweizerische Bundesrat die Delegierten 
und ihre Damen zu einer Lötschbergsahrt ein­
geladen.

Aufgehobene Feiertage in  I ta lie n .
E in  Dökret des Königs V iktor Emanuel 

hebt im Anschluß an die vor zwei Jahren er­
lassene päpstliche Verordnung lau t „Kö ln . 
Z tg." eine Anzahl von bisherigen allgemeinen 
Feiertagen aus, darunter auch das Fest der un­
befleckten Empfängnis, das in  I ta l ie n  die 
Kirche beibehalten wissen wollte, und läßt 
neben Ostern und Pfingsten, die ja  stets auf 
einen Sonntag fallen, nur folgende Festtage, 
gleichzeitig bürgerliche bestehen: Weihnachten, 
Neujahr, H l. Dreikönige, Christi Himmelfahrt, 
M a riä  Himmelfahrt, Allerheiligen. I ta l ie n  
hat also einen Festtag (H l. Dreikönige) mehr 
als w ir. A ls  Nationalfeiertag ist der 29. Sep­
tember festgesetzt, das Datum des Einmarsches 
der italienischen Truppen in  das b is  dahin 
päpstliche Rom. ^

Das holländische Budget 
fü r 1914 weist einen Fehlbetrag von 24 930 201, 
Gulden auf. Infolgedessen empfiehlt der F i­
nanzminister größte Sparsamkeit und die E in ­
führung einer Einkommensteuer.

Der Präsident der französischen Republik 
Poincarä

h ie lt bei einem Frühstück im  Arsenal von Tou­
louse, an dem 3000 Gäste teilnahmen, unter 
starkem B e ifa ll eins R e d e .  Der Präsident 
betonte darin , daß der weltliche S taat der



Volkssouveräintät entspreche, und die Neutrali­
tät der öffentlichen.Schule eine Bürgschaft für 
die Gewissensfreiheit sei. Poincar« wies 
dararif auf die Notwendigkeit des Friedens 
hin und versicherte, die Bevölkerung sei der Re­
publik dankbar, daß sie Frankreich die Trübsale 
eines Krieges erspart und zum Wohls zweier 
großer Nationen ein unauflösliches Bündnis 
abgeschlossen habe, und ebenso dafür, daß sie 
wertvolle Freundschaften gewonnen und es 
verstanden habe, in jeder Lage die Interessen 
und die Ehre des Landes zu verteidigen. Der 
Präsident fügte hinzu: Beachten Sie wohl, daß 
wir, um diese Verteidigung zu sichern, genötigt 
sind, einstark u n d  d i s z i p l i n i e r t e s  
He e r  zu unterhalten und zu schulen, wie wir 
es soeben in der Umgebung von Toulouse be­
wundert haben. Reichlich beweisen Sie Ihre 
teilnehmende Fürsorge für unsere schönen Trup­
pen, die Blüte der Nation, und ich bringe mit 
Freude diesen Truppen meinen Glückwunsch 
von neuem zum Ausdruck. — Nach dem Ban­
kett in Toulouse machte Präsident PoincarL 
einen kurzen Halt in Montauban und fuhr 
dann nach Mözin, um Fallitzres einen Besuch 
abzustatten.

Die Weizenernte Frankreichs.
Nach Angabe des französischen Ackerbau- 

ministers beträgt die diesjährige Weizenernte 
Frankreichs 88 882 200 Doppelzentner, 3108 000 
Doppelzentner weniger als im vorigen Jahre. 
Dafür soll aber die Qualität des Getreides her­
vorragend sein.

Die französisch-spajnischen Beziehungen.
Graf Romanones erklärte dem Sän Sebastia­

ne! Berichterstatter des Pariser „Nowyork He­
rold" zu dem Artikel des Ministers Pichon über 
die französisch-spanischen Beziehungen: „Frank­
reich und Spanien haben dieselben Beweg­
gründe zusammenzugehen und zusammen zu 
handeln. Es bestehen nicht nur Gründe der 
Sympathie Wischen den beiden Völkern, son­
dern vor allem auch Gründe des Interesses, und 
das alles selbstverständlich, ohne den verschiede­
nen Freundschaften Abbruch zu tun, welche die 
beiden Völker mit arideren Nationen unter­
halten."

Der König der Hellenen,
der auf seiner Reise London passiert hat, äußerte 
nach dem Reuterschen Bureau zu seiner Umge­
bung, es mache ihm große Freude nach F r a u  k- 
r ei ch zu kommen, besonders in diesem Augen­
blick, um jedes Mißverständnis zwischen Grie­
chenland und Frankreich zu zerstreuen. Er sei 
glücklich, daß ihm diese Gelegenheit geboten 
werde, seine Gefühle gegen Frankreich zum 
Ausdruck zu bringen, dessen große dem Hellenen- 
tum erwiesene Dienste er anerkenne.

Keine deutschen Instrukteure für Chsna.
Die „Kölnische Zeitung" tritt in einer in­

spirierten Meldung der vom Reuterschen Bu­
reau verbreiteten Nachricht entgegen,  ̂ daß 
deutsche Lehroffiziere nach China  ̂ entsandt 
werden sollen. An der Meldung sei „kein 
Hörnchen Wahrheit". Es bestehe guter Grund 
zur Annahme, daß der Anstoß zu dieser Falsch­
meldung aus nicht englischer Quelle stamme.

die „Versetzung" des Professors von M arburg  Thema gesprochen hatte, würd« die WeiterLeratung Umgebung ohne Unterschied der Religion, 
an die B erliner Universität auf Freitag vertagt. griechischen Teile von E p r r u s  nicht v o m ^

— an» NnvNt-svin Der 3. Vertretertag der Oberpost- und Telegraphen- lande trennen zu lasten, da die Bevölkerung ^
Die VorsitzeriN des deutschen Frauen-, Assistenten-Vereiniguna .schlössen sei, andernfalls gegen reden ,,F«W u

bundes, verw. Frau Generalleutnant Marie fand in Leipzig statt- Nach ausführlichen Verband- nationalen hellenischen Idee bis aufs au ß erA ^  
von Alten, ist in Berlin gestorben. Ihre Bei- langen gelangten folgende Beschlüsse zur Annahme: kämpfen. — Von einer Trennung kann > i.^hei 
setzung fand Mittwoch Mittag auf dem Mat- DerHauptvorstand wird beauftragt, Leim R P .  A .keineR ede s t i n - d E
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festgesetzt werde, und daß die Wünsche dieser Be­
amten bezüglich ihrer Beschäftigung Berücksichtigung 
finden. Insbesondere ist das R. P. A. zu bitten, 
daß die in der Denkschrift niedergelegte Absichi, 
kränklich« und ältere Beamte in leichteren Dienst

thäikirchhof unter zahlreicher Beteiligung statt. 
Zur Trauerfeier trafen zahlreiche Kranzabord­
nungen des deutschen Frauenbundes ein, ebenso 
vom Militär-Hilfsverein des 3. Armeekorps 
und vom Vorstände der deutschen Kolonialge- 
sellschaft. Der Generalmajor im Großen Gene- 
ralstabe Lonrad von Alten empfing die Trauer- 
versammlung, in der man auch den General der 
Infanterie z. D. v. Pfaff und General Taubert 
vom deutschen Wehrverein bemerkte. I n  der 
Kapelle des Friedhofs fand die Trauerfeier 
statt. Geheimer Konsistorialrat Militärpfarrer 
Eoens hielt die Gedächtnisrede.

— Die Berliner Börse feiert Ende dieses 
Monats den 50jährigen Gedenktag der Ein­
weihung des jetzigen Börsengebäudes in der 
Burgstraße, da wo früher das Joachimsthalsche 
Gymnasium gestanden hat. Aus Anlaß des 
Tages soll laut „Voss. Ztg." eine Festschrift her­
ausgegeben und eine namhafte Stiftung zum 
besten bedürftiger Börsenbesucher errichtet wer­
den.

— Die Versicherungsanstalt deutscher Haus­
und Grundbesitzer V. a. E. in Berlin hat den 
Geschäftsbetrieb (Haftpflichtversicherung für 
Hausbesitzer) in Preußen aufgenommen.

— Eine polnische Kundgebung wird für den 
19- Oktober vorbereitet. Man will, soweit die 
bisher erschienenen Aufrufe besagen, eine all­
gemeine Gedächtnisfeier für den polnischen 
Nationalhelden Poniatowski veranstalten, als 
Gegenstück zu der deutschen Völkerschlachtfeier.

Sigmaringen, 18. September. Heute M it­
tag trafen Prinz Ferdinand und Prinz Karl 
von Rumänien hier ein. Die beiden Prinzen 
werden morgen mit dem Fürsten Wilhelm von 
Hohenzollern sich zu einem dreiwöchigen Jagd- 
aufenthalt nach Eriesel begeben.

stellen (Tagesdienst) zu beschäftigen, auch von den 
Ämtern befolgt werde, damit den Beamten ein 
weiteres Verbleiben im Dienste auch nach Verringe­
rung der Leistungsfähigkeit ermöglicht werde. — 
Der Hauptvorstand wird beauftragt, das R. P. A.

entsprungen sein.
Dre Untersuchung der Greuel. ^ <
Nitglieder der E a r n e g r e - K  ^  

n r > > r o n  sahen in S o f i a  die Original  ̂
einerzeit den Bulgaren in die Hände 
Briefschaften des zur siebenten DivisionBriefschaften des zur siebenten Drvrsron 
19. griechischen Infanterie-Regiments ein. tue ^  
mission , gewann den klaren Eindruck, vag .

Deutsches Reich.
B erlin . 17. Scplember 1913.

— Am nächsten Sonntag den 21. September 
wird der Kaiser in Königsberg dem Domgottes­
dienste beiwohnen. Nach Beendigung des 
Gottesdienstes begibt sich der Kaiser im Auto­
mobil nach Schloß Preyl zum Besuch der gräf­
lich Lehndorffschen Herrschaften. Um 8 Uhr 
nachmittags erfolgt die Abreise im Hofzug vom 
Königsberger Hauptbahnhof nach Rominten. 
Dort abends 6,30 Uhr Ankunft.

— Der Kronprinz fuhr gestern aus dem 
Manövergelände zu einer Pirschjagd nach der 
Oberförsterei Ries in Pommern. — Dieser 
Tage konnte der Kronprinz auf eine 2jährige 
Anwesenheit in Danzig zurückblicken, denn am 
15. September 1911 übergab der Kaiser auf 
dem Großen Exerzierplatz zu Langfuhr mit 
einem glänzenden militärischen Akt seinem 
Sohne die Führung des 1. Leibhusaren-Regi- 
ments. Bekanntlich wird der Kronprinz noch 
ein Jahr in Danzig bleiben.

— Kronprinzessin Cecilie mit Gefolge ist 
Donnerstag früh 4 Uhr 8 Min. auf dem Haupt­
bahnhof in Bremen eingetroffen. Um 9 Uhr 
14 Min. erfolgte die Abfahrt nach Bremer- 
haven, um 10 Uhr 30 Min. die Ankunft da­
selbst. Der Schnelldampfer „Kronprinzessin 
Cecilie" sollte um 1 2 ^  Uhr nachmittags seine 
Reise in See antreten, und zwar mit direktem 
Kurs auf die englische Küste. Die Fahrt geht 
an der englischen Küste entlang um die Insel 
Wight herum bis über die Needles hinaus, die 
Freitag gegen 3Z4 Uhr erreicht werden dürften, 
worauf dann die Rückfahrt an der Südseite der 
Insel Wight entlang erfolgt. Am 20. Septem­
ber, zwischen 1 und 2 Uhr nachmitags, wird der 
Dampfer beim Weserfeuerschiff zurückerwartet.

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
ist am Donnerstag aus der Schweiz nach Ber­
lin zurückgekehrt.

— Wirkl. Geh. Rat Prof. v . Adolf Harnack 
sieht an diesem Freitag auf eine fünfundzwan- 
zigjährige Tätigkeit in Berlin zurück. Am 19. 
September 1888 meldete der „Reichsanzeiger"

Achtzigjähriges Militörjubiliium.
Der württembergische Generalmajor a. D, 

Albert Wilhelm von Ringler feiert am 23. d. 
M. sein achtzigjähriges Militärjubiläum. Es 
ist das ein in der deutschen Armee einzig da­
stehendes Jubiläum. Der Senior der deutschen 
Generalität und Ritter des Eisernen Kreuzes 
1. Klaffe ist im Jahre 1817 geboren und trat 
1833 in die württembergische Kriegsschule und 
damit in den Militärdienst ein. Von 1870— 
1874 führte er als Oberst das Jnfgnterie-Regi- 
ment Nr. 120 in Weingarten. Die Kämpfe bei 
Taubersbischosheim, Wörth, Sedan, Villiers 
und die Belagerung von Paris hat er mit Aus­
zeichnung mitgemacht.

Vochtz

Kongresse.
Kongreß sür Säuglingsschutz. 

Vreslau begann Donnerstag unter 
Kammerherrndes

dem
Behr-Pinnow der

4. Kongreß für Säuglingsschutz. Als erster Redner 
sprach Dr. R o t t - Eharlottenburg über „Geburten­
rückgang und Säuglingsschutz". Redner geht davon 
aus, daß der Rückgang der Geburtenziffer die syste­
matische Regulierung der Geburten, die immer 
weitere Kreise ergriffen hat, mit sich zieht. Um dre 
Geburtenziffer zu heben, müßten vor allen Dingen 
die Hindernisse beseitigt werden, die die Eheleite 
eine Einschränkung der Kinderzahl anstreben ließen. 
— Der zweite Redner, Professor Dr. L a n g s t e i n , 
führte den Geburtenrückgang ebenfalls auf die ge­
wallte Beschränkung der Kinderzahl zurück, weniger 
auf Degeneration. Deshalb könnte man auch nur 
durch wirtschaftliche Maßnahmen dem entgegen­
wirken. Über die Stellung des Arztes in der Säug­
lingsfürsorge referierte der OLerpräsidialra: 
D r e y e r  - Magdeburg: Die Säuglings- um
MütLerfürsorge bedarf der ärztlichen Mitarbeit be 
sonders dringlich. Die ärztliche Wissenschaft hat vor 
allem den Glauben an die Säugungsfürsorge
gründet. Hierauf muß weiter gebaut und vor allem 
organisiert werden. Die Mitarbeit der Ärzte in den

beamtete Ärzte, Spezialärzte 
Frage kämen. Der. Schwerpunkt lreoft m

L r  Mühle Schönau. — Gekauft hatKaufmann

stand wurde wiedergewählt. Der Eauverbandstag 
1914 findet in Hannover statt.

AUsltMd.
Gent, 18. September. Prinz Heinrich der 

Niederlande hat heute die deutsche Abteilung 
der Weltausstellung besucht.

Paris, 18. September. Die Frage der Ent­
lassung der Jahresklaffe 1910 wird in dem im 
nächsten Monat unter dem Vorsitz des Präsi­
denten Poincarä stattfindenden Ministerrat 
erörtert werden. Wie offiziös verlautet, wer­
den diejenigen Mannschaften, die vor Ende 
dieses Monats entlasten werden sollten, erst 
zwischen dem 1. und 15. November heimgeschickt 
werden.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand im Rio Tinto-Eebiet ist bei­

gelegt.

vom Balkan.
Verzicht der Bulgaren.

Die Bulgaren haben ihre letzten Hoffnungen, 
durch «in Hinziehen der Verhandlungen von der 
Pforte noch Konzessionen in ihren Forderungen zu 
erwirken, anscheinend aufgegeben und am Mittwoch 
alle Vorschläge ihrer Gegner in den Verhandlungen 
zu Konstantinopsl angenommen. Es wird darüber 
gemeldet: Die Mittwoch-Sitzung der türkischen unv 
bulgarischen Delegierten dauerte drei Stunden. 
Während der Sitzung begab sich der erste türkische 
Delegierte Talaat Bey zum Eroßwestr, oei dem 
einig« Minister versammelt waren. Man mmmr 
an, daß er dabei den Eroßwestr fragte ob für 
D e m o t i k a .  auf dem der Kriegsminister Jzzet 
Pascha unbedingt bestand, irgend ein Zugeständnis 
an Bulgarien möglich sei. Wie es scheint, wurde 
jede Konzession abgelehnt. Nachdem Talaat Bev in 
die Sitzung zurückgekehrt war, wurde diese alsbald 
geschlossen, und die bulgarychen Delegierten er­
klärten selbst Journalisten gegenüber, daß Drmo- 
tika türkisch bleibe. M it der gestrigen Sitzung ist die 
G r e n z  f r a g e  vollkommen e r l e d i g t  über die 
N a t i o n a l i t ä t e n f r a g «  ist es im Prinzip zu 
einer E i n i g u n g  gekommen. ^

Kern unabhängiges Thrazien.
Die Mehrzahl der Botschafter in Konstantinopel, 

aus E u m ü l d s c h i n a  dle

er täg-

geleistet werden. Für eine intensive Sauglings-
fürsorge sind aber sehr bedeutende Mittel ersorder- , - .7, c» < -
lich die indes nicht weniger wirtschaftlich angelegr s a mme n  s t oßen Wischen B ulgaren . 
fein würden wie noch viel größere Summen der so- muselmanischen Bevölkerung gekommen fern.

Npi-Nckei-Iintt. Kollisionen der Für-i Griechischer Landhunger.

razrens
unterbreitet hattet Hai geantwortet, daß sie infolge 
der bereits kundgegebenen Haltung der Pforte und 
des allgemeinen Wunsches nach Frieden die Be­
wegung nicht ermutigen könnte.

Nach Meldungen aus privater türkischer Quelle 
soll es in den letzten Tagen in der Nähe von 
Fghiridere und Pachmatli in Westthrazien zu Z u -  

----- " und der

zialpolitischen Versicherung. Kollisionen 
scrgetätigkeit mit der ärztlichen 
möglichst vermieden werden. — R 
Dr. S a lg e -S tra ß b u rg  i. Elf.

müssen' I n  einer Depesche aus Parga an den griechischen

gr i e c h i s c he n  S o l d a t e n  auf Befehl ihrer  ̂
gesetzten B r a n d s t i f t u n g e n  v e r ü b t  ^  
M a s s a k e r s  a n g e r i c h t e t  hätten.
„ Ag e n c e  B u l g a r e "  bezeichnet dre. oem »He­
ssischen Gesandten in London zugeschriebene ^  
hauptung, die bulgarische RegieruiH Osr 
Mächte gebeten, die Berichte ihrer Konsuln ^  
angeblich von den bulgarischen Truppen ^  
Ausschreitungen nicht zu veröffentlichen, gHe 
Ländig falsch. Die bulgarische Regierung 
m Gegenteil die Veröffentlichung dieser 

gern sehen. Infolge der Veröffentlichung ^  .schert 
pesche aus Konftantinopel, die einem ^
General unwahrscheinliche 6-r^öi-nnaen uo 
B e h a n d l u n g  d e r  .
g e f a n g e n e n  i n B u  „ . ..
die bulgarische Regierung die internationale ^  
gie-Kommission gebeten, eine Untersuchung u 
Lage der Kriegsgefangenen anzustellen.

Die albanische Norvgrenze. aloyd- 
Donnerstag Vormittag ist an Bord eines ^  ^  

dampfers von Trieft die österreichische Pktron ^
nordalbanischen GrenZabsteckungsLommisiion ^
gegangen. I n  Skutari findet die VeremigurA^K- 
der italienischen Sektion statt, die aus sieben 
Personen und 100 Alpenjägern besteht.

Der Mann mit der Maske. . 
P a sc h a  hat, obwohl er M ttgueo^^ 

provisorischen Regierung von Albanien rm 
aeaen diese gerichtete Aktion eingeleitet, o. 
gierungskreisen verlautet, daß Essad 
razzo eine größere Summe StaaLsgelder ov, 
nahmt habe.

ProvmzialuachriHten.

zu bitten, daß die vom Herrn Staatssekretär in 
der Budgetkommission gemachten Ausführungen,
Unterstützungen auch ohne Vorlegung von Gesuchen 
und Belegen für das unterstellte Personal zu bean­
tragen, mehr befolgt werde, sobald die Notwendig­
keit vorliegt. — Der Hauptvorstand wird beauf­
tragt, künftig sein Augenmerk auf die weitere 
Hebung unserer Standeskasse zu richten und zu 
diesem Zwecke die Bewertung der char. Sekretäre 
anzustreben. Da diese Bewertung den Beamten, so­
lange sie unter dem Titel „Assistent" arbeiten kaum 
zugebilligt werden wird, ist das R. P. A. zu bitten, 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht die char. Alters- 
Sekretäre. die sich schon jetzt, dem Charakter nach, 
von der Assistentenklasse abheben, unter Berück­
sichtigung ihrer Leistungen aus der Assistentenklasse 
herausgehoben werden können. — Der Hauptvor­
stand wird beauftragt, beim R. P. A. dahin zu 
wirken, daß in die Personal-Akten der Beamten 
nichts Nachteiliges ausgenommen werde, bevor sich 
der Beamte dazu nicht geäußert hat. — Der Haupr- 
vorstand hat an zuständiger Stelle dahin zu wirken, 
daß den char. Post- und Telegraphenfekretären in 
Sachsen als Ordensauszeichnung anstatt des Al- 
brechLskreuzes ein entsprechend höherer Orden ver­
liehen werde. — Ferner wurde noch beschlossen, dag 
edem Mitgliede 200 Mark Sterbegeld sofort, nach 

vierjähriger Mitgliedschaft 225 Mark und nach acht­
jähriger Mitgliedschaft 250 Mark ab 1. Januar 
1914 gewährleistet werden. Die Erhöhung des 
Jahresbeitrages wurde von 80 Pf. auf 1 Mk. pro 
Monat festgelegt.

Verbandstag der mittleren Postbeamten.
Es wurde weiterhin der Haushaltsplan des 

neuen Geschäftsjahres beraten. Die Wirksamkeit und 
das Wesen der am 1. Oktober ins Leben tretenden 
Brand- und Einbruchschadenklasse wurden ein­
gehend erörtert. Die Beschlußfassung über die Frage 
der Gewährung von Erziehungsbeihilfen wurde brs 
zum nächsten Verbandstag hinausgeschoben. Ein­
stimmig nahm der Verbandstag eine Entschließung 
an, wonach die Entziehung der Ostmarkenzulage 
für die Postbeamten in der Ostmark eine große 
Härte bedeutet. Der Verbandsvorstand wurde auf­
gefordert, sür Abwendung dieser schweren Schädi­
gung einzutreten. Auch wurde ihm zur Aufgabe ge­
setzt. für die Gleichstellung der im Reichslande be­
schäftigten Postbeamten mit den dortigen Eisen­
bahnbeamten inbezug auf die Reichslandszulage zu 
wirken. Dank und Freude bekannte der Verbandstag 
für die durch Änderung des Besoldungsgesetzes ein­
tretende Besferstellung der Affistentenklasse Seme , . . -

ttcher Verspätung weiterfahren. ^
Cadinen. 18. September. (Der Kaiser m 

Wie schon gemeldet, tras der Kaiser gestern 
mittag 2V- Uhr auf seiner Besitzuna C adm en^r 
In  üblicher Weise wurde der allerhöchste O sah 
durch die Eutseingeseffenen begrüßt. D n K E  n i» 
sehr erfrischt aus und erwiderte die Begrüßung ^  
der freundlichsten Weise. Nachdem der K arin en  
Eutshause das Diner eingenommen, machte »  
Nundgang im Ladiner Eutsbezirk. Zunächst 
der Kaiser auf der Wache vor und begrüßte o '^ e a -  
ziere des Wachtkommandos der Marienburger 
lompagnie. Darauf besichtigte der Kai>er me 
Gegen 5-/- Uhr erschien er wieder im GutshaU! 
verblieb daselbst den Abend über. —
Donnerstag begab sich der Kaiser nach dem 
werk und nach dem im Kiefernwäldchen am 
legenen Kirchbau, der bereits über die Baume ^  M - 
ragt und seiner Bedachung harrt. Die CadM« ^s

oaSWKsLLM'L'k
September. (Ein M e p b o h p m ^  

ist durch die Umsicht einer Privatperson veryurer 
den. Als der gestern Abend gegen 9 Uhr v o n . ^  
'tettin kommende Militärsonderzug die UberfE ^  
Ende der Töpferstraße passierte, bemerkte der ^  ^  
dermeister B. an dem Fehlen der roten LMer. ^ ^
letzte Hälfte des Zuges fehlte. Der durch. 
sam gemachte Schrankenwärter R.
Meldung, worauf der von Schnerdemuhl rom' ^ 
Personenzug wurde. d.. .
aus die

unter­
en:

Meliorationen

getroffen: besonderer Post- und Telegraph 
Stationierung. eines Gendarmeriekommanoo-^er

dienst im Dom beiwohnen will. dann zu kurzes 
nach Schloß Preyl und von dort nachmittags ^

Kronprinz Rieth und fährt E ^ B erlrn , wo M  
mit der von Bremerhaven kontmenden Kronp ^  
zusammentrifft. — Vom Auto überfahren A

Voie frei wird. ist besetzt worden. Der ^

zur Versorgung der umliegenden Ortjcy l ^
liefen zu verwenden.
Tilsit. 18. September. .. 

Schönheit und Gestalt!") Die

vri. Na-d^iö^^
Wade der Dame aus, worauf die bewunderten 
formen schwanden. Die „Riesendame v

M M E Z
an Leutnant Poll aus Zoppot. die ^ a  *»/. Ars 
große Besitzung des Herrn Lietz-Ervß Z ^  
Danziger Niederung, für 509 000 Mark an 
Penner



^ « s - L L  L S
^ ^ q 'k om m en  Lud

e- neben" zwel'2. ^ÜMrme^stern und

r i c h l t t t .
lDer , ^4»rn 19. «epeniber 1913.

e "  nk?? l ' che Fr ° uen ° - r e i n
nui ie.i l̂N Somiuerjep.«. 

lu Äirror.apW Mselerlam ^ m a q
°?^°a verü°n5n'°^a u.'a» oen Vertun, vo»"Ha-w- 
dx?L Wie schon erwüm5 ^^a,n E  LieranjratMNA, 
isi ^Mrier Q m ^ k e d e r t a f e r  Äccaec uno
' ? z u » - « N r ' L ' '
,̂°wllill1wlllenae!rNn?. ^"^anen)  waren gestern im 

D b tim . 2. G. Adolph erschiene».
 ̂l°tzt wurden.  ̂ " ^m,e von 1,du—2,du Mari ab-

tz^en.) ^Aui^ri-"? Gas t haus es  B a r -  
/̂bllrken und Ue-̂ ,. 'aab>ch.eivuna oes Gaslqauses 

^Meilt. 11 L ,  ^^°u»en Laoere.en, sind. wie 
^00 uiw öNM^ worden, d.e sich

2 °  der aedr^O ^ KU vswegren. Der Zuschlag 
Siê Merster ^uooll "^^^blilrars^chuuq üe.il Bize- 
L-L"aent Nr 71 ,1 ^^rlrn vom ^Lldartiller.e 
lÄ  qn"" «teilt "x^auaenz aus sem Gebot von 
chle- ârk. Dl" lln„^?^qr..ge Pachtzins betrug 

^  wahres. vernähme er>olgt am 1. Oktober

8 D ' M ° 4 " E l ' L , - r - i L
i!L S S  M - s r  « S --8Ä L
Süe? bezw. g^oren, Leien Preis gestiegen, fairben 

Lengen « L ? °L  Piund guten Absatz. In  
Wen^Mit 15 m-Maren Tomaten vorhanden, die das 
.Mn drill.. 2-M - verkamt würben. Blumenkohl.

nicht sonderlich geraten, 
r. Kohl kostete die 
Gurken, deren Zeit

tzl-M dritter TgH^i;?^laust würben.' ' Blumenkohl,

t z K t z W n Ä L ........................

inI lw FUllhor„^°/aauch ihre letzte Gabe, die sie 
^schütten mL'?enÄosenkohl, auf den Küchen-

1 Mark, Ka-

das Kleeblall^E^ aertrat. Verhandelt wurde 

^ie»?°Nien^'L°u bekannten Tatbestand auf. ohne

^ H E K " L A L ' - . 7? L L

^ Sar d e m ^ ^ n  hineinlegen wollen, mutzte 
êrk,?E aus de.^^cke selbst eines Diebstahls von 

^amM^aricht^^mpagniekasse bezichtigen. Das 
rd d,?^°le von aus beiden Fällen eine
^  E^'^^sse de-?^^u Gefängnis und Versetzung 
?>>ldp^chtsherr ŝ Soldatenstandes. Die Beru ung 
^un^worfen bezuglrch des Angeklagten Peters 
S ?  Wner s ^ .  Verger ist noch nicht zur Ab-

LitL bes Maf.; K r i egsger i cht . )  Unter dem 
!d«w°L. statt, iä Kipping fand gestern eine

Assessor Schulze die Vers 
,, .. wr Neumann die Anklage 
m?iszrplrnarisch vorbestraften l 

Ne^Me des 1 7 ^ -° ? "  der Maschinengewehr 
verschi^' ^Manterie-Regiments 

'̂ ate L ? zur kun? .^ a is tö tz e  g e g eMr Last
„ohne Er Zelegt. Am 11.

waren 
en d ie  

ngrrst ent
^ ^ b n is  von dem angesetzten

W s ^ M S Ä ' L r . ' s
?»e^Vt Äusf?iicht?w Tatsachen im allgemeinen zu
^Seb.-Ugunsten 7?"  Beweisausnahue fällt zu 
'̂dduo '̂ m vor vp-in °butz er wegen Beharrens im 

Mit Achlun^mmelter Mannschaft in Ber-

der Verkam,^  ̂ Fällen beschuldigt.

? " d lu « 'b Entschulb?L Truppe unerlaubterweise ent- 
>̂>,rj?Ug seitens ^b er an, datz er die Be-

K t z  ? L Ä ' L , " L  L L . "

K ' M I ' L ? Ä L ° L L
°l K °u ^  '^.mutzte er aus Vefebl des Unter-

i. - N 3 m 8 ^ t? ^ 7 ? :tzh a n d elt zu Häben7 Auch 
'ul°l°rn anders, als E. 

D,' Anzuges auf den Schemel

. « « x -
Z  Der Angeklagte be

h .

Regiments gekommen. Vor dem Keller machten die 
durchweg angetrunkenen Soldaten von ihren Seiten- 

Crbrauch. Ein Gefreiter R. erhielt einen 
der seine Extramütze durchschnitt. Den 

Hieb sollte der Angeklagte geführt haben. Dieser Le- 
streitet die Tat. Die umfangreiche Beweisausnahme 
kann keine Klärung der Sachlage herbeiführen, sodah 
der Angeklagte wegen Mangels an Beweisen frei­
gesprochen wird

—. ( T h o r n e r  S t r a f k a mme r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte Landrichier Heyne; als 
Besitzer fungierten die Landrichter Kohlbach, Erd- 
inarui, Dr. Mieike und Assessor Bloedow. Die An­
klage vertrat SLaatsanwalt Dr. Seebens. Aus der 
UnrerjuchunashasL vorgeführt wurde der Dachüecker- 
qcselle Leo Handle aus Eulmsee, um sich wegen ge- 
ä h r l  lcher Kö r p e r v e r l e t z u n g  zu verant­

worten. Am 23. Juli geriet er in der „Konkordia" 
zu Eulmsee bei einem Tanzvergnügen mit dem 
Maurergesellen Kaminski in Srreit, der in eine all­
gemeine Schlägerei ausartete da sich verschiedene 
„(jr.edenssLisLer" in die Sache mischten. Die Rauf- 
brüder wurden aus dem Lotal hinausgedrängt. Hier-' 
bei wurde schon in der Hand des Angeklagten ein 
Messer gesehen. Nach kurzer Zeit kehlte er in das 
Lokal zurück und versetzte dem Dachdeckerlehrling

Schlägerei garnicht 
in den Rücken.

entstand etne stark blutende Wunde, ohne nach­
teilige folgen für den Verletzten. Der Angeklagte 
gibt'zu, von oem Messer (^brauch gemacht zu haben: 
er habe aber in Notwehr gehandelt. Als er in das 
Lokal zurückkehrte, um seinen Hut zu holen, habe er 
kein Messer mehr in der Hand gehabt. Die Beweis- 
ausnahme ergibt jedoch datz in dem Augenblick, als 
der Angeklagte oen Such führte, von Notwehr keine 
Rede mehr sein konnte. Er wird zu 6 Monaten Ge­
fängnis verurteilt, wovon 2 Monate auf die Unter­
suchungshaft in Anrechnung kommen. — Wegen 
w i d e r n a t ü r l i c h e r  Unzucht  hatte sich der 
16jährige Arbeitsbursche Stamslaus M. aus Thorri 
zu verantworten. Er wurde in nicht öffentlicher 
Sitzung zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. - R ü c k -  
fa' l l di eb stahl, Z u h ä l t e r e i  und K u p v e l e i  
war dem Arbeiter Wladislaus Glatkowski aus Mocker 
zur Last gelegt. Nach der öffentlich verlesenen An­
klage hat sich der vielfach vorbestrafte, aus der Hast 
vorgeführte Angeklagte in zwei Fällen des schweren 
und in einem Falle des einfachen Diebstahls schuldig 
gemacht. Am 24. Dezember v. Js. stahl er dem Tisch- 
er Elski aus Thorn mittelst Einbruchs mehrere 

Hühner. Zwei Tage darauf stahl er dem Brauerei­
arbeiter Glatzki etwa 17 Mark. Im April d. Js. 
entwendete er dem Arbeiter Lellek aus Thorn mehrere 
Betten, indem er von einer Fensterscheibe ein Stück 
herausbrach und durchs Fenster einstieg. Ferner hat 
sich der Angeklagte in Graudenz und Thorn der ge­
werbsmäßigen Kuppelei und Zuhälterei schuldig ge­
macht. indem er bei seiner Ehefrau der Unzucht Vor­
schub leistete und von dem Erlös aus dem Gewerbe 
seinen Unterhalt bezog. Auch bei dieser Verhandlung 
wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Aus der 
Urteilsbegründung ging hervor, daß der Angeklagte in 
den drei Diebstahlsfällen überführt worden ist. Die 
Kuppelei konnte ihm nicht nachgewiesen werden; 
daher wurde er nur der Zuhälterei für schuldig be­
funden. Das Urteil lautete auf 3 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von 3 Jahren und Zulässigkeit polizeilicher 
Auflicht. Nach Abbüßung der Strafe soll er der 
Landespolizei überwiesen werden.

( Unf a l l . )  Der starke Verkehr an den drei 
Eck-n -  Sealerstratze, Breitestratz  ̂ Altstädtischer 
Markt — in Verbindung mit der Rücksichtslosigkeit 
der Automobilsührer hat heute ein Opfer gefordert. 
Die Frau des Arbeiters Friedrich Timm, Bäcker- 
trage 11 wohnhaft, wollte heute Morgen gegen 8 Uhr 
auf dem Markte einen Kranz zum Begräbnis ihres 
von einer Lokomotive Lbersahrenen Bruders in 
Schirpitz kaufen, als sie sich von einem Fuhrwerk be­
drängt Iah. Während sie zur Seite sprang, kam schon 
von der Culmerstrahe her eine Äutomobildrofchke, 
trotz des M a r k t g e w ü h l s  in unvorfchrifts 
mäßig schnellem Tempo, wie Augenzeugen, darunter 
ein Stadtverordneter, aussagen, herangefaust und 
schleuderte die Frau beiseite. Ohnmächtig und am 
Hinterlopfe blutend, wurde die Frau in dem Auto­
mobil, das sie überfahren, ins städtische Krankenhaus 
geschafft. Die Verletzungen erwiesen sich glücklicher­
weise als unerheblich, und im Laufe des Vormittags 
erholte sich die überfahrene Frau soweit, daß sie das 
Krankenhaus verlassen und sich in ihre Wohnung be 
geben konnte. Die Sache in der Staatsanwaltschaft 
übergeben. Besser, als Unfälle strafrechtlich zu 
ahnden, ist aber, sie zu verhüten, indem dem Gesetz 
vom 8. Mai IMS, wonach Automobil« in geschlossenen 

Geschwindigkeit von höchstens

Wissenschaft und ltunft.
Baurat Manfred Semper, der Wiederer- 

bauer des von seinem Vater stammenden, 1869 
niedergebrannten Dresdener Hoftheaters, ist, 
76 Jahre alt, in Weserling in Sachsen gestor­
ben und wird in Hamburg, wo er seit seiner 
Pensionierung lebte, beerdigt werden. Er war 
Gottfried Sempers Sohn, des großen Baukünst­
lers und Wiedererweckers der Renaissance, 
dessen größtes Werk, das von König Ludwig II. 
für München geplante Richard Wagner-Fest­
spielhaus, bekanntlich nicht zur Ausführung ge­
langt ist. über seines Vaters Beziehungen zu 
Richard Wagner hat Manfred Semper Erinne­
rungen veröffentlicht.

M attn iqsaltilieS .
( E i f e r s u c h t s a t t e n t a t  a u f  e i n e r  

P a r i s e r  B a h n s t a t i o n . )  Ein Aufsehen 
erregender Vorfall spielte sich in der Bahnhofs­
halle am Quai d'Orsay ab. Nach einem kurzen 
Wortwechsel feuerte der Anwalt am Apella- 
tionsgericht Dr. Lepingle auf einen Studenten 
namens Nodde, der zu Lepingles Gattin in Be­
ziehungen stand, mehrere Revolverschüsse ab. 
Nodde wurde schwer, aber nicht lebensgefähr­
lich verletzt. Lepingle versuchte zuerst zu ent­
kommen, wurde aber eingeholt und ließ sich 
ohne Widerstand verhaften.

( Di e  E i n q u a r t i e r u n g  i n  Greiz . )  Die 
„Ereizer Zeitung" bezeichnet die Meldung als 
lächerliche Erfindung, daß die vornehmen Bürger 
von Greiz, besonders die Fabrikanten, während der 
diesjährigen Manöver, die bei ihnen einquartierten 
Offiziere nicht in ihre Wohnung genommen, son­
dern st« anderweitig untergebracht hätten, um sich 
dafür zu „rächen", daß Greiz trotz wiederholter Ein­
gaben als einzige deutsch« Residenzstadt noch immer 
kein« Garnison erhalten hat- Das Blatt konstatier!, 
datz die dort einquartierten 32er sich so wohl ge­
fühlt hätten, wie selten wo. Was einige Wenige 
meist aus Bequemlichkeit, niemals aber in demon­
strativer Absicht getan haben, das dürfe nicht als 
Maßstab für die Gesamtheit gelten.

Neueste Nachrichten.
Zum Tode der Prinzessin Sofia von Weimar.

B e r l i « ,  19. September. Wie die »Na- 
tiowalzoitung" ams Weimar erfährt, hat die 
Prinzessin Sofia Selbstmord verübt. Zm 
Schlosse waren die meiste« Bewohner bereits zu 
Bette gegangen, als man plötzlich einen Knall 
vornahm. Man eilte in das Zimmer der Prin­
zessin und fand sie bereits als Leiche aus. S ie  
hatte sich mit einem Revolver in die Stirn ge­
schossen. D ie  Prinzessin hat niemals irgendwelche 
Zeichen von Lebensüberdruß gezeigt und muß 
sich auf eine» plötzlichen Umschwung hin das 
Leben genommen haben.

Wieder zwei unredliche BankdirektoreV.
H a m b u r g ,  19. September. Aufgrund 

eines von der Staatsanwaltschaft erlassenen 
Haftbefehls wegen Handels, und Konkursver­
gehens sowie Unterschlagungen wurde« die bei- 
denDirektlwen der Hanseatischen Bank A.-E., 
Crwmer von Clansbruch und Büthe, verhaftet. 
Die Bücher und die vorhandenen Sachen wur­
den beschlagnahmt und das Geschäftslokal amt­
lich geschlossen.

Zwei Personen bei esiuer Schlägerei «schösse«.
L i p p s t e d t ,  19. September. I «  Sieben« 

brück wurde» Lei e in «  nächtlichen Schlägerei der 
Tischler Kalthof und der H eiz« Wilhelmstropp 
erschossen. Die an der Schlägerei beteiligten 
Personen wurden »«haftet.

Prinz Wird zum Fürsten von AlbMien 
auserseheu.

W i e n ,  19. September. Wie i»  W ien«  
diplomatischen Kreisen »«lautet, ist dort an­
läßlich der Anwesenheit des albanische« M i­
nisters des Äußeren in Wien und Rom die 
Frage der Besetzung des Thrones von Albanien 
endgiltig geregelt worden. Prinz W i«  soll 
nunmehr mit Zustimmung Osterreich-Ungarns 
und Ita lien s zum Fürston von Albanhen cms- 
«sehen sein.

Aus Marokko.
P a r i s ,  19. September. Einer Madrider 

Meldung zufolge »«langte d «  spanische Ge­
schäftsträger in T aug« die Absetzung des P a ­
schas von T ang«, weil «  durch Schuld der ma­
rokkanischen Behörde die Beschlagnahme von 
17 Kisten Kriegskonterbande, die für die auf­
ständischen Stämme bestimmt waren, nicht 
durchgeführt hat.

Der Auslandsflug des Fliegers Friedrich.
C a l a i s ,  19. September. Der deutsche 

Flieger Friedrich, der vorgestern von London 
hier angekommen war, ist heute früh um SZ8 
Uhr mit seinem Begleiter Dietrich bei schönem 
W ett«  arrfgeMsgen, um durch Belgien und 
Holland «ach Berlin zurückzufliegen. Er beab­
sichtigt, den Flug b is Petersburg fortzusetzen.

Hauptmann Sanchez zum Tode verurteilt. >j 
> M a d r i d , 19. September. Vor dem Kriegs­
gericht endete gestern der Prozeß gegen den 
Hauptmann Sauchez. Das geheimgHaltene 
Urteil lautet, dem Vernehmen nach, gegen San­
chez auf Todesstrafe, gegen feine mitschuldige 
Locht« Luise aus mehrjährigem Kerker. Es 
wird dem obersten Kriegsgericht unterbreitet 
werden.
Freigegebenes Hochzeitsgeschenk für Exkönig 

Manuel.
L i s s a b o n ,  19. Septemb«. Die Zollbe­

hörde stellte fest, daß das Hochzeitsgeschenk für 
König Manuel ein Erzeugnis d «  modernen 
Kunst ist und keinem Ausfuhrzoll unterliegt. 
Es wurde daraufhin freigegeben.

Der türkisch-bulgarische Friede perfekt.
K o n s t a n t i n o p e l ,  19. Septemb«. Z« 

der gestrigen Sitzung unterzeichneten die Dele­
gierten die Protokolle ü b «  die neue türkisch- 
bulgairische Grenze, die Ncltionalitätenfrpge und 
die Rechte der Mohammedaner im bulgarischen 
Gebiet. Natschewitsch versicherte, daß Montag 
oder Dienstag der Friede endgiltig unterzeich­
net werden würde.

Der türkisch-griechische Frßedensvertrag. j
K o n s t a n t i n o p e l ,  19. Septemb«. Der 

Ministerrat nahm an dem Entwurf des türkisch- 
griechischen FriedensvertraUes einige Änderun­
gen vor, welche der griechischen Regierung 
schriftlich mitgeteilt werden sollen.

Rein GriiilM, b-kTb°-u."-W
14 M orgen Wiese und Ackerland, massive 
Gebäude mit Strohdach und Obstgarten,

" ' vrsrsr.

Ortschaften mit einer
15 Kilometern in der Stunde — rncyr. wie rn ^yorn 
üblich, 30--40 Kilometer — fahren dürfen, Nach- 
achtuna verschafft wird.

( Ei n  S t u b e n L r a n d )  entstand gestern 
Nachmitag im Kaufmann Kohnertschen Hause Ecke 

und Bäckerstraße. Das Feuer, rechtzeitig be­
kannte ohne Hilfe der gseuerwehr von „den 

Hausbewohnern mit einem Eimer Wasser gelöscht 
werden. Her Schaden ist unbeträchtlich.

— (Der P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heute 
einen Arrestanten.

— ( Gef unden)  wurden eine Zigarrentasche, 
ein Damenschirm, ein jüdisches Gebetbuch und ein 
Vutterkasten.

und dürfte 'den Kulminationspunkt fast erreicht b 
In  Russisch-Polen fällt das Wasser seit gestern wieder.

— (A o il der W el ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o  r n betrüg heute -l 4.84 Meter, 
er ist seir gestern um 50 Zentimeter gest i egen.  Bei 
Cbwa l  o w ice ist der Strom von 3,98 Meter aus 
3,38 Metei g e f a l l e n .

* Aus dem Landkreise Thorn, 19. September. 
(Feuer) brach heute Nacht gegen 12 Uhr in einem 
Familienhause der Ziegelei von Wiebusch in Rudak  
aus. Das vckn vier Familien und mehreren ledigen 
Leuten bewohnte Haus brannte, da der Ort keine 
Feuerwehr besitzt und auswärtige Wehren nicht er­
schienen waren, bis auf die Umfassungsmauern nreder. 
Dem Feuer fiel auch ein Teil des Mobiliars zum 
Opfer. Die Entstehungsursache ist unbekannt; Brand- 
stistmrg scheint jedoch nicht vorzuliegen.

b°chbeschäd°i" 3n'sant«^R>iment

Briefkasten.
(B it särul!ich'>n Aofra eu si d Nam e, S tan d  rmd Adiesse 

des Frag stelle s  eutlich anzugeben. An« nyme Anst gen 
können nicht beantwortet w erden)

G. 18V. In  dstser Sache können wir Ihnen Rat 
n-chr eneilen. Es wird alles davon abhängen, wie 
-äs Gutachten des Sachverständigen über die Aus- 

' ' g des Gebisses lauten wird. Etze.S'e sich auf 
Pros-eß einrast n, oefragen Sie einen R'chrs

____  . .  -
gut erhalten, billig zu haben.

.1 .  W e b S r .  Mellkenstr. 101.

M ö b lie r te »  Z im m er
mit Pension gesucht möglichst Brom ber. 
ger Vorstadt. Angebote unter Q  « .  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

z - z i « k M W W
(nicht Vorstadt) von kinderlosem Ehepaar 
zum 1. 1». gesucht. A»g. n. P .  IL »  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

6L»lu oder wer gut nrödl. Borderzim mer 
HS von sofort zu oerm. Strobandstr. 1.
4 M ö b l .  Z lm m e v  vom 1. 10 zu ver. 

mieten Strobandstr. 20.

8m!löl..lz!iti!iöb!.Bli!ki»imil»ikr
zu vermieten C n lm ersiraß e  2 6 . 1.

D ie von Herrn Leutnant b l i v 8 v  
2 Fahre lang innegehabte,

mobUerte Wohnung
ist vom 1. 10 zu verm. Bachestr. 13. pt.

G r o ß e s , freu nd ! mrlbl. Z im m e r  zu 
vermieten Talstraße 26, 2 Tr.
ÄinslNIIIlll 2 Zim mer und Küche, vom 
i M M I l l s ,  1. 1». 13 zu vermieten

B rü ck e,istrak e 4 0 . 2 .
ßLZne K leine W o y n u n g  für alleimteh. 
HZ Frau oder mödl. Zimmer v. sof oder 
später zu vermieten Sedanstr. 7.

« l W k i d » l 1 « N . ^ , V . ' L
D is

M s k n u n F
des H- rm Geh. San itätsrat vr. ffentukkvr. 
Neutt. Markt 24, 2 Tr., 6 Zimmer mit 
Zubehör, ist v m 15. Okt ber d. J s .  zu 
vermieten. Auskunft ertc lt

V r . k>i»o*vv.

W s s L t i m i l l s I
i i a l l e e k le c k e n

auck soicke von Kskso, Tee. Obst. Klut. Imte 
etc. berrübrenä. beseitigt spielencl einmaliges 

lVssEken in ?ersil.
D en k b a r  § r ü n ä t ic b 8 te  k e !o !x u n x

bei grösster Zcbonung äes Ziviles unä garan­
tierter Unscbälilicbsieit.

vrd»r»lt erkllttlick. nie 1o,r. nur in Orlr',n»»-pakvl«»

L c->.. vv88lli.vokrr.
kuck fsbrikanten 6er olldettebterr

ttenkel' 8 Sleicki - Sons
M ckerstr. 13.1  T r ..

2 Zimmer, Entree, Küche mit G as und 
Zubehör, vom 1. 10. zu v e r m i e t e n .  
P re is  WO Mark._ _ _ _ _ _ _ _ '

Freundliche Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Balkon, 1. E t., vom  
1. 10. zu verm. H ohestratze 8 .

k V o k n u n g ,
4 Zimmer, Entree. Gastliche, Bad, großer 
Pferdestall und Zubehör, sofort zu ver. 
'uieten ^  ^

A l. N M K I o .  Schulstraße 1.

M M M .  U  » t .:
Offizierswohnung von 5  Zimmern, reich!. 
Zubehör und Pserdestall. vom 1 .1 0 . oder 
später zu vermieten.

S « s M « ,  Schulstr. Lv. L



Heute Abend um 10 Uhr entschlief 
nach langem, schwerem, m it großer 
Geduld getragenem Leiden unser 
innigstgeliebter Sohn, Bruder, Neffe 
und Vetter

N u s isv
im A lter von 25 Jahren.

Dieses zeigt im  Namen der 
Hinterbliebenen Liefbetrübt an 

L n b e  n den 19. September 1913

lieinriok Küläsupfonnig.
Die Beerdigung findet Montag j 

den 22. d. M ts ., nachmittags u m ! 
3 Uhr, statt.

« M K l N l l c h R W .
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassenrevision 
Dienstag den 23 . d. M ts ., nachm., 

und
Mittwoch den 24 . d. M ts .,  

vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum geschlossen. 

Thorn den 17. September 1913. 
Der Magistrat.

WUIMMMWöMg.
Da die im Schweinebeitande des 

Fuhrunternehmers G u d e  ausge- 
brochene Seuche erloschen ist, wird 
die über das Grundstück Fritz R e n -  
terstratze 32  verhängte S ta llsperre  
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 12. September 1913.
D ie Polizei-Verwaltnng.

Amgebot.
1. Die Frau 01§a Stern , geborene 

Praenkel- Berlin, Kaiserin- 
Augustastraße,

2. Der Rentier AakrLel 
^nerdaeü, Berlin, Lehrer-Ver 
einshaus,

3. Frau Id n a  ^uerlm eü, Bromberg, 
Weltzienplatz 1a , vertreten durch 
den Rechtsanwalt D r . ^uerdaeü  
in Bromberg, haben das Ausge 
bot des verloren gegangenen 
Hypothekenbriefs vom 7. Sep 
tember 1899 über das im Grund 
buch von Vorwerk Weißhof, 
Band I, Blatt 38, in Abteilung I I I ,  
Nr. 1 verzinsliche, für SisAfrZeL 
I'ra e u k e l eingetragene Nestkaus 
geld von 500 Mark beantragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, spätestens in dem 
auf den

8 . Z M m r  1 8 1 4 ,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird.

Thorn den 15. September 1913.
königliches Amtsgericht.

Am
Sonnabend den 2 0 . September,

vorm. 11 Uhr,
werde ich in F ra rike rrjte iu  folgende 
Gegenstände, a ls :

1 Herrengehpelz mit Persianer­
kragen, 1 Glasspind, 1 Sopha- 
tisch, 1 Trumeanx mit Stnfe, 
1 Plüschgarnitur, bestehend aus 
1 Sopha und 2  Sesseln, 1 
Grammophon mit div. Platten, 
1 Teppich, 1 Bücheretagere, 2  
Nußbanmsiirrlen, 1 Blumen­
ständer, 1 Schreibtisch, 2 Dop­
pelflinten, 1 Antilopeugeweih, 
1 P ianino, 1 Büfett 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

Versammlungsort der Käufer an der 
M ühle daselbst.

M s s S r ,
________ Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

Ausbildungskursus 
sm M M M  Mir MiRMerlimt, I« Asm.

Der Oberwejchselgau, Kreis 1 der deutschen Turnerschaft veranstaltet am 21. 
und 28. September, 5., 12., 19. und 26. Oktober einen Ausdildungskursus für 
Iugendpfleger und Jugendpflegerinnen, an dem jeder teilnehmen kann, der S inn für 
Jugendpflege hat. Die Eröffnung findet S onn tag  den 21. S eptem ber, 11 U h r 
(nicht 10 Uhr), in der Aula der Gewerbeschule statt.

Der Gauturnrat.
N r» . LL

r c ö n i g l . j

p r e ic h .
sMassen-
lo tterie .

Zu der am 10. und 11. O k to be r 1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

Lose
20 Mark

1 1 i 1
^ i i ____ 2____ 4 ____

80 40g, 160  
zu haben.

O s r n l k r ' o v / K r L l ,
kvmgl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

_______Thorn. Fernsprecher 57.
O S G S G G G S S K D Ä V O G O O T K G S
A  M ein früheres Geschästslokal Aj Schi«». 1 j
G nebst Wohnräumen ist sofort zu G  
d  vermieten. I

Z krieäriod ItivWas, Z
^  Breitestraße 36. d

IVvr i l i r r «  K illt dü l?
S tuh lve rs iop frm g , H ärrrorrho iderr, 
schlechte V e rd auun g , V ln ta n d ra n g  
nach dem Kopfe, Kopfschmerz, trinke 
r - L '.  s  echten F rang u la tee
ä 50 P f. " "  --------  '  ^

Berliner Lotterie
» M ll ÜkS NM IMS «in Mlil",

Nehmz am 28. und 2?. SHtrmb« d. 8s..
KWDw im Kerle»  AM «.

Lose ä i  M .  sind zu beziehen durch
D o m b ro w s k i, köiiigl. ßmitz. Lsttme-Amithiilti'.

Thorn, Katharinenstraße 4.

D a s  R ests  kür clis U rm txü sZ D  is t

2 Z p r o  3tüc1<, z  Z tü c k  6 z  ? f§ .
— 2§aobatirnuo§6Q weise man ru rnek. —

i Verkilllgtk Ldkmiseds AerLk Liill8llgk88ll8eliskt.
s lllrsrlaNvLfmrrj, LaLrAker 1b. ^d te ilu n ^  Danoliu-H 'abrik N artinüren leide.

l-szsii V rü sv» , S lrropdvli»,
Llutarmut, 6ÜAl. Lraldcüeit. RautarisseldaA. Hals- und lurrnASn- 
krawlvdeiten, ÜüstsQ, 2 iir Lrükti^miA sek^vüelilielisi', in der Lrrt- 

LurUelrdlelbenäer Huder ervVkeüle eine reAelwüssl^s 
Hur mit msiiiem

1sdU8KN'8,.I«iIsl!rl Lkdkrti'S ll
vureli seinen dod-Risen-^usatL der wirksamste und meist se- 
drauetite l^ebertran. Oeim genommen und lelelit 2 U vertragen. 
I>lur eelit in OriKinalklaseden ü- 2,30 und 4,60 1̂. mit dem Leüuts- 
wort „dodella" und dem Rainen des I'adrikanten

Lirrknsivn in V rv rn s i,.
I'riseli ku kaden in »UoiL in l l io r i»  und

Ütbernkhüik Versteigesiiiigki! I I
von gebrauchten, auch nicht gebrauchten I ^ e r ä s  
Sachen, gunzen Nachlässen usw. zu den! 
günstigsten Bedingungen und bitte um I M -  
Aufträge. ,

L L r « p p ,  A u k tio n a to r , I 9 "6 0  ! j
____________ ^Gerechtestr. 33.

> L e s e llb o k a ft fü n  incHbekes 

b ls tu f - t te ilw s s e n  

A ö f . :  ? o - l Io  H a m b u rg  2 .  

Ppospekie kostenlos!

Oomebm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen uird weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seise
(die beste Lilienmilch-Seife) 

a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

D a Ä s E re a m ,
welcher rols und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube SO P fg. bei 
1. N. Aeiu lkck »LkliN.. ssuM.
I .  küralliieWicr. Nux» (ü-titss. 1 4  l-eetr. 
A »der-'D rog  1>,r. xr-lnsiv. k>. ffeber. 

M a h re ,--D ro ge rie . Inch-rs ä- «o.. 
^ow en-A potheke, N ats-A potheke, 

A nnen-Apotheke.
I n  B riesen : Apotheker 
in G o llu b :  A d le r-A po theke  

und 11. 8. 4ntv8!dMier, 
in M o rk e r :  Schw an-2!po lheke, 
in R ehd en : A d le r-A po theke , 

in Schb'nsee: Ottb lilottittzr 
und !§. kriiLrtzi'.

N 6 '8 8 6

erzeugt das herrlich duftende „S a m e tin ". 
^  M a L e r ,  D rogerie ,! Bei aufgesprungener, ro te r, rissiger
Breitestr. 9 ; CnZmsee: L L i 'u n «  S Ä v rL - H au t und bei Frostbenlen dürste es 
d e r 'Z ',  Drogerie, Schvnsse: O t t o   ̂ nie fehlen, ä Flasche 60 P f. 
A e t t n e L ' ,  Zentral-Drogerie. j N « . f « r ' ,  Drogerie, Breitestr. 9.

N U s s t K e s

UOLLNSTMÄerrs
-ILlnaeNeioktes Ardeiterr-

Äubsdsn in äsn emscblsaigen 6« ckW « n

O m isW e rks  L ö lM e n Io re n ^ L lls iM itz
VLri.5iSFrstu^:ij.öroscdüre:-Me devandle 
tck mein Linoleum oder Parkett ssdigemäss?^
Liring 8tst8 Rpstsn unl!
vorrätig bei Oll!) ULUlvv fzrdkn. 

Aö!!i8?.8ti'L888 88, löiZplilln 883.

W te  S t r i l i iM m r .  Pikiirtust»
und

küsstliche Viiiiilkkl
in neuester Ausführung, empfiehlt

L L i- liK v ir . . Baderstraße 23-

Amerikmische Retten, 
langfteiige Rasen,

billigste K ra n z -B in d e re i.
Berimer Vlumenhatte,

_________ Baderstr. 23._______

ZMg§s, fettes. Fleisch
S L o r» !i8 < ;t i,n rr1 t, Notzschiächlere;,

Coppernikusstraße 6, Fernsprecher 565.

kauft man am besten in
M ocker, Bergstraße 14.

. verbunden mit einer Ausstellung der neuesten Kunstvasen und 
Jardimeren, welche die ZahrhUNdert-AttSstellUNg in Breslan 
gebraucht hat und deren Alleinverkauf für Thorn und 
Umgegend mir übertragen wurde.

Ferner von der Weltausstellung in , Gent stammende 
Dandanus, Croton, bunte Dracaene», Phönixroebelini, sowie 
diverse Palmen.

Alles Sonntag nachmittags und folgende Tage in meinem 
Geschäft, Llisabethstratze 1, zu besichtigen.

N .  R n K t z l k a r ä l ,
modernstes und leistungssähigtzes Blnmenhans Thorns.

UlIIISs'8Vösg!i!iL!ö1ic>!t8piö!8
Gdeon-Lichtspiele, — Zentral-Theater,

Gerechtestraße 3. Telephon 879 Neust. M arkt 13.
Größtes und vornehmstes Unternehmen am Platze.

M IM  »m 2«. bis 21 «mber 1S1Z:
1. Zer slatierhiiste klielilailil.

Lnstspie! in 2 A k ten , in der Hauptrolle I^ i-S iL e v .
SSZ' Reich an tollen Verwechslungen u. originellen Erfindungen. -ZNS

2. Der Reiter, koloriertes Drama.
3. Christi«» ist eifersüchtig, humoristischer Schlager.
4. Jndianerliebe, Drama aus dem wilden Westen.
5. P«th0-J«mrnal, neuester Wochenbericht.
6. Uebungen span. Kolonialtrnppen, sehr interessant.
7. Der Tod im Nacken, Detektiv-Schlager in 2 Akten.
8. Spazicrgang in Podnchery, herrlich kolorierte 

Naturaufnahme.
9. Herzcnsrecht, Drama in 3 Akten.

Heute zum letzten male:
Rom an einer Seiltänzerin .

Drama in 3 Akten.

Gänzlicher

Ausverkauf
wegen

Ausgabe der Geschäfts.
Sämtliche

Kolonialwaren, Weine, 
/ .  . . Spiritussen /.

werden zu

--------billigen Preisen-------
ausverkauft.

Ferner

1 ameriianische Registrierkasse, 
1 Norkmaschine

zu verkaufen.

U . L o p 6 2 ^ N 8 k i -
Altstädtischer M arkt.

t I Z H I ' L N
werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Cutm ersir. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk.

Reiten,nillkbote

Tüchtige

MMncker
finden dauernde Beschäftigung in und 
außer dem Hause bei

krivärivk  K svkior,
Breitestr. 32.

Acht. RalergeMen 
und Arbeitsburschen

stellt sofort ein L . L rskn rr, Hofftr. i9 .

sucht TL. IlQ ib n S v lL .

s 1 Chausseur
kann sofort eintreten. Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen unter an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Glaser-Lehrling
sowie 1 A rb e itsbu rich en  für Glaserei 
gesucht. S ilo  L a LsLS V sk i, 
______ Abt. Glaserei, Brombergerstr. 35.

I W W
kann eintreten sofort oder später.

I i iM s k I ,
B äcker- und K o n d ito re i,

Thorn 3, Schulstr. 16.

Zimgereu Hullsdrener
(17— 20 Jahre) sofort gesucht.

^1. V « k L e lL O Ü « 8

Kutscher,
nüchtern und zuverlässig, guter Pserde- 
pfleger, zum 2 !. d. M ts . g es uc ht .

„Edelweitz"-Mberei,
_______ chem. Reiniguiigsonsialt,

Ein verheirateter, nüchterner, zuver­
lässiger

Kutscher
wird gesucht.

L n r l LIeemann, Thor«,
___  Baumaterialien-u Holzhandlung.

(nicht unter 18 Jahren),
e«

stellt ein

K l u s l a v  ^ 0 0 8 0 .
honigkuchensabrik,

Bachestr. 4.

kann sofort eintreten.
Baumaterialien- und Nohlen-

Gesucht für feine Familie nach Rußland

1 geNV., !g. Mädchen
zu 2 Kindern. Nuyeres Frau Direktor 
K u s s e ,  Brombergerstr. 24, 1 T r.

ß i»  j l i j M m s  M W l .  Miitilhl'ii
sucht, auch durch Verm ittlung

O . ^ V u r r d ie t t ,  Altstadt. Kirchhof.

« e - M
§ s p te > ^ ^

nachmittags 4' , ÜHO
Sonntag den 2l-

Nachmittage
im Waldhäuscherr:

m it nachfolgendem

vorstZ!^

H M ü t z D l
Sonnabend den M

IW N M G
E n t r e e  und ^  

st zahlrerct

W m M

Sonnabend den 20. '
E r s b e i l l - M K

verbunden mit TarrzKraM ' .
sreundiichjt einladet

« E ° s Z K 5
Sonnabend den 30. ^

8r»ß«"s»t«K
m it nachs°lg.ud-m tz.

Es ladet ergebellst ^

Zu  dem am Sonnabenb 
M ls .  ............

2«.'

B is . stattfindenden -  L i M ,

E n tenchC tz^
verbunden .j.-P r

Entenesscn und m»ü
U nterhaltiiug ' -Lladet Freunde und 

gebenst ein 1 k M
S onn tag  den 21. d. ^ MEZs°»sK
Versammlungen Sonntag 

4 Uhr. Donnerstag ab°n ° - - ^ ,e k

Thonicr evangelisch",^
B la , .k rc . ,z v c rc 'U ^ .  -B , 

Sonntag, nachmittags s . ä 
Versanlmlilng, uachnm  ̂ an 
Teitnahnie der M'tgU°d°s ge-«

z n ^ t A t L s U r d e n ^ » ^

gesucht. Frau z.
Ein A usw artem K H z;

gesucht.
Tüchtige vahrlebnsvA  ^
für angesehene Firm a sofort 
unter P o jtlage rtiae te  20», ^

W re n M Ä -p
billig zu verkaufen

Si» G r E « !
wird zu kaufen se!"cht
mittlerem Boden, ain gut. Lage, auch in der M y  M  ^
Anzahlung 6—8000 A  >
verbeten. Angebote unte ..^.. 
die Geschästsstelle der

1913

S
on

nt
ag

September — —
21 22
28 29

Oktober _ —-
5 6

12 13
19 20
26 27

November — —
2 3
9 10

16 17



Nr. 22!. Chor», Sonnabend den 2«. September 1W . St. Zahrg.

Die prelle.
IZwetter Vkatt.)

^lnwerhung tze§ neuen Kammer- 
gerrchtsgebaudes zu Berlin.

neue Gebäude des k ö n i g l .  K a m -  
8Ä?i-n ^ ^ 7  ' b im Kleistpark in Berlin wurde 
heis x in Gegenwart Sr. Königl. Ho-
von m ^"nzen Dr. rer. pol. August Wilhelm 
lilb 7 : ^nßen als Vertreter des Kaisers feier 
<M° Bestimmung übergeben. Als Ehren.

geladen und erschienen: der frühere 
Mlgnnmster Dr. v. Schönstedt, der frühere 

A E etä r im Justizministerium Dr. 
vrm.. früheren Präsidenten der Justiz­
sei « ^ E n r W o n  Dr. Eccius und Dr. Stölzel. 
^ruer dre Staatsminister Dr. "t e ^ '» " '7  ^^^nrrnr> ler Dr. Lentze, v.Brei 
aiu> ^  Staatssekretär des Reichsjustiz- 

-Ur. Lrsco, Unterstaatssekretär Dr. Mügel. 
Und ^nrsterialdirektoren Dr. Bourwieg, Halle 

die Eeheimräte Fritsch und 
Präses der Justizprüfungskom- 

. n Ule, der Dekan der juristischen Fakultät 
d ! Berlin Dr. Kipp. der Präsident
der T l^N tte des Bauwesens Dr. Hinckeldeyn.

Dberpräsident der Provinz Brandenburg 
-j.s "ori Conrad und der Vorsitzer des Provin 
.̂...^bschusses Dr. v. Saldern, Oberbürger 

Wermuth, Stadtverordnetenvorsteher 
die Landgerichtsprästdenten und 

z„..bn Staatsanwälte des Kammergerichts 
^  Vorsitzer der Vorstände der An- 

ini- Sommern von Berlin und Potsdam, Dr. 
x ,"-K rause  und Wolbert, der Präsident der 
Ä!n^kammer Exzellenz Herz. Professor 
^  Piiul u. a. Eröffnet wurde die Feier 
kö»; r- ^ompeten- und Pasaunenchor des 
Uin?r Kammermusikus Platz mit dem 
d e n ^ E ^ E ^ t ,  „Wach' cvuff, wach auff, du 
matsches Land"

^  letzte Ton verklungen und feierliche Stille 
Hi^lreten war, erfolgte die Übergabe des Ee-

^ ,7 7 ^  «ono - von Johann Walter. Nachdem 
* letzte Ton verklungen und feierliche Stille 

^ t r e t e n  war, erfolgte die Über 
a n ? ^  durch den Justizminister D 
s«, königliche Kammergericht mit einer An- 

die mit den Worten schloß: 
b e il»n^?E  Kammergericht seine 
^bstatte; unwandelbare Treue

r. B a s e l e r

„So über 
neue Ar-

. -------. ------- --- -----  zum Kaiser
y, . König, unbeugsamer Gerechtigkeitssinn 
stz7,oen hier immer heimisch sein. M it diesem 
k ö n i wo l l e n  wir unserem kaiserlichen und 
> glichen Herrn unsern Dank darbringen für 
^  schlitz, den das Recht stets bei ihm findet 

dessen auch sein höchstes Landesgericht alle 
'^sicher sein kann."

^iner Erwiderung auf die Rede des 
ry.^Ministers schilderte Präsident H e i n ­
lud ' - ^  Aufgaben des höchsten Gerichtshofes 
den Entwicklung und wandte sich dann an 
hin . ^en  August Wilhelm, indem er darauf 

-Wies, wie schon früher seine Vorfahren 
s»nd̂  Rechts gewesen seien, und wie Le- 

der Kaiser über der Rechtspflege seines

Aus dem Lulmer Lande.
Von Ernst  Wolff-Bromberg.

- - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
m .

Ostrometzko.
1 .

«Und schau, dort erhebt sich ein Erafenschlotz 
Zochauf am Strome, so stattlich und groß, 
Hier weilte der deutsche Kaiser a ls Gast 
uach des Krieges S p ie l zu kurzer Rast."

Zsta r * Ostrometzko besuchen will, fährt in der 
i mit der Kleinbahn nach Scharnau, von 

s>^^ch eine Fußwanderung von einer Stunde 
^^K iefernw ald  zu machen ist. Wer den 
stä„M scheut, kann das Ziel, in etwas um- 
llch Fahrt Thorn—Lulmsee—Unislaw,
erste der Bahn erreichen. Doch ist das 

^  empfehlen, denn gerade durch den 
h§l, "äst mit dem eintönigen düstern Nadel- 
lei." ^scheint der Park von Ostrometzko umso 
^he m unterscheiden ist der herrschaft- 
^iill von dem Marienparke in den 

"^sbergen. Das Offenstehen des Eitter- 
dyz ^bim Rentamt zeigt in der Regel an, ob 
Dixg. treten des Privatparkes gestattet ist. 
grijss-D fast immer bis zum Eintreffen des 
^"chen  Besitzers um Pfingsten herum der 
flhti auch zu anderer Zeit wird die Be- 
^  .3Ung nach Meldung bei dem Obergärtner 
stltj^ Wirtschaftshofe rechts —  zumeist ge-

ges^chdem man sich genügend in der brillant 
en Bahnhofswirtschaft restauriert, be- 

Mn zunächst den Herrschaftspark und be- 
viit der Besichtigung des schönen auf 
mächtigen ^erraffe gelegenen neuen 

vom Parke, und 
h»>.?bN, im reinsten S til

Landes wache. Zum Schluß überreichte der 
Präsident dem Prinzen ein Exemplar der aus 
Anlaß der Feier verfaßten Festschrift.

Darauf teilte Justizministev Dr. Beseler 
mit, daß einer Anzahl von Herren, die sich um 
die preußische Justiz besonders verdient gemacht 
haben, von Sr. Majestät dem König Ordensaus­
zeichnungen verliehen worden seien. Während 
der Geh. Ober-Justizrat Steuber, vortragender 
Rat im Justizministerium, die Namen der De­
korierten verlas, überreichte Prinz August 
Wilhelm jedem einzelnen der Herren seine 
Auszeichnung mit Händedruck. Von den Aus­
zeichnungen seien folgende erwähnt: Der Präsi 
dent des Kammergerichts Heinroth erhielt den 
Titel als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz, der Eensralstaatsanwalt 
Supper die Krone zum Roten Adlerorden
2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern, der 
Wirkliche Geheime OLer-Baurat Thoemer die 
Krone zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Ei-, 
chenlaub, der Senatspräsident Dr. Coing den 
Stern zum Kronenorden 2. Klasse, der Senats­
präsident Geheimer Oberjustizrat Günther den 
Kronenorden 2. Klasse und d-er Geheime Baurat 
Mönnich die Krone zum Roten Adlerorden
3. Klasse mit Schleife.

Den Abschluß der Feierlichkeit bildete ein
Vortrug des Trompeten- und Posaunenchors 
des Kammermusikus Platz: Thurmsonate aus 
dem Fahre 1696. und ein Rundgang durch das 
imposante Gebäude.

koloniales.
Für den Naturschutz in unseren Kolonien 

wird jetzt erfreulicherweise auch etwas getan. 
Der neuesten Nummer des „Deutsch. Kolonial 
blattes" entnehmen wir folgendes: Der Gou­
verneur von Ostafrika hat durch Verordnung 
vom 29. Ju li d. Js . die Jagd auf Flußpferds im 
Kagera-Fluß auf der Strecke von der Kissaka- 
fähre bis zum Wasserfall im Kagera-Knie (äst 
lich des Zusammenflusses von Kagera und Ru- 
wuwu) einschließlich einer je ein Kilometer 
breiten Landzone links und rechts des Flusses 
bis auf weiteres verboten. Dieses Verbot ist 
sofort inkraft getreten.

P r o v i n z i a l l l m l i r i Ä t k n .
i Culmsee, 18. September. (Die freiwillige Feuer­

wehr') hielt gestern im Anschlich an eine Übung im 
Saale des Eesellschaftshauses eine Generalversamm­
lung ab. Brandmeister Glauner erstattete den Bericht 
über den westprerchischen Feuerwehrverbandstag in 
Dt. Krone und Zeugmeister Haberer den Bericht des 
Vorstandes über die Zeit von 1910 bis 1913. Nach 
demselben Zählt die Wehr 13 ausübende Feuerwehr­
männer und 15 zahlende Mitglieder. I n  den drei 
Berichtsjahren hat die Wehr 15 Übungen abgehalten 
und sich an 21 Bränden beteiligt. Am 20. August 
d. J s . konnte die Wehr auf ein 45jähriges Bestehen

verlegt wurde, bereits vorhandene Baumallee 
dem alten Schlosse zu.

Am ehemaligen Burggraben rechts herum 
gelangt man zur Altane, dem Clou des ganzen 
Ausflugs, wo man vermutlich längere Zeit ver­
weilen wird, um sich an der ganz einzigschönen 
Aussicht auf die Niederung der Weichsel und 
die Berge auf der anderen Seite drüben 
zu erfreuen und an der Hand der 
päter folgenden historischen Erörterungen ein 

Bild von Ostrometzko und seiner wechselvollen 
Vergangenheit zu gewinnen. Wer jemals 
chweigend bei sinkender Sonne auf den Stufen 

vor dem Portikus gesessen und den unsagbaren 
Frieden genossen hat, der auf der weiten Land­
schaft unten ausgegossen liegt, der wird wohl 
nie dies traumhaft schöne Bild vergessen. I n  
Scharen tummeln sich die Füllen auf den Wie- 
en, das Wild tritt schüchtern aus dem Walde, 

und eine buntgescheckte Herde zieht brüllend 
heimwärts dicht an uns vorüber und mischt ihr 
Läuten mit dem Klang der Abendglocken von 
der nahen Kirche. Noch einmal hebt die Sonne 
ich leuchtend vom Himmel empor, dann ver- 
inkt sie drüben hinter den Bergen; die weißen 
Nebel ballen sich auf der feuchten Niederung 
zusammen, und die Elfen beginnen ihren ge­
heimnisvollen Tanz. Langsam zieht der Mond 
herauf; er übergießt das langgestreckte Tal mit 
märchenhaftem Scheine, und ouen glänzen die 
Sterne am hohen Himmelszelt.

Der Name Ostrometzko dürfte mit dem pol­
nischen Worte Ostrow, welches den Vorsprang 
eines erhöhten Stück Landes in eine sumpfige 
Niederung bedeutet, zusammenhängen, da 

. der soeben erst voll- Ostrometzko auf einem in das Weichseltal hin-
^ 9  ^  E  reinsten S til des Klassizismus e r-! einragenden Vergvorsprung gelegen ist. Im  
^  Säulenhalle an der Bibliothek von dem! Lowiczer Vertrag von 1222, in welchem der da-

. gelegenen Weiher aus. Dann wende
djp '̂?ch rechts durch die noch vor der Zeit, als 

früher vorüberführende Landstraße ̂ hier
malige Landesherr Herzog Conrad von Kuja- 
wien und Masowien dem Bischof Christian von 
Preußen im Culmerlande eine größere Anzahl

zurückblicken. I n  das Kommando wurden auf 3 Jahre 
wiedergewählt Stadtrat Henschel zum Branddirektor, 
Sattlermeister Glauner zum Brandmeister. Kaufmann 
Haberer zum Zeugmeister. Zu Abteilungsführern 
wurden wiedergewählt Stadtrat Bertram. Gärtnerei­
besitzer Haedecke. Rentier Müller und Tischlermeister 
Böhmfeldt. Wiedergewählt wurden ferner zum stell­
vertretenden Obersteiger Fleischbeschauer Frick. zürn 
stellvertretenden Spritzenabteilungsführer Friseur Heß 
und züm Gerätemeister Frick. Bürgermeister Hartwich. 
welcher der Versammlung beiwohnte, sprach sich sehr 
anerkennend über die Tätigkeit aus.

o Schönste, 18. September. (Lehrerwechsel. Ernte.) 
Die Lehrerin Helwig von hier ist an die Privatschule 
zu Reppen bei Frankfurt (Oder) berufen. — Die Kar­
toffelernte hat in hiesiger Gegend begonnen. S ie  
dürfte im allgemeinen ergiebig sein. namentlich au' 
leichterem Boden. Auf schwerem Boden gehen die 
Kartoffeln vielfach, infolge des starken Negenfalles in 
letzter Zeit. in Fäulnis über. Ähnlich verhält es sich 
mit der diesjährigen Rübenernte. An Quantität gut. 
läßt die Qualität (Zuckergehalt) zu wünschen übrig.

e Gollub, 18. September. (Vesitzwechsel.) Das 
328 Hektar große Rittergut Hammer, das bisher dem 
Gutsbesitzer Szarkowski gehörte, wurde in diesen 
Tagen dem Arzt Dr. Kowalewicz in Fraustadt und 
dem Kaufmann Ignatz Kowalewicz in Schrimm zu 
gleichen Teilen für 235 000 Mauk aufgelassen.

e Briefen. 18. September. (Verzögerung im 
Schulhausbau.) Die neuerbaute evangelische Schule 
kann nicht am 1. Oktober eröffnet werden, weil die 
Bauarbeiter: noch nicht weit Henna ^fördert sind. Da 
diejenigen Klassen, die jetzt rn einem Privatgebäude 
untergebracht sind, zum 1. Oktober ihre Mietsräume 
verlassen müssen, wird die Erteilung des Schul­
unterrichts nach den Herbstferien voraussichtlich 
Störungen erleiden.

Culm, 17. September. (Regierungspräsident Dr. 
Schilling-Marienwerder) traf am Montag hier ein 
und begab sich mit dem Landrat zum Rathause, wo 
er durch den Ersten Bürgermeister Liebetanz und die 
Mitglieder des Magistrats begrüßt wurde. Nach Be­
sprechung städtischer Sachen wurden Kläranlage, 
Kasernenbauten und der Durchbruch an der Wasser­
straße besichtigt. Die Herren fuhren dann nach 
Klammer zur Besichtigung des von der Stadt ange­
kauften Geländes für den neuen Exerzierplatz. Nach­
mittags besichtigte der Regierungspräsident den Bau 
des neuen Kreiskrankenhauses. Eine Fahrt durch den 
südlichen Teil des Kreises schloß sich an. auf der die 
Kreisbesiedelungen in Unislaw und Scharnest besich­
tigt wurden. Abends speiste der Regierungspräsident 
bei dem Landrat und verließ gegen 9 Uhr im Auto 
unsere Stadt.

rr Culm, 18. September. (Schwere Unfälle.) Ein 
schwerer Unfall ereignete sich am Mittwoch Nach­
mittag in der hiesigen Höcherlbrauerei. Beim Pichen 
eines größeren Lagerfasses explodierte dasselbe plötz­
lich. Durch umherfliegende Holzteile wurde der Ar­
beiter Wischkowski getötet; der Arbeiter Post und 
der die Aussicht führende Böttcher Knack erlitten mehr 
oder weniger schwere Verletzungen. Der durch die 
Explosion hervorgerufene Luftdruck war so stark, daß 
in nahen Wohnungen offenstehende Türen und Fenster 
mit Gewalt zugeschlagen wurden. Der Unfall wird 
dadurch erklärt, daß beim Pichen sich im Lagerfasse 
Gase bildeten, die wahrscheinlich durch elektrische 
Reibung zur Explosion gebracht wurden, das Pech und 
das Faß entzündeten und sodann die ganze Pichanlage 
in Brand setzten. Durch den starken Druck wurde der 
Boden des 'Lagerfasses herausgerissen und traf den 
Arbeiter Wischkowski so unglücklich, daß er auf der 
Stelle getötet wurde. Da er bei dem Feuer und dem 
Qualm nicht gleich bemerkt wurde, so verkohlte sein 
Körper teilweise. Mehr als hundert kleinere und 
größere Gebinde, die Pichanlage und die innere Ein-

Burgen und Dörfer schenkte, ist Ostrometzko be­
reits als Ostermetz aufgeführt; später als Ostro- 
mes, Ostrinntz und Ostermitz, ein Allod und 
Kirchdorf, zugleich auch Marktflecken. Das 
Culmerland war schon gegen das Jahr 1000 
vom Polenkönig Boleslaus Chrobry bis an die 
Ossa erobert worden, doch nach seinem Tode 
wieder verloren gegangen. Von vielen wird 
es damals als der elfte Eau des Preußenlandes 
angesehen, während andere, wenn es nicht als 
ein besonderes Land betrachtet, so wenigstens 
ihm eine Sonderstellung unter den Preußen­
gauen eingeräumt wissen wollen. Entscheidend 
ward es erst in den Jahren 1108 und 1115 von 
Boleslaus III. (Schiefmaul) unterworfen, der 
größte Teil der eingeborenen Bevölkerung nach 
Masowien versetzt und der zurückbleibende 
völlig polemisiert und durch Untermengung 
mit zahlreichen polnischen Einwanderern dem 
Christentum zugeführt. Die Ländereien wur­
den, soweit sich ihre Besitzer nicht freiwillig 
unterwarfen, an polnische Edle und Bauern 
ausgegeben, und 23 Zwingburgen hielten die 
Bevölkerung nieder, nicht gerechnet die alten 
Burgwälle, die z. T. noch aus der Eotenzeit 
herstammten.

Auch Ostrometzko muß schon lange vor der 
Schenkung an den preußischen Bischof bestanden 
haben. Gerade in dieser Gegend waren seit 
alters wichtige Kulturstätten, von welchen auch 
die bei Ostrometzko gefundenen Urnenfelder 
Zeugnis ablegen. Westlich der evangelischen 
Kirche sind prähistorische Befestigungen deutlich 
zu erkennen. Auch das jetzige Gut Pien war 
eine wichtige Befestigung schon lange vor dem 
Eindringen der Polen und des Christentums; 
und westlich von Ostrometzko, ungefähr da, wo 
die Weichsel die Schwenkung nach Osten macht, 
cheint die Hauptbefestigung dieser Gegend aus 

dem rechten Weichselufer gewesen zu sein. Die 
kahlen Höhen auf der einen Seite, der mächtige

richtung wurden ein Raub der Flammen. Erst nach 
zweistündiger Arbeit konnte die Feuerwehr des 
Brandes Herr werden. — Der Arbeiter Stanislaus 
Skabowski aus Paparczyn fiel vom Wagen und zog 
sich innere Verletzungen zu. Nach zwei Tagen starb er 
an innerer Verblutung.

Rosenberg. 17. September. (Eine würdige Leichen­
halle) hat die hiesige evangelische Gemeinde geschaffen. 
Der Gemeindekirchenrat hat einen Raum im Erd­
geschoß des Turmes — der in früheren Jahrhunderten 
als Kapelle diente — zu einer Leichenhalle ausbauen 
lassen. Der größte Teil der Kosten ist durch freiwillige 
Stiftungen aufgebracht worden. Durch den Provin- 
zialkonservator ist der bisher völlig abgeschlossene und 
vermauerte Raum eingehend untersucht worden, wobei 
auch geschichtlich recht wertvolle Funde zutage geför­
dert wurden. Die Kirche selbst muß schon im Jahre 
1315 vorhanden gewesen sein. denn in der ersten vom 
pomesanischen Domkapitel der Stadt ausgefertigten 
Handfeste wird sie bereits erwähnt, da das Dom­
kapitel hier einen „Hof" hatte, d. h. ein Domänen- 
vorwerk mit einem Wohnhause für den Domherrn; 
so ist es erklärlich, daß die Pfarrkirche durch einen 
Kapellenbau bereichert wurde. A ls Decke dient ein 
sehr schönes Kreuzgewölbe auf Ripjien und Birnstab- 
profil. Unter der Kapelle fand man noch ein etwa 
drei Meter hohes Tonnengewölbe. Der Sage nach 
soll von hier aus im Mittelalter ein unterirdischer 
Gang nach der „Burg" Rosenberg geführt haben. 
Eine nähere Untersuchung war nicht mehr möglich. 
Im  17. Jahrhundert richtete die Patronatsfamilie — 
damals von Polentz auf Nipkau und Jauth — in 
dieser Kapelle ein Erbbegräbnis ein. Bei der Öffnung 
des Raumes fand man etwa ein Dutzend schwere Eisen­
särge. M it Genehmigung der noch lebenden M it­
glieder der letztgenannteil Familie sind sämtliche 
Särge in das untere Gewölbe gebracht worden. Das 
Gewölbe wird durch einen von der Familie gestifteten 
Schlußstein geschlossen. Der als Leichenhalle dienende 
Raum. der heute anläßlich eines Begräbnisses feierlich 
eingeweiht wurde, hat eine einfache, aber würdige 
Ausstattung erhalten. Fünf große, schwere Grab­
platten aus rotem und grauem Sandstein, die früher 
in den Fußboden der Kirche eingelassen, später aber 
entfernt worden waren, haben jetzt an den Wänden 
der Leichenhalle Aufstellung gefunden.

Olwa, 18. September. (Todesfälle.) Ein Kur­
gast. Fräulein Paula Hartwig aus Bromberg, begab 
sich kürzlich abends zur Ruhe. Am anderen Tage fand 
die Wirtin sie als Leiche im Bett vor. Ein Renten­
empfänger Rudolf Miotke wollte Kartoffeln vom 
Acker aufnehmen und begab sich zu diesem Zwecke am 
Montag auf das Feld. Abends wurde er von fremden 
Leuten tot aufgefunden. Gestern Abend weilte die 
Erzieherin Anna lllbrich im Lehrerinnen-Feierabend- 
haus vergnügt im Kreise der Freundinnen. Morgens 
lag sie tot im Bette. I n  allen drei Fällen ist Herz­
schlag als Todesursache festgestellt worden.

Zoppot, 18. September. (Die Zoppoter Brde- 
saison) wird mit dem 21. September, dem kommenden 
Sonntag, geschlossen.

AllensLein, 18. September. (Ankunft des Kron­
prinzenpaares. Gutes Geschäft.) Die kronprinzlichen 
Herrschaften treffen am Montag den 22. September 
früh mit dem I)-Zuge um 8.16 Uhr in Begleitung 
der beiden ältesten Prinzen in AMnstein ein und be­
geben sich nach dem Jagdhause in Neu Ramuck. — 
Ein vorteilhaftes Rücktaüfsgeschäft machte gestern der 
Gastwirt Voegel in Alt Schöneberg. Dieser verkaufte 
im Januar 1912 seine Gastwirtschaft nebst fünf Hektar 
Acker an den Gastwirtssohn Franz Guski in Dietrichs­
walde für 50 000 Mark. Da das Geschäft jedoch nach­
ließ, sah sich G. bald zum Verkauf der Besitzung ge­
nötigt. Käufer war der frühere Besitzer, der jetzt nur 
dafür 28 000 Mark zahlte.

Weichselstrom auf der anderen Seite, die weiße 
Blotte mit ihrem sumpfigen Terrain gaben 
Schutz gegen die Teufelsbrücke bei Steinort. 
Diese Teufelsbrücke ist ein Steinwall nördlich 
von Ostrometzkoer Steinort in der Richtung auf 
Fordon und wohl ein Überrest aus der Stein­
zeit, als noch der Weichselstrom, das Bett der 
Brahe und Netze benutzend, nach Aufnahme der 
Oder sich nach Westen in die Elbe ergoß und in 
die Nordsee mündete.

Zu Beginn der Ordensherrschaft im Jahre 
1231 zerfiel der Grundbesitz im heutigen Cul- 
mer Kreise, zu welchem Ostrometzko im genaue­
ren gehört, in 19 Ordensdomänen (darunter in 
der Nachbarschaft Bolumin, Pien, Ilnyslaw, 
Kokotzko, Kielp, Althausen) — 6 bischöfliche 
Ortschaften und 11 städtische Dörfer —; der 
ganze übrige Besitz war vom Orden an polnische 
Ritter oder deutsche Einwanderer als Lehn ge­
geben und zerteilte sich in Allodialgüter und 
Bauerndörfer. Doch mag eine geraume Zeit 
vergangen sein, ehe die Ansiedler das infolge 
der wiederholten Rachezüge der benachbarten 
Preußen gänzlich entvölkerte und verödete 
Land einigermaßen besiedelten, und die aus­
gedehnten Besitzungen des Ordens soweit aus­
gegeben waren.

Ostrometzko war also ein Allod oder Lehns- 
Rittergut. Es wird anfangs als eastrum 
Lager), später auch als opxüäunr, als Städt­

chen oder Marktflecken bezeichnet. Ich vermuth 
daß dieser sich östlich der katholischen Kirche 
zwischen dem Höhenrande und der heutigen 
Chaussee nach Neuhof, etwa auf der Stelle des 
heutigen Dorfes Ostrometzko, befunden, und 
noch über den evangelischen Friedhos und die 
auf denselben folgenden Erderhöhungen hinaus 
nach Osten bis an die tief und steil in den 
Vergrand eingeschnittene Schlucht gereicht 
haben wird, an welcher nach einigen hundert 
Metern nach dem Eintritt in den Wald die



Iohannisburg (Ostpr.), 18. September. (Aus­
zeichnung.) Dem Kaufmann Jsidor Scheimann ist der 
Charakter als Kommifsionsrat verliehen worden.

Königsberg, 17. September. (Über die Ursachen 
der großen Störung in der elektrischen Lichtleitung,) 
die gestern plötzlich eintrat, wird der „K. A. Z." heute 
von der Direktion der E. S. K. A. mitgeteilt, daß es 
sich bei dem Vorfall um das Verjagen einer Dampf­
turbine im Elektrizitätswerk Cosse gehandelt hat.

Tilsit, 18. September. (Leichenfund.) Auf dem 
Friedhofe von Alt Weynothen wurde heute Morgen 
die Leiche eines Herrn aufgefunden, der sich, wie die 
Untersuchung ergab, in geistiger Umnachtung vergiftet 
hatte. Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft be­
schlagnahmt worden.

Bromberg, 16. September. (Zur Ansiedelung.) 
Wie der „Pol. Korr." von hier gemeldet wird, haben 
in Plonsk drei polnische Landwirte der Ansiedelungs­
kommission ihre Güter zum Kauf angeboten. Sie ver­
langen pro Morgen 650 Mark.

ä Stralkowo, 19. September. (Ein Großfeuer) 
wütete gestern Nacht in dem benachbarten Slupca. 
Dort standen zwei Wohnhäuser, ein Stall, eine 
Scheune und ein Strohschober in Flammen. Ein Be­
sitzer hatte seinen Hütejungen gezüchtigt, der aus 
Rache den Strohschober ansteckte. Die günstige Wind­
richtung übertrug das Feuer auf die Nachbargebäude. 
Sämtliche Erntevorräte und einige Möbel, auch 
mehrere Stück Vieh sind mitverbrannt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 20. September. 1912 Ernennung 

Dr. Schusters von Vonnott zum österreichischen 
Handelsminister und des Senatspräsidenten Fra?n 
Zenker zum österreichischen Ackerbauminister. 1911 7 
S ir Robert Hart, ehemaliger Generaldirektor des 
chinesischen Zollwesens. 1910 f  Josef Kainz, berühm­
ter Schauspieler. 1909 Kämpfe der Spanier bei Me- 
lilla. 1886 * Cecilie. Kronprinzessin des deutschen 
Reiches und von Preußen. 1870 Einmarsch der I t a ­
liener in Rom. 1866 Gesetz betreffeich die Vereinigung 
von Hannover. Kurfürstentum Hessen, des Henogtums 
Nassau und der freien Stadt Frankfurt mit Preußen. 
1854 Sieg der verbündeten Franzosen und Engländer 
über die Russen an der Alma. 1738 * Joachim Nettel- 
beck, der Verteidiger Kolbergs. 1440 s  Kurfürst 
Friedrich I. von Brandenburg.

Thorn, 18. September 1913.
— ( De r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u ­

s t r i e l l e r )  zählt jetzt 436 Mitglieder, gegen 63 im 
Gründungsjahre 1898. Ihm  gehören zurzeit 23 Städte, 
ferner 3 Handelskammern und 2 Vorsteherämter der 
Kaufmannschaft an. Seine Einnahmen im Jahre 1899 
betrugen 13 549 Mark, im vergangenen Jahre 23 008 
Mark. Am 31. Dezember 1912 bezifferte sich das Ver­
bandsvermögen auf 27 505 Mark, wohingegen es Ende 
1899 nur 8752 Mark betrug. — Eine vorzügliche Ge­
legenheit. dem Osten die notwendige Förderung ange- 
deihen zu lassen, ist in den umfangreichen Bauten der 
Heeresverwaltung gegeben. Das Kriegsministerium 
hat dafür dem Verband bereits weitgehende Zusagen 
gemacht. Auch der Bau des masurischen Kanals bietet 
Gelegenheit zu wesentlicher Förderung des östlichen 
Unternehmertums.

— ( Au f  d e m o s t d e u t s c h e n  F r a u e n t a g e )  
in Zopvot wird am 11. Oktober die Leiterin der Ber­
liner Zentralstelle der Jugendfürsorge. Dr. Frieda 
Duensing. einen öffentlichen Vortrag halten. Da 
Jugendpflege und Jugendfürsorge von allen Seiten 
in ihrer vollen Bedeutung für das Wohl unseres 
Volkes anerkannt sind und Frieda Duensing auch als 
Rednerin Vorzügliches leistet, wird gerade dieser Vor­
trag auf alle in der Fürsorge für unsere bedrohte 
Jugend Mitarbeitenden von großer Anziehungskraft 
sein. Noch fehlt es überall an Mitarbeitern und ganz 
besonders an Mitarbeiterinnen. Der ostdeutsche 
Frauentag will bemüht sein, die Frauen herbeizurufen 
zur Betätigung in dieser ihnen so naheliegenden An­
gelegenheit.

— ( E i n  A u s b i l d u n g s k u r s u s  f ü r  J u ­
g e n d p f l e g e  r) findet in Thorn am 21., 28. Sep­
tember. 5.. 12., 19. und 26. Oktober statt. Der Arbeits­
plan ist folgender: Sonntag. 21. September. 10 Uhr: 
Eröffnung in der Aula der Fortbildungsschule durch 
den Gauvertreter. Hallenspiele. Vorspiele zum Schlag­
ball. 3—5 Uhr: Übungen am Reck, Übungen am

Promenade des Marienparks vorüberführt und 
deren augenblickliche Verwischung durch Auf­
füllen des oberen Teiles in dieser Hinsicht zu 
bedauern ist. Auf dem Platz, auf welchem jetzt 
die evangelische Kirche thront, stand früher der 
Krug, das äLversorlum. Der evangelische 
Pfarrgarten war früher der Anfang einer 
Viehtrift, die nach den Wiesen in die Niede­
rung führte. I n  diesem sind zahlreiche einzelne 
Münzen gefunden worden, welche aus dem 16., 
17. und 18. Jahrhundert stammen und sich im 
Besitz des jüngsten Sohnes des evangelischen 
Pfarrers, des Schülers Walter Mertner, befin­
den, welcher sie aufgefunden hat. Zum größten 
Teile sind es polnische Münzen aus dem 18. 
Jahrhundert, doch ist auch z. B. eine Münze aus 
dem Herzogtum Burgund gefunden worden; sie 
stammt aus dem Jahre 1650 und hat die I n ­
schrift: b'tzi-ä. yarol. vux LmAunä. Vor An­
lage der Chaussee lief die uralte Hauptstraße 
Culm—Vromberg auf dem heutigen Parallel- 
weg zur Chaussee Lst-westlich am heutigen 
Pfarrhaus und dem Kruge und alsdann an der 
Mauer des katholischen Kirchhofs vorüber und 
weiter zwischen den Wohnhäusern des Rent- 
meisters und Oberförsters hindurch durch den 
Schloßpark, das alte Schloß rechts liegen 
lassend, geradeaus nach den beiden noch vor­
handenen ersten Striesauer Gehöften bis zur 
Fähre.

Wann und aus welcher Veranlassung der 
Marktflecken eingegangen ist, läßt sich nicht er­
kennen. Vielleicht geschah es damals, als nach 
der Schlacht von Tannenberg am 15. Ju li 1410 
das siegreiche polnische Heer sich plündernd 
langsam gegen die Marienburg bewegte und 
alle Städte und festen Schlösser des Culmer­
landes besetzte; Unyslaw und Althausen wur­
den damals mit der Stadt Thorn unter dem 
Kommando des Vincenz von Eranow und nach 
seiner Vergiftung unter Sbigneus von Vrzezin 
vereinigt; doch nahmen die Ordensritter nach 
Aufhebung der Belagerung der Marienburg 
und Rückkehr des polnischen Heeres alsbald

Pferd. 5—7 Uhr: Vortrage: „Die Mitwirkung der 
deutschen Turnvereine an der Jugendpflege" und 
„Haftpflicht- und Unfallversicherung"; Besprechungen.
— Sonntag 28. September. 10—1 Uhr: Schlagball,
SchleuderbaÜ, volkstümliche Übungen des Springens. 
3—5 Uhr: Übungen am Barren, Ordnungsübungen. 
Haltungs- und Gewandtheilsübungen. 5—7 Uhr: 
Vortrüge: „Volksschule und Jugendpflege" und
„Jugendpflege und Jungdeutschland ; Besprechungen.
— Sonntag, 5. Oktober. '10-12  Uhr: Schlagball. Bar- 
lauf. Übungen des Laufens. 2—7 Uhr: Gelände­
übungen (Kartenlesen. Sehübungen. Zeltebauen. Ab­
kochen). — Sonntag. 12. Oktober. 10—1 Uhr: Schlag­
ball, Korbball. Werfen und Stoßen. 3—5 Uhr: 
Übungen am Reck. Übungen am Barren, Übungen am 
Pferd. 5—7 Uhr: Vortrüge: „Gesundheitspflege für 
Jugendliche" und „Jugendpflege in kleinen Orten"; 
Besprechungen. — Sonntag, 19. Oktober. 10—1 Uhr: 
Spiele für die weibliche Jugend. 3—5 Uhr: Geräte­
turnen für die weibliche Jugend. 5—7 Uhr: Vor­
trüge: „Die Notwendigkeit und Durchführung der 
weiblichen Jugendpflege" und „Die Pfadfinderinnen- 
bewegung"; Besprechungen. -  Sonntag. 26. Oktober. 
10-1  Uhr: Zusammenfassung der Spiele und Übun­
gen. 3—5 Uhr: Öffentliches Turnen und Spielen, 
Schlußansprachen, zwangloses Beisammensein. — Die 
Vortrüge mit den sich anschließenden Besprechungen 
finden stets in der Aula der Fortbildungsschule, die 
turnerischen Übungen und Spiele in der „Jahn"- 
Turnhalle und auf den davor liegenden Plätzen statt. 
Die Teilnahme ist nicht nur den Angehörigen der zum 
Oberweichselgau gehörenden Turnvereine, sondern auch 
allen Mitgliedern der Vereinigungen M a tte t, die den 
im Gaugebiet befindlichen Ortsausschüssen für Jugend­
pflege angegliedert sind. Soweit die bewilligten 
M ittel ausreichen, werden den nicht in Thorn wohnen­
den Teilnehmern die Reisekosten 3. Klasse ersetzt und 
3 Mark Tagegelder gewährt. Die Berücksichtigung 
erfolgt dabei in der Reihenfolge der erfolgten An­
meldung und zunächst für )e ein Mitglied des anmel­
denden Vereins. Die Anmeldungen sind an den Gau- 
turnrat des Oberweichselgaues zu richten.

— ( N e u e s  B l i n d e n h e i m  i n  We s t -  
p r e u ß e n . )  Das aus Anlaß des 25jährigen Regie­
rungsjubiläums des Kaisers auf dem Gelände der 
Blindenanstalt in Königstal errichtete Blindenheim 
für männliche Blinde ist nunmehr im Rohbau fertig; 
an der inneren Einrichtung wird eifrig gearbeitet. 
Das Gebäude wird noch im Laufe des Winters seiner 
Bestimmung übergeben werden. Das neue Heim führt 
den Namen „Kaiser Wilhelm-Vlindenhaus". Die 
Kosten des Baues sind auf 160 000 Mark veranschlagt.

— ( V e r s c h ä r f t e  A n f o r d e r u n g e n  a n  
w e i b l i c h e  B e a m t e . )  Durch einen Erlaß des 
Eisenbahnministers sind verschärfte Anforderungen an 
weibliche Beamte verfügt worden. Es sollen nur 
gesunde und durchaus kräftige weibliche Personen be­
rücksichtigt werden, von denen unbedingt erwartet 
werden kann. daß sie den Anforderungen auch in 
körperlicher Hinsicht in vollem Umfange genügen.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Gestern Abend fand im „Tivoli" der lange ange­
kündigte und mehrfach verschobene Vortrag über das 
Epos D r e i z e h n l i n d e n "  statt. Der 1. Vorsitzer. 
Herr Professor H i r s c h b e r g , hieß die Erschienenen, 
die den großen S aal dicht besetzt hielten, nach der 
Sommerpause willkommen und führte die Gründe an, 
die mehrmals nötigten, den Vortrag aufzuschieben. 
Zuletzt war es der Tod des Vorstandsmitgliedes, 
Zeichenlehrers Ju lian  Lorenz, der dazu den Anlaß 
gab. Diesem widmete der Vorsitzer dann einen warmen 
Nachruf, in dem er ausführte, daß man sich nun schwer 
ohne ihn die Vereinsfeste werde denken können, deren 
fröhlichen Teil er gerade in seiner gewinnenden Art 
vortrefflich leitete. Ebenso werde der Kirchenchor 
feine humorvollen Vortrüge vermissen. Seine Arbeit 
im Vorstände sei vorbildlich gewesen. Unermüdlich 
betätigte er sich an dessen Beratungen und nahm es 
mit diesen freiwillig übernommenen Pflichten ebenso 
ernst und genau wie mit seinen beruflichen. Redner 
bat die Anwesenden, zur Ehrung des Verstorbenen sich 
von den Sitzen zu erheben und ihm ein stilles Gebet 
nachzusenden, was seitens der Versammlung geschah. 
Der Vorsitzer teilte dann mit. daß das Festspiel „Drer- 
zehnlinden", von dem der Kirchenchor einige Bruch­
stücke vortragen werde, im Februar zum Stiftungsfeste 
zur Aufführung gelangen solle. M it der Einleitung 
des Weberschen Epos: „Wonnig ist's, in Frühlings­
tagen nach dem Wanderstab zu greifen und, den

auch die Schlösser und Städte des Culmerlan- 
des bis auf Thorn, Rehden und Strasburg 
wieder in Besitz. Und als dann im Jahre 1414 
wiederum ein polnisches Heer in das hartge­
prüfte Ländchen einrückte, da finden wir im 
„Schadenbuche" auch die Dörfer Ostermez, Dam- 
rau und Schein Schestoff) erwähnt. Das 
rechte Weichselufer, dasjenige des Culmerlan- 
des, war stets seiner üppigen Vegetation, seiner 
hohen Kultur, ja seines Weinbaus wegen ein 
begehrter Besitz. Die Polen stritten sich darum 
mit den Rittern, die Ritter mit der Geistlich­
keit, und seit den Zeiten Hermanns von Salza 
und seiner großen Nachfolger hatte sich die 
Kultur des Lulmerlandes derartig gehoben, 
daß der der Landbevölkerung abgeforderte Zins 
an Naturalien höher von ihren Gütern be­
messen wurde, als der jetzige Pachtzins beträgt. 
Das meiste war nun in jenen Kriegen ver­
wüstet worden. Nur wenig später, im Jahre 
1432, fand auf der Weichselkämpe zu Ostro- 
metzko jener Vertrag zwischen dem Ordenshoch­
meister Paul von Rußdorf und König Wladis- 
law Jagello nebst seinem Bruder Switrigal 
von Litauen statt, durch welchen die bestehen­
den Streitigkeiten und Erenzverheerungen bis 
auf weiteres beigelegt wurden; zum Glücke für 
den Orden, da auch der eigene Adel im Cul- 
merlande offen zu Polen neigte. Nachdem noch 
sämtliche Ortschaften des Culmerlandes in dem 
13jährigen Kriege, der dem Verlust desselben 
voranging, bedeutenden Schaden erlitten hat­
ten, kam es endlich nebst dem ganzen übrigen 
Westpreußen und Pommerellen in dem für das 
Deutschtum in diesen Landen so verhängnis­
vollen Thorner Frieden (1466) an Polen und 
gelangte damit auf lange Zeit hinaus zu einer 
ihm so dringend notwendigen relativen Ruhe.

über die früheren Besitzer von Ostrometzko 
vermag ich leider nichts anzugeben. Es ist wohl 
anzunehmen, daß es die wohlgeborenen Herren 
Ostromieczki gewesen sind, welche von dem 
Gute ihren Namen entlehnt haben dürften und 
in den Jahren von 1571—1624 inbezug auf

Blumenstrauß am Hute, Gottes Garten zu durch- 
schweifen" gab dann der ansehnliche Chor unter Lei­
tung des Herrn Lehrers Jarecki eine erste Probe von 
der gefälligen, melodiösen Vertonung, die Karl Pauß 
zu fernem Testspiel gefunden hat. Der Chor, der in 
der Einstudierung dieser Ouvertüre des Festspiels 
schon recht weit gediehen ist. wenn es auch stellenweise 
noch der musikalischen Teilung bedarf, fand bei den 
Hörern lebhaften Beifall. Alsdann gab Herr Ober­
lehrer V r i n k m a n n  Erläuterungen zu Dichtung 
und Komposition: 1913, das Jah r der Erinnerungen 
an Kanonendonner und Volksbefreiung. an Hebbel 
und Richard Wagner, bringt uns auch die Ja h r­
hunderterinnerung an einen Mann. der besonders uns 
Katholiken lieb und wert sein muß, der aber leider 
— und gerade auch unter uns — bei weitem nicht die 
gebührende Beachtung gefunden hat: an Friedrich 
Wilhelm Weber. Zu Weihnachten 1813 wurde er in 
Alhausen in Westfalen als Sohn eines Försters ge 
boren. Sein lebendiger, kluger Geist veranlaßte den 
Vater, ihn studieren zu lassen, und wir sehen Weber 
als lebensfrohen Studenten, wie ihn in Greifswald 
das Band des Korps „Pommerania" schmückt; denn 
damals galt es auch für den Katholiken noch nicht 
als unzulässig, einer schlagenden Verbindung anzu­
gehören. Er genoß dort seine Jugend froh und frisch, 
aber ohne Maßlosigkeiten^, und seine Freunde berichten 
von ihm. daß seine schlagfertige Zunge, seine Zugkraft 
im Trinken und seine Klinge gleich gefürchtet waren. 
I n  jener Zeit schrieb er seine ersten Gedichte und über­
setzte besonders nordische Leider. Nach seinem 
Studium wurde er Landarzt. Im  Jahre 1861 schickten 
ihn seine Landsleute als Abgeordneten in den Land­
tag, wo er dem Zentrum angehörte. 1893 setzte er 
sich zur Ruhe und ist im Jahre darauf in Nieheim 
gestorben, betrauert von zahlreichen Klienten, denen 
er ein unendlicher Wohltäter gewesen war. Noch in 
den letzten 14 Lebenstagen hatte er mit seinen 
80 Jahren 319 Konsultationen erledigt; ja selbst am 
Sterbemorgen erhielt er noch Krankenbesuch. Er hat 
ein schlichtes, vorbildliches Leben geführt; in ihm 
schlug ein glühendes Westfalenherz für sein Vaterland 
und die katholische Kirche. I n  seiner Dichtung hat er 
geschichtliche Ereignisse festzulegen gesucht, die zu den 
größten unserer Volksgeschichte zählen: als der letzte 
Stamm des deutschen Volkes sich in zähen, blutigen 
Kämpfen allmählich dem Christentum zuwendet. Sein 
Werk ist so voll köstlicher lyrischer Perlen und präch­
tiger Schilderungen, daß unser Kaiser es zu seinen 
Lieblingswerken zählt und es stets auf seinen Nord­
landfahrten mitführt. Der Schauplatz der Handlung 
ist das Paderborner Hochland, der Nethegau. und sie 
schildert uns: „Männer, die vor tausend Jahren durch 
den Nethegau geschritten — Heidenleute. Christen­
leute; was sie lebten, was sie litten". I n  der Nähe 
muß wohl die Jrmin-Säule, das Nationalheilwtum 
der Sachsen, gestanden haben, die Karl der Große 
stürzte. So haben wohl schon in der Jugend diese 
Bilder aus der Volksvergangenheit den Knaben be­
lebt. wie der Frankenkönig hier blutige Mission trieb. 
Nur die Sachsen hielten damals noch an ihrer er­
erbten Religion fest. Sie saßen nördlich des heutigen 
Königreiches und der Provinz Sachsen, und ihr Land 
verlor seinen Namen an südliche Gebiete, die freilich 
von den Sachsen später deutsche Kultur erhielten, 
unter Zurückdränguna der dahin vorgedrungenen 
Slawen. Am harten Sinne der Sachsen, die mit be­
wunderungswürdiger Treue an ihren Überlieferungen 
festhielten, scheiterten alle christlichen Vekehrungs- 
versuche'. bis der „Apostel in der Brünne", der 
„Sachsen-Schlächter" Karl der Große, mit dem 
Schwerte das Heidentum ausrottete. Nicht nur aus 
christlichen, sondern gewiß auch aus politischen Grün­
den hat der Frankenkönig seine Herrschaft nach Norden 
ausgebreitet und ließ sich dabei zu scheußlichen Mitteln 
verleiten, wie er denn eines Tages, um ihren Wider­
stand totzumachen. 4500 sächsische Edele hinrichten ließ. 
Nach diesem gewalttätigen Eroberer zogen dann die 
Bruder von S t. Benedikt in das Land und säten die 
christlichen Lehren aus. Ih r  Hauptsitz war das Kloster 
Corvey, das noch heute steht und von dem die Ein­
führung des Christentums nach Norden erfolgte. 
Weber nennt es nach der schirmenden Vaumgruppe, 
die es einst umgab. Dreizehnlinden. Das letzte Ver- 
zucken des Heidentums, gegen das von den Franken 
mit grausamen Gesetzen vorgegangen wurde, ist in den 
25 Gesängen der Dichtung mit wundervoller Poesie 
und Gestaltungskraft geschildert worden, wovon der 
Vortragende einzelne Proben zitierte. Er schilderte

Güter der nächsten Nachbarschaft beurkundet*) 
sind, wie der Bannerführer des Culmerlandes 
Hans (— Jan) Ostromieczky, die Bruder Jacob 
und Simon Ostromecki und dessen Gattin Ger­
trud geb. Dorpowska nebst ihrem Sohne Bar- 
Lholomäus Ostromiecki und seiner Erbin Elisa- 
Letha Ostromeczka, der Frau des Johannes 
Swientoslawski.

Als Kurfürst August der Starke von Sachsen 
die polnische Königskrone erlangt hatte, die er 
bekanntlich lange Zeit hindurch gegen Stanis- 
laus Leszczynski und dessen nordischen Be­
schützer Karl XII. von Schweden zu verteidigen 
gezwungen war, hat er wiederholt in Ostro- 
metzko Hoflager gehalten. Magnaten und geist­
liche Würdenträger und die Offiziere aller 
möglichen sächsischen und polnischen Truppen, 
nicht zu vergessen eines Kranzes schöner und 
eleganter Damen, denen dieser prachtliebende 
Herrscher bekanntlich sehr geneigt war, belebten 
mit farbenfreudiger Pracht die Terrassen des 
heute noch stehenden sogenannten alten 
Schlosses, welches König August als Jagdschloß 
auf den Grundmauern des damals verfallenen 
vorigen Schlosses im Stile seines Dresdener 
Schlosses errichtet, und den Park, welchen der­
selbe im Versailler S til auf dem Abhänge des 
Berges angelegt und mit zahlreichen Säulen, 
Vasen und Sandsteinfiguren geschmückt haben 
soll. Eine breite Tteppe führte von der Ter­
rasse in der Front des Schlosses den Berg hinab 
und setzte sich in zwei nach dem Geschmack der 
Zeit geschorenen Alleen bis in die Niederung 
fort. Dort war der tote Weichselarm von einer 
steinernen Brücke überspannt, und jenseits die­
ser kam in den Wiesen eine prachtvolle acht- 
reihige Allee von Silberpappeln, deren kolossale 
Überreste noch heute den Wanderer in Erstau­
nen setzen.

*) I n  der Maerckerschen Geschichte des Thorner 
Kreises sind diese wie folgt beurkundet: 

a) Als 1. J a n u a r 1582 der edle 
sein halbes Gut Slomowo an

dann die wohl vielen bekannte Handlung. 
der Heidenjüngling, dessen Vater im KamW 9 ^  
Karl gefallen ist. bildet den letzten Hort der n 
Kekebrtpn Sacknen. die sick um die arerse Druoe . §

Mönche Wirksamkeit in fesselnder, oft V ^^schar 
SchiLderung. wir sehen auch die verfolgte H ^  
am blutigen Opferstein, beim Balderfeste. DA 
kischen Gaugrafen Tochter Hildegunde bU^r 
Grund zum Streite zwischen dem tuckrschen Ao  ̂
boten Gero und Elmar. Vom Giftpfeil seines 
getroffen findet Elmar im Kloster Genesung uno ^ 
nach hartem Ringen für das Christentum gA ^ §r- 
nachdem er durch Geros Ränkespiel für 
klärt und seines Besitzes beraubt ist. Wmr ^  
Lyrik bietet der Gesang von Hildegundens /r, 
um den geächteten Elmar, der ihr und ihrem 
zuvor das Leben gerettet hat. M it 
jpruch und Erhebung zum Gaugrafen und -sKeH 
mählung findet die Handlung einen >>'nur
Abschluß, während die greise Seherin Sw anM  0. 
von einem treuen Knaben und ihrem Hunde A» 
ins unbekannte Nordland wandert, dort ryAv 
Wotan zu finoen. Das Festspiel, das Karl Pauß 
gründ der Dichtung zusammengefaßt und romv 
hat. leidet dichterisch unter dem Fehlen wehre 2 
sänge und den verschlechternden Verkürzung^. ^  
es aber musikalisch in seinen neun Bildern we r ^  
Schätze birgt, lehrte neben der vorangegangenen 
die dem Vortrage folgende Chorprobe. Der /  
richtete zum Schlüsse einen Appell an die 
daß eine Dichtung wie „Dreizehnlinden in pat, 
katholischen deutschen Familie fehlen dürfe, UA ^  
daß man sich an der Aufführung durch Be-tntt 
Chor oder Mitwirken in den lebenden Vndern 
Kräften beteiligen möge. — Der B o r s  i tz e - ^-seii 
dem Vortragenden herzlich und unterstuM« ^  
L L  Aufforderung. ^W enso sprach er dem Lh ^

a familiäres Tanztränzchen beschloß den
— ( De r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )

am Mittwoch seine Monatsversammlung im ^
Hause ab. I n  seiner Begrüßungsansprache 9 
der 1. Vorsitzer. Herr Polizeisekretär B o h n ^  
rischen Gedenktage des Monats, insbesonder ^  
Sedantages. Mancher habe wohl während ' ^  
Dienstzeit über die Strapazen des Felddrenstes ^  
murrt; was wollen aber diese besagen gegen A ^  
strengungen. die damals unseren Truppen Mschicht- 
und mit Humor ertragen wurden! Der welMi 
liche Erfolg von Sedan ist nicht zum klemsten 
den Marschleistungen unseres Heeres zu danken. 
uns heute bei der Erinnerung dieses Tages > 
ist Dank gegen den großen Kaiser und M e  ^  
dme und gegen die Truppen, die die Einheit M  
deren Segnungen wir heute genießen. Neu ausg H 
men wurden drei Mitglieder. Der Vorsitze^

zert und Schauspiel begangen werden soll. blero 
Vorbereitungen dem Vorstände überlassen. 
ladungen in beschränkter Zahl sind bis Mw 8. ^  
dem Vorsitzer anzumelden. Zur A ushändrgu^^a,

schloß sich ein geselliges Beisammensein, an dem 
die Damen des Vereins teilnahmen. j §

-  ( De r  e v . - l u t h .  J ü n g l i n g s v e ^  
„ De r  g e t r e u e  Ec ka r t " )  unternim m t.3w^cht- 
mit den Deutschnationalen am Sonnabend eine ^ ^  
Wanderung nach Bromberg. Abmarsch abenos 
Uhr vo rder Feuerwache aus.

verbleiben bis gegen Ende des Monats.

sens des a ls .,Jan" unterschriebenen Bannerfuh 
des Culmischen Landes Hans Ostromieczky- 

d) Am 14. M ai 1571 vertauschen die GWI 
kis (die wohl ihren Namen vom Gute G i a ^ ^  
haben mögen) ihr Recht auf das adlige Dar« §§ 
Vorwerk Toporzysko (— Altau) an die edlen 
und Simon Ostromecki und Elisabeth 
(5. August 1624 verkaufen die Schwestern eines 
storbenen Jacobus Ostromieczki ihr Erbe am ' 
tergute Czychoradz (— Tannhagen) an ernen cki 
kowski), und 10. J u l i  1S81 kauft Simon O strom s 
noch einen Teil von Tovorzrisko. — 1592einen Teil von Toporzysko. — 1592 u 

ein Anteil vom Rittergute CzychorE^sse" 
wohlgeb. Simon Ostromecki und ging 
Tode auf seine W itwe Gertrud geb. Dorp gp 
über, welche 1602 ihr ganzes Erbgut C zych^  ° 
einen Popowski verkaufte. -».^niieck>

c) Allein ihr Sohn Bartholomäus

. . . Zdowo (ein V orw f ^
Sklodzewo — Hohenhausen) vermachte, schon 
mäus Ostromiecki verkaufte Gniadzdowo ave > 
im Jah re  1610 an den Thorner R atsherrn 
Lichtfug für 5000 Fl. ä 30 Gr., nachdem die ^  
Thorn von ihm bereits im Jah re  1606 d i e '0 ' 
hörige Hälfte von Toporzysko für 15 000 
erworben hatte (dessen andere kurz zuvor ""^jjrgek 
laus Swietoslawski erworbene Hälfte der ^  
Aegidius Lichtfuß gleichfalls am 10. April 1 » " ^ »  
worben hatte). — Umgekehrt hatte B arthoA  
Ostromiecki seinerzeit im Jah re  1600 kl>wE g,ra 
Anteil der Elzanowskischen Eheleute aus ^ch 
von 10 Hufen für 6000 Fl. erworben, wo er 
1605 und 1608 erwähnt ist, a ls auch war 
gleichen Jah re  1600 für eine SchuldforderuNL^s 
800 Fl. in  den Pfandbesitz von 3 Hufen des ^ i l  
Leszcz eingewiesen, und endlich auch am 2u- 
1602 von einem Generallandboten in  die 
teile am R ittergut Brzeczno eingewiesen 
die er vom edlen Fabianus Kaczmarsll v ^

Erbin des Bartholomäus Ostromiecki A  
Elisabeth Ostromiecka, Ehefrau des 
Swientoslawski. Dieselbe verkaufte und 1A§ip0 
1618 ihren Erbbesitz in  Nawra, Leszcze, ^  ^est, 
und Brzeczno an den Mundschenk von

-------------- - Am 15. J u n i 1624 ve mS
n-iisms-s der w.

lichen Anteile in 
chowo an den Thorner 
cus Stroband halb lenk. halb für

edle Zegartowski poln., die w. Elizabetha geb. Ostromeczka, per 
jelil yaroes wur izromowo an die Thorner S t. j des Johannes S., aber die ihr gehörige 
Johanniskirche verkauft, geschieht Solches m it K o n -' Anteile für 17 458 Fl. im ganzen 21458 F
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K-, ?'«>. Lande behandelt Pros. D r Engen

>>U ^!>bej„» Hinsicht wie kamu ein zweiter
g k ° ? » S , „ /L  Druckbogen stark- Abhandlung kam, 
h K  ''btt W i,.« °ls eine glänzende Mono-
geM»» bezeichnet werde» Das Groß-
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^  ^ l r iE ^  L°^che>i,laiidschastlicheii und besonders nach 

°L°" Seite h,u m erschvpsenden Kapitel» gerecht 
V  Scki!u poesieuollm, wie eine Dichtimg sich 
^bb^le Geh. Hosrat A. Trimus. der
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7 '  B ild entworfen. Der schwierigen 
^äelnen Thüringer Staaten nach ihrem 
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j^ssisckp'I^r Landeskind, hat in fesselnden Bildern 
^  der ikn, - mat geschildert. Fritz Lienhard erfreut 

V ^ b e i i^  I  "AEnen, mit literarischeu Reminiszenzen 
V s r  tzol.^rstellungsweise durch ein fesselndes Bild 
!Kil^.^lrch^^3sburg. Der-Lothringer Fritz Hupfer,

durch 
zu lassen, die in 

sind, ist auch im

^tlvi^!ein?^.^ der „Berliner Neuesten Nachrichten", 
dktll besonders inbezrlg auf die interessante
^iL^Se i^d  dre Wandlungen, die Lothringen seit 
l ' V  durchgemacht hat. Der bekannte
die k >  Arthur Fürst, Redakteur des

gibt eine interessante Studie über 
dolkZAldett^rrale. . Der jüngst verstorbene Ottonmr 

deutschen Kolonien besonders nach der 
Äe M v Seite. Der Reichstagsabgeordnete

ottger ^ in einem umfangreichen Kapitel 
K^olkZ^^stellung der Entwicklung von Deutsch-

» S ' s V ^ Stand
Über
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 ̂ '»l Auslande verbreitet sich Professor 
!»d,7'di>rd!° °«ugt dabei die aller,leuesteu Daten 
^ ° d . ^ e i i i t b a t  Peter Rosegger seine

die gerade "dem Reichs- 
die deutsche Sache in

sA b n ,.«  w ^ d .^ D e n  Schiütz ̂

8 'S S - r 'S ' '^i.,,^  ondwe l c he r  in meisterhafter Welle 
idps Hiokt o kulturellen Strömungen in Deutschland

bpp,.-.' W as di? ^Nnstl
?l,d

d i/"? .'" te r zahlreiche sarbenphotographische 
neue Technik bereits aus der Höhe 

^  " zur VeranickauliMunn dps N i, '

Die Schilderungen ^sind erschöpftnd, 
r ^dt v, i  Aftnschaftlichen Gründlichkeit im feffelnden 
M  Demä^Eben. Das Werk zeugt in Wort nnd 

Größe und Herrlichkeit und wird 
ein neues Band in Nord rmd Süd zu 

^  u ^  Lbhrer. nnd Schulbibliotheken, für Volks- 
- Dtadtbibliotheken, besonders aber für den 

^ i^  ^  es hiermit bestens empfohlen. Die An- 
^  Ü dadurch erleichtert, daß neben der kom- 

^  eine Lieferungsausgabe zum Preise von 
^ ^ L e fe r u n g  erscheint._____________________

ĉh Beranschaulichung des Riesenstoffes bei.
dem ersten Bande nachgerühmt, trifft 

Ueberall weht dem Leier Hei-
l d e ^  dem 
- k l i t te r te n  zu

eustschlfsahrt.
iih^°kdflug des Franzosen Fourny um 

W-Pokal hat seinen Abschluß gefun­

den. Infolge außerordentlich ungünstiger 
Wittsrungsverhältnisse sah sich Fourny am 16. 
September genötigt, den Weiterflug aufzu 
geben, nachdem er auch noch an diesem Tage 
längere Zeit mit bewundernswerter Ausdauer 
gegen den Sturm angekämpft hatte. Der Flug 
begann am 25. August und fast an jedem Tage 
legte Fourny auf der Strecke Etampes— Eidy 
und zurück etwa sieben Runden gleich 708,4 
Kilometer zurück. An einem Tage brachte er 
es auf acht Runden. Im  ganzen bewältigte 
der Flieger 16 090,8 Kilometer.

Die Trümmer des Marineluftschiffes „L. 1«. 
das bei Helgoland untergegangen ist, bilden 
ein Hindernis für die Schiffahrt, obgleich sie 39 
Meter tief liegen. Die Marineverwaltung 
wird durch Taucher noch einzelne Ausrüstungs­
gegenstände zu bergen versuchen und dann zu 
einer gänzlichen Beseitigung, der Trümmerreste 
schreiten.

Weitere Flüge um den Preis der National- 
Flugspende. Der Flieger Stiefvatter w ill sei­
nen Flug Freiburg— Königsberg noch über­
bieten. Von Johannisthal haben sich drei 
Monteure nach Königsberg begeben, um die 
Maschine und den Motor, die sich übrigens 
beide gleich gut bewährt haben, gründlich nach­
zusehen. Noch in dieser Woche beabsichtigt 
Stiefvatter nachts aufzusteigen und innerhalb 
24 Stunden nach Paris zu fliegen. —  Der 
Ieannin-Flieger Stiploscheck rüstet gegenwär­
tig für einen Fernflug Berlin—Petersburg, 
den er ebenfalls an einem Tage durchzuführen 
hofft. —  Als dritter im Bunde bewirbt sich 
Hirth um den 100 009 Mark-Preis. Er w ill 
seine Albatros-Taube nach Petersburg bringen 
lasten und von dort nach Paris starten. Auch 
Linnekogel auf dem Rumpler-Eindecker geht 
in den nächsten Tagen auf eine große Reise in  
westlicher Richtung.

Der belgische Offizierflieger Eodefroid sei­
nen Verletzungen erlegen. Leutnant Eodefroid, 
der Dienstag auf dem Flugfelde bei Antwer­
pen mit seinem Apparat so unglücklich landete, 
daß er vom Sitz geschleudert wurde und eine 
Gehirnerschütterung erlitt, ist im Antwerpener 
Militärhospital gestorben.

Fliegerunfall in Japan. Als der Leutnant 
Takeda mit einem Farman-Doppeldecker auf­
gestiegen war, sing in 500 Meter Höhe der 
Motor Feuer. Der Apparat ist vollständig 
verbrannt. Der Flieger erlitt schwere Brand­
wunden und mußte in  das M ilitärlazarett ge­
bracht werden.

Die Militärluftschiffahrt in Frankreich hat
sich seit 1 ^  Jahren zu einer mächtigen „fünften 
Waffe" entwickelt. Sie zählt: 1. Lustfahren- 
des Personal: 50 Hauptleute, 100 Leutnants, 
73 Feldwebelleutnants, 104 Unteroffiziere.
2. Luftfahrertruppen: 1 Oberst, 2 Majore, 6 
Hauptleute, 12 Leutnants, 7 Feldwebelleut­
nants, 6 Wachtmeister, 42 Unteroffiziere, 72 
Korporale, 24 Handwerksmeister, 648 Mann.
3. Anstaltspersonal: 1 Oberstleutnant, 3 M a ­
jore, 12 Hauptleute, 6 Verwaltungsoffiziere 
ersten, 5 Verwaltungsoffiziere zweiten Grades, 
22 Bureaubeamte, 6 Zeichner. Auf dem Ge­
biete der lenkbaren Luftschiffe hat das Kriegs­
ministerium vier Schiffe zu je 17 000 Kubik­
meter In h a lt in Auftrag gegeben. An Flug­
zeugen sollen in diesem Jahre 400 Apparate, 
Ein- und Doppeldecker, neu beschafft werden, 
nachdem man die Ende 1912 vorhandenen 322 
Flugzeuge als nicht mehr kriegstauglich bezeich­
net hatte. Die Zahl der ausgebildeten M i l i ­
tärflieger betrug Ende vorigen Jahres 286, zu 
denen noch eine große Zahl brauchbarer Z iv il­
flieger hinzukommt. I n  diesem ^ahre haben 
sich 1800 Offiziere zum Flugdienst gemeldet.

MannigsaltipeS.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  A m t s r i c h ­

t e r s . )  Der Amtsrichter Dr. Johannsen hat 
sich bei Friedrichsruh unter den Berliner V-Zug 
geworfen und sich überfahren lasten. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Ehezwistigkeiten sind 
das M otiv der Tat.

( U n f a l l  L e i  e i n e r  F i l m a u f ­
n a h m e . )  Eine Filmgesellschaft ließ am M it t ­
woch in Klausenburg eine Filmaufnahme von 
einem ungarischen Volksstück machen, in der bei 
einer überfahrt über einen Fluß das Umkippen 
eines Bootes vorgeschrieben war. Diese Szene 
wurde in Gegenwart von vielen Tausenden 
von Zuschauern vor der Mühlenschleuse des 
Szamosflustes ausgeführt. Plötzlich wurden 
die aus dem umgestürzten Boot ins Master ge­
fallenen zehn Schauspieler gegen die Mühlen­
räder geschleudert. Beherzte Zuschauer spran­
gen hinzu und retteten alle, doch wurden meh­
rere schwer verletzt. Eine Schauspielerin ist ge­
storben.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  der P r i n z e s s i n  
S o f i a  v o n  S a c h s e n - W e i m a r . )  W ie der 
„Lok.-Anz." aus Heidelberg meldet, ist dort gestern 
Nacht die Tochter des Prinzen W ilhelm von Sachsen- 
Weimar und seiner Gemahlin, einer geborenen 
Prinzessin von Psenburg-Büdingen, Prinzessin Soft« 
von Sachsen-Weimar gestorben. Die junge. lebens­
lustig« Prinzessin ist noch am Tage auf einem Spazier- 
gang in den Straßen Heidelbergs blühend und 
frisch gesehen worden. Sie stand im 25. Lebens­
jahr« und war die Schwester des in London leben­
den früheren Prinzen Hermann von Sachsen-Wer- 
mar, der als Graf Ostheim auf Rang und T ite l ver­
zichtet hat. Sie war vor einigen Tagen von einer 
größeren Reise aus T iro l zurückgekehrt. W ie noch 
erinnerlich sein dürfte, waren kürzlich Gerüchte von 
der bevorstehenden Verlobung der Prinzessin mir 
dem Sohn eines bekannten Berliner Finanzmannes 
verbreitet worden; diese wurden indessen von Ler 
Familie bald dementiert.

( E i n  G e r e t t e t e r  ü b e r  d i e  I l n g l ü c k s -  
f a h r t  d e s  „L. 1".) Seine wunderbare Rettung 
bei dem Unglück des Marine-Luftschiffes „L. 1" 
schildert der S-esoldat Reuter von der Manne» 
Luftschtffer-Abteilung in einem an seinen in Lhem- 
iritz wohnhaften Vater gerichteten Brief, aus dem 
die „Chemn. Ztg." folgendes veröffentlicht: „Was 
ich habe durchmachen müssen, das kann ich dir kaum 
schreiben, ich bin ganz matt. W ir fuhren unter 
Führung des Kapitänteutnants Kanne mit „L. 1' 
in die Nordsee zum Flottenmanöver — das Luft­
schiff dient zur Aufklärung — genau wie im Kriegs­
fälle und wie w ir so in schönster Höhe waren von 
2500 Metern, überraschte uns ein großes Gewitter, 
das die Ballonhülle durchnäßt«. Und da schon 100 
Zentner Ballast mit in die Luft genommen wurden, 
hatte das Luftschiff zu viel Belastung. Es trar 
plötzlich ein« heftig« Windhose ein und sausend stürzt« 
das Luftschiff dem Meers zu. Doch Kapitänleutnam  
H. brachte es auf 10 Meter über dem Wasserspiegel 
zum Halten. Dann st eg es bis auf 100 Meter 
wieder "m die Höhe. Doch jetzt überraschte uns das 
harte Schicksal, das Lustschrff stürzte so heftig 
nieder, daß es in der Nordsee bei Helgoland ver­
schwand. wo es zertrümmert am Meeresboden 
liegt. Die Leute in der Gondel sind alle erstick!, 
zumteil ertrunken. Ich befand mich in der zweiten 
Gondel, und die ragte durch den Aufprall im  
Wasser einen Moment über den Meeresspiegel her­
aus. W ir acht M ann sprangen in das tiefe Meer, 
mußten aber in dem nassen Element zwei Stunden 
schwimmen, ehe uns Hrlfe zuteil wurde. Ich be­
merkt« den Schein des Leuchtturmes in der Näh« von

Aber unter­
er unv

........ ..  , . , . . bald
wieder herausgearbeitet. Durch Zufall erwischte ich 
ein Faß, aus dieses setzte ich mich und wurde auf 
diese A rt und Weise ans Land getrieben."

Berliner Börsenbericht.
Ig.Sepl.j 18.Sept.

F"„ds:
vsterretchllche B a n k n o te n .....................  gz gg ^4 65
Russische Banknoten per Aaste » . . 216.— 2!b,05
Deutsche Reich««,rlelhe . . . 84.70 84.80
Deutsche Neichsanlelhe 3 . . . .  75.80 75,90
Preußische Konsols 3» /,° /, . . . .  84,70 84.80
Prenßlsche Aonsots 3 « 0 . . . . .  75.76 75.90
Thorner Stadtanteihe 4 °/o . . . .  gz 23 93,25
Thorner Stadia,,leihe 3 '/, «V. .  . .
Pojener Pfandbriefe 4 ° / ,  . . . . .  99,7g 99 7g
Posener Pfandbriefe 3'.,«/« . . . 85,10 85,20
Neue Wesiprenßische Pfanddrkese L°o  gr,gg 91,75
ÄZestprenßi che Pfandbriefe 3»/.°/» . . 8Z.25 83,25
Mestprenßt che Psandbrlefe S"/- . . . 74 - ,  74,50
Russische Stuatsrente 4"/, . . . . .   —. —
Rns ische Staatsrente 4"/«, von 1V02 . 91.80 91.50
Russische Stnatsrente 4'/,"/« von 1906 999g 99.9g
Polnische Psandbriese 4 '^ » «  . . . . 89 40 89 50
halnbnra.Alnerlka Puketfahrt.Llklle,, . 145,5g 144.75
Norddeutsche Ll oyd- AMen. . . . .  12s.— 124,60
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................  246.60 249,60
Vlskottt.Avmmandlt.Anteil« . . . .  185.10 185,30
Norddeutsche Areditanstatt-Ltkllen . . 115,75 115,25
Ostdank fi,r Handel und Gewerbe.Att. 119 75 120 60
-lltuem. Etektrizitütsaesettschast - Aktien 244.30 244 80
rtttinetz F r ie d e -A k tie n .......................... igg zg 170 4g
Bochmner Gußstahl-Aktten . . . .  223.90 223,50
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . . L46.50 146.60
Gesell, fik elettr. Unternehmen.Aktien 155.90 155,68
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  190,73 190,75
Sanrahiitte-Aktlen.........................   170.73 171,75
Phönix Bergwerks-Aktten..........................259.20 268.40
Nhejttstahl.Attiett..........................................161.50 161,40

Weizen toko in Nemyork...............................  97 98,—
September..............................   1S7.7S 167.75

'  Oktober . . . ..........................  197,50 197,50
 ̂ Dezember . . . . . . . . .  199,50 199,25

Nogge" Seplenider . . . . . . . .  —
.  Oktober . . . . . . . . .  1 6 2 .-  162.50
,  Dezember . . . . . . . . .  165,— 162,50

Bankdiskont 6 »... Lombardzinssttb?» «, Prloatdiskont

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in schwächerer 
Haltung. Es zeigte sich allseitig Realljationslust, zumal man 
die Situation des Geldmarktes weniger günstig beurteilte. 
Auch zog der Prloatdiskont um > g v. H. an. Es mußten 
daher die meisten Werte etwas nachgeben. Schluß schwach.

D a  „ z t g ,  19. September. (Geiretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 949 inlüudtsche, 996 russische Waggons. Neufah,wasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
68 inländische, 189 rnss. Waggons, extt. —  Waggon Kleie und 
—  Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn
vom r9. September, früh 7 Uhr.

L n  f t t  e m p e r a t n r : -s- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
B a r o m e t e r  st a n d :  760 mur.

Lom 18. morgens bis LS. morgens höchste Temperatur: 
-1- 19 Grad Cels., niedrigste -j- 8 Grad Eels.

Wasseljlittidt der Weichsel. Kralle und Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel T h o rn .........................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowke . . . 
Zakoczyn . . . .  
Neusandeck . . .

« r o h .  d-l Brvmberg uj.'Ag«, 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m T a ^  w

19. 4,84 16. 4,34
16. 3,61 15. 3,09
18. 3,48 18. 4.18
!9. 3,38 17. 3,98
19. 3,41 18. 3,95

18. n 17. 5,34
18. 2,58 17. 2,42

Amtliche Notierimgen der Dauziger Produkte«« 
Börse

vom 19. September 1913.
Für Getreide, Httlsenfrttchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provistoir 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  stark weichend, per Tonne von 1000 Kgr, 

hochbunt und weiß 163 Gr. 210 Mk. bez. 
bunt 761 Gr. 192 Mk. bez. 
rot 70 0 -77 2  Gr. 160-185 Mk. bsz. 
transito rot 756—760 Gr. 156—158 Mk. bez, 
Neguliernngs.Preis 193 Mk. 
per September— Oktober 192^» Br., 192 Gd. 
per Oktober—November 193 Br., 192 Gd. 
per November— Dezember 194 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 195''z Br.. 195 Gd«

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kg.
Inland. 667 -75 9  Gr. 154-153  Mk. bez. 
'.ttegntiernngsprels 159' z Mk. 
per September— Oktober I 58V2 Mk. bsz. 
per Oktober-November 159 Br., 1 5 5^  Gd. 
per November— Dezember 160 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 161 Br., 160', 2 Gd.

G e r s te  ruhig, per Tonne von 1006 Kgl.
inländ. groß 668 -707 Gr. 136— 168 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 107— 118 Mk. bez.

H u j e r  ruhig, oer r mme von 1000 Kgr.
iinänd. 123— 168 Mk. bez.

Rohz uck er .  Tendenz: ruhig.
Re„dement83' »sr.Rel,sayr.o. 9,67", Mk. bez. lttkl. S . 

K l e i e  per 10u Kgr. Weizen- 8 ,60 -9 ,00  Mk. bez.
Roggen- 8,60—9,40 Mk. dez.

________ Der Vorstand der Produkten-B örse.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 16. September.

V e n e  n n u u g

lOOKllo

SO Kilo

5 0 " „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

19.50
15,90
16,—
16,60
5 , -
7.50 

2 4 , -
2.50

1,90
1.70
1,80
1,60
1.80
2,-

Weizen ...............................................
Roggen . . . . . . . . . .
Gerste . . . . . . . . . .
Hafer. . . . . . . . . . .
Stroh (Nicht-). . . . . . .  .
H e r r .......................... ....
Kocherbsen . . . . . . . . .
K arto ffe ln ..................... .....
B r o t ......................................... ..... .
R oggem nehl..................... .....
Rindfleisch von der Keilte. . . .
Banchfleisch..........................................
Kalbfleisch.................................... .....
Schweinefletsch. . . . . . . .
Hammelsteisch . . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . . .
Schmatz.......................... .....
B u t t e r .......................... .....
Eier 
Aale
Karpfen . . . . . . . . . .
Zander . . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . . .
Bressen ......................................... .....
Barsche . . . . . . . . . .
Karauschen. . . . . . . . .
Weißfische . .......................... ..... .
Seefische . . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . . .
Moräne,l . . . . . . . . .
Krebse . . . . . . . . . .
Milch. ...............................................

etrolenm . . . . . . . . .
p i r i t l i s ..........................................

„ (dsiia tiirlerll.....................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Ps. d. Mandel, Blumeir 

kohl 1 0 -3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 6 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  P f. d. Kops, 
Salat 5 P f d. Köpfchen, Spinat 1 0 -1 5  Pf. d. Pfd., 
Petersilie — P f. d. Bündchen, Tomaten 20 Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 1 5 -2 0  P f. d. Kilo. Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 5— 10 Pf. d. Knolle, Nettig 6 Pfg. 3 Stück, 
Radieschen 5 Pf. d. Bündchen, Gurken 30—80 Pf. 
d. Mdl., Schoten 23—30 P f. d. Pfd., grüne Bohnen 1 0 -1 5  Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 1 5 -2 0  Pf. d. Pfd., Aepfel 1 0 -3 0  Pf. 
d. Pfd., Birnen 1 0 -3 0  Pf. d. Pfd., Pflaumen 10 Pf. d. P fd . 
Walnüsse 40 Ps. d. Pfd., Pilze 1 0 -1 5  Pf. d. Näpfchen, 
Gänse 4 .00-8 ,00 Mark d. Stück, Enten 3 ,60-6 ,00  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75— 2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,50—2.00 Mk. d. Paar, Tauben O'dO—1,00 Mk. d. 
Paar.

Schock 
1 Liter

njedr. I höchster 
P r e i s .

2,20
1,80
2.40
2,-
2,20

2H 0
5.20
2.40

2̂ 20
2.40 
1,60
1.20 
1,20 
1,49 
1,60

— ,60 
- , 7 0  
1,-

.,88

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (19. nach Trin.) den 21. September 1913. 

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes.
dienst. Bonn. 9 ' «Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer Ostwald. 

Neristädttsche evangel. Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Greger.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Diolstons- 
Pfarrer Mueller. Vorm. 11 '/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Dioisionspfarrer Mueller.

S t. Johamnskirche. Vorm 8' / .  Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestrahe). Borm 9 '/, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst Hilfsprediger Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst.
Vorm. 9^2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. Vorm. 
11'/, Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Nachm. 
5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdienst. Pfarrer Iohst. 

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Vorm. SV,Uhr: Predigt- 
Gottesdienst und Missionsbericht. Nachm. 3 Uhr: Ver­
sammlung des Jünglings- und Jungfrauenvereins. Pfarrer 
Schönjan. ^

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Norm. 10 Uh, 
in Sachfenbrück: Gottesdienst mit Missionsbericht. Nachm. 
3 Uhr in Ottlotschin: Gottesdienst. —  Kollekte für den ost­
deutschen Jünglingsbund. Pfarrer Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/, Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm. 19 Uhr in 
Luden: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 
3 Uhr in Rent,chkau: Gottesdienst. Pfarrer Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau r 
Lese-Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Prüfung 
der Konfirmanden. Pfarrer Hiltmann 

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Dsrrn. 10 Uhr in 
Penfau: Gottesdienst. Danach Feier des hlg. Abend­
mahls. Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. 

Pfarrer Prinz.
Baptisten-Gemeinde Thorn. ^  ^  Vorm. 9V, Uhr: 

Gottesdienst. Nachm. 3 Uhrr Sonnragsfchule. Nachm. 
4'/2 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Iugendver- 
sammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 3 '/2 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 
4̂  4 Uhr: Jugendverein. Freitag den 26. September, 
abends 8^4 Uhr: Gebetsstunde. Jedermann ist freundlichst 
eingeladen. Prediger Sippli-Königsberg.

8 i v  k s k v n  Z u v i e l  K s l i ü
möoffts MLQ einer 8nu8ki'Lv rmruken, äie nur Oeöviumnrx von öouilloii oäsr 2nr Ifferstöllnnss einer kräftigen 8npps teures, krisodes kreisest Luskoostt, 
LnstLlt äen es. 3 wal billigeren I^iebrx's b'Ieisob-Lxtrttkt 2u verwenden, ^ued 61s Hunskran mit kleinster ^Vn-tsobsktskusss kannjstrt Inebiss's I'leisod-LlxtrLirt 

benutzen in b'orm von „U b ix -L u g e ln " . I-iebiss-kugeln kosten 5 Ltnoir 25 ?b> unä sind in jedem blAbrnnssSmittöl-Ossobül't 2U baben.



Str-uMs» N L L Ä
desgleichen Pleureusen aufgearbeitet

Brom bergerstratze 104. 
Annahmestellen: Heiligegeiststr. 1, Edel­

weiß, Coppernikusstr. 22, Färberei.

Enteil bUMlW 
MittkKtiW

außer dem Hause hat noch abzugeben. 
P ro M ittag  1,10 Mark.

Wo. sagt die Geschüftsst. der „Presse".

u. Zigarett.-Fabrik, H am b urg  22.

Stklltilgksnche
Buchhalterin,

flotte Arbeiterin, Llnfängerin. firm  in 
Stenographie u. Maschineschreiben, sucht 
Stellung per bald od. später. Angeb. u. 
A .  8 .  1 0 6  an die Gesch. der „Presse".

zum 1. 10.: Mädchen, 18 Jahre, aus 
bess. Familie, im Haushalt. Kochen und 
Nähen nicht unerfahren. Würde auch im 
Geschäft(Lebensmittelbranche) H ilfe leisten. 
Familienanschluß erwünscht. Angebote 
m it Gehaltsangabe unter N r. 9 V , post 
lage rnd  Cnlmsee.___________________

S u c h e  für meine Schwägerin zum 
15. 10. 13, welche in Stenographie und 
Maschineschreiben erfahren ist,

Z le ü lin g
in  einem B ureau . Gefl. Angebote an

w S 8 tp l» L lS V 8 K i,
Horst-Emscher (Prov. Wests.) 

Essenerstraße 84.

Stküeiuiiitzeirote
Zum 1. Oktober d. I s .  suche ich einen

SMaschinen
schreibet.

Angebote m it Gehaltsansprüchen.
p e l e r s »

Rechtsanwalt und Notar, 
__ ______ Culmsee W eslpr.

Zcdnriütt
fü r Uniformröcke, M äntel und Besätze, 
sowie Beinkleider stellt auf Werkstatt, 
auch aus dem Hause, bei dauernder Be­
schäftigung ein

ö .  L 8 M v k o S o 8 .

A N  «Weiser
bei Höchstlohn sucht

L L e iirL 'jiv lk  Thorn.

Malergehilseu
stellt ein L ie ä lks , Klosterstraße 20>

Tüchtiger, selbständiger

S c h m i e d
auf Arbeitswagen eingearbeitet, bei an- 
angenehmer dauernder Stellung und 

hohem Gehalt verlangt von sofortV.Lullgov8kL KaodS.,
J n h .: L o u rs ü  vL d m sr. 

W a g e n fa b rik . Briesen Wpr.

Tischlergeseüen
stellt sofort ein

Spritstraße 1S.

2 tüchtige Frisettrgehilfe» 
und eiueu Lehrling

stelle zum 1. Oktober d. Js . ein 
Z n L In «  Theatersriseur,

_________ Culmerstr. 11, 1.

1 Schuhmachergesellen
bei hohen» Lohn sucht sofort 
__________ V .  Z lo tte r ie .
O g fz v liN N o  die Lust haben, die Bäckerei 

zu erlernen, können sich 
melden l8 o L t lk S ,  Bäckerm eister, 

 ̂ Mellienstr. 62.

Ein jüngerer Arbeiter,
ehrl. u. zuverl., der auch m it Pferd um­
zugehen versteht, von sogl. bei dauernder 
Beschäftigung gesucht.

k r .  S trsdlNU, Klempnermeister.
Suche von sofort

SS MjWklMkl
nach Adolfswalde, Bahnstation Norden­
burg, Kreis Gerdauen Ostpr.
__________ L i i p l n s k ; ,  Schachtmeister.

fü r sofort gesucht.

Tüchtiger, zuverlässiger

per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Verm ittlung, gesucht.

1?. M ocker,
_________________ Lindenstr. 75._______

Kutscher,
nüchtern und zuverlässig, stellt sofort ein 
_________1 6 A L 6 8 ,  Bangeschüst.

kann sich melden.
8. Luzrorxnski, Brückenstr. 15.

Slüib. Ailswilitkliii Gerstensir. 16, pt.

beginnt am Mittwoch den 1. Oktober und dauert 6 Wochen. 
Anmeldungen sind hiecher zu richten.

Lehr- und « M a n N t  U  Müllmiwesel!, W sM .

» » i ic k l l l lM l i t  k. U M  »
Der nächste Kursus für Tanz- und Anstandslehre beginnt im 
Oktober. Neueste Tänze. Anmeldungen in den Buchhandlungen 
von 8te tuvrt und 6viembisiV8iri erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden Montag und 
Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen" 
entgegengenommen._______________________ ISkH, kÄSSÄ»

k u l Z - H t z l i t z i '  „ U o ä t z k  ä t z  k a r i s "
ŝririLLGi'slL'LSSS s, L.

Wi!
-»voräon ^vio d e lc a rm t sekie lL r in ä  b i l l ig  a n ^ e k e it i^ t -  

L 'e i ' tL A s  M s L e N - L L Ä tv  8 te t8  a m  u n ä  w e rd e n  211 m äs8i§tzm
k re i8 6  d tzreelm tzt.

Vorn 1. 10. 13 dekirulet 8ieli mein S svleS i'Lri'Lsss 47, p l,

k r l e S e ^ t s r n  § l s  s i c k

S k r s n  U m r u g
un ä  xsbeu

Vor L e Z inn  r u r  K e in iZ u v^ . ko8 teü1 o86 H )ko1u vA  uuä  2usteI1un^.

M W A V L
O L rG ru L S o L rS  i r S ! i r 1 § u r i § s - ^ S i ' r L S  i i i L Ä

7 k o r n ,  k V s r k t  2 2 .

Tüchtigen Laufburschen und 
jüngeren Verkäufer 

verlangt sofort_______  1. 21, R udak.
.  Stützen. Büfettfräulein. 

d Ä W ö  » Stuben- und Alleinmädchen, 
sowie Kinderfräulein für Thorn, Berlin, 
Pommern und andere Städte.

M M  iüW. «W».
DnLNLLL verehel N i t s v k
i r r a n i , ,  gewerbsm äßige S te llenve r- 

m itt le r in , T h o rn , Backerstraße 29, 
Fernspr 382.____________

Einfache, ältere

84tN r«.
die auch Hausarbeit übernimmt, oder 
besseres Mädchen für alles, das perfekt 
kochen kann, zum 15. Oktober gesucht. 
Angebote m it nur guten Zeugnissen unter 
L . 45 an die Geschäftsstelle der „Presse".

stellt ein
Honigmchensabrik

t t M W l l l l l l l l « .
Neustädtischer Markt 4.

Schulfreies

gesucht. M isabelhstraße 1, 2.

A u k w ä r l s r i n
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht M e llienstr. 89. pt.. l.

Williges AiisililllttiiiiidEkil
fü r den ganzen Tag verlangt 
_____________ Graudenzerstratze 170.

Gtlil il. tzlDSlllkkk»,
an jedermauu auch 
^g e n  Ratenrückzahl.. 
^e ll,  diskret und 

schnell verleiht O a iL  H L n k l S , ' ,  
B e r l in  43, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

Mk. auf 2. Hypothek gesucht. 
(W W U  IV. l lrM M k k i,  Culmerstr. 12.

Eine aus einen» Landgrundstück einge- 
tragene goldsichere Hypothek von

M« Mark
ist sofort abzugeben.

Angebote unter 3s. L 7  1 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

«  « .
zur sicheren Stelle eines städtischen Grund­
stücks eingetragen, zu 6 Prozent s o f o r t  
zu zedieren gesucht. Gefl. Angebote unter 
„H yp o th e k  6 0 6 0 " an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________________________

I»  »ellüNlfkll
Ein noch guterhaltener

könlsl. Forst-Mantel
y iit Kniehose zu verkaufen. Zu  erfragen 

_______ Brombergerstr. 108, pt.

Klemes Grundstück
m it Baustelle an der Straße billig zu 
verkaufen___________Goßlerstratze 8.

Nheingold, Sieger, Königin Luise. Laxtons 
Noble, König A lbert; starke Pflanzen, 
100 Stück 4 Mk., franko gegen Nach­
nahme liefert die „P om ona"-B a irm schu le  
G o tha  i .  T h .

SelbMhrer,
k in s M i lc h k l

Dreschkasten,
H«sqillir«ii-Nsei>,
alles gut erhalten, zu verkaufen.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

MeinesHausgrundstück
Innenstadt gelegen, ist zu verkaufen. Ang. 
unter L .  an die Gesch. der „Presse".

Mein GliMM.
72 M org. ebenes Land, neue Gebäude, 
an der Chaussee und großem Dorfe ge­
legen, m it leb. u. tot. Inventar, verkaufe 
sos. unter günstigen Bedingungen. Angeb. 
u. N r. LV8S an die Geschüftsst. d. „Presse"

N k  W M
Bromberger Vorstadt, Talstraße 21 u. 23 
sind billig zu verkaufen. Zu erfragen

T a ls t ra tz e  2 3 .  » T r .

IN »M lM W W
mit großem Tanzsaal und zwei Baustellen 
in sehr guter Lage (Bromb. Vorstadt) 
w ill ich verkaufen. Näheres bei

W w . O . L .L « Ä tk « ,  T h o rn . 
Heppnerstr. 32, bei KUlmer.

G a r t e n  a ls  B a u s te l le
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 w . 
Front, billig zu verkaufen.

« v k i 's r ,  Mellienstraße 85.
10 Zentner gepflückte

Einmachcflaumen, Bergamottcn 
und Walnüsse

hat abzugeben
Frau Baugewerksmeister M L e k o l ,  

Graudenzerstr. 73.
Nachttisch. Kochlisch. a lte  B e ttg e ­

stelle. neue Brotm aschine spottbillig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Altertümlicher, eichener

GKrÄZrÄeMZMZ,
1,80 breit,

eis. K inde rbe tt m it M a tra tze . K in d e r- 
S po rttvagen ,K inde r-Lan fs tnh l,K inder- 

stnhl
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

3 u  v e r k a u fe n :BeiifeZeru, 
alles Sopha, 
Gaskocher mit Platt- eisen,
Fahrrad

spottbillig M rc h h o fs t ra tz e  5 4 .

A t c r  ß l i lW iü ic lM S l lk » ,  2 ' s i ' ,

zu verk. L rü g s r ,  Mellienstr 134, 1 T r.

M itM M Ä W
billig zu verkaufen Junkerstr. 5, 3 T r.

Stühle, Küchenspind, Küchentisch 
und anderes

billig zu verkaufen B reitestraße 28.
Ecke Schillerstr.

Verkaufe von sofort 4 überzählige

W W W .
L .  L rL g s r ,  Z ieg le rrns tr.. Grarntschen.

Kinematographenlhealer
„M etto p o l"

Friedrichstratze 7.
460 Sitzplätze. Telephon 435.
Programm vom 1 9 .-2 2 . September.

Jas zweite Gesicht,
G elehrlen -R om an in  3 Akten.

E i n  g a n z  » r e u e s  M o t r v  d e r  F i l m k l i n s t .

ver Vormund,
S ensationsdram a in  3 Akten.

bitt Urteil für Salmon,
D ram a in  2 Akten.

4 . Willy ist gewiffenhast, s u m ° r .

5. Die Ereuse, N«...r.
6 . Die NachtschwürMer, s u m ° r .

? Wem zwei sich streiten, R°.,Mie.
8. Zeksrateur gesucht, s..m°r.
9. GaNtNaNt̂ Wüche, neuester Wochenbericht.

10. Aur kür L rM SLkssm T UM s LZSrr

LviSI 7sgs
I M  P s r s c l i s s ,

Lnstspiel. in  Szene gesetzt von R n n ve L  v rm u k X '

W m m e!W NS?S
kaufen. Z u r Uebernahme ca. 6- 00 Mark 
erforderlich. Rest. woll. Aug. u. v . 8884 
an die Geschäjtsst. der „Presse" einreichen.

Haus
m it 2 Morgen Land zu verkaufen. An­
zahlung 200! Mk. Angebote u. 2. L. 
an die Geschäftsft der „Presse" erbeten.

M M .S l.W lW I«
verkauft
AL. V t tv lL in r L n r r ,  Culm. Chaussee 172, 

Restaurant „Feldschlößchen".

1M »  M MlMen.
_____ Mellienstr. 134, 1.

I r ip o t o n k
D a p e t v i»  von Iv P s .a n

H o l« !  V t t p v t v i ,  ,, 2 6  „  „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r .L L e A l^ » ',  L iine bu rg .

,I»  kittlseilgelulht.

Mehrere Ivk^iWreulisten
kauft

Als, Pionier-Kantine.

M  Die SÄM
für getragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, S ilber, sowie ganze 

Nachlässe

die höchsten Preise!
8 .  ^ l s t t s n i e » .

Heiligegeiststr. 6, — Telephon 805

Regale, Tombaiik, Beleucht, 
für Schanfeuster sowie Büste«
billig zu haben

Konsektionsiaden Breiteste. 32.

U O iihe lm stad t. W UHelmstr. 7 : H e rr -  
Ä )  schädliche 6 -Z im m e rw o h n n n g  mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zn  erfragen 
daselbst dein» Portier oder bei 

N < ;rrn » s r.» n , Schmiedebergftr. 3, 1.

"Mstödt. Markt Ist,
2 Etg., 2 Räume zu Bureauzweäen oder 
für alleinstehende Dame, per 1. 10. d. Js., 
eventl. später zu vermieten. Aufragen 

Baderstrajze 23, 2.

6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdest.. Burscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u .p t 
3 Zim . m it reichl. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

K v lv r i v b  L - M M L U v ,
G. »i. b. H , Mellienstr. 129, 1.

N S lM W g ,
MW 5 beräum. Z im m ern . 2uboköi-, 
V W  I. kür 900 U lr., ev il. 8ta11 

kür 1—4 kkoräe 2» vermieten
A s v IN Q iis tL '.  8 9 .

z « » g e n .
5 und 3 Z im m e r nebst Z ubehör, 
Schillerst»-. 12, vorn 1. O ktober billig 
zu vermieten.

Auskunft erteilt L L a i ' I  und
der Unterzeichnete.

H .. O . Gerberstr. 12, pt.

Wegen Versetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten:

8 Zimmer m it reichlichem Zubehör,

auch Stallungen.
4 Zimmer m it Zubehör. 

Bromberger Vorstadt in bester Lage.
vaugeschäst A. Vnrtvl,

Waldstraße 43.___________

G s k n u n g .
2 Zimmer m it Zubehör und Vorgarten, 
voin 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
Liudenstraße 46.

K . SrsMstMs, Junkerstr. 7.

sS
4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reichl. Zubehör, Kloslerstr. 11. 2. 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen____ Baderstratze 23. 2.

2-Zrmmerwohnung
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
__________ Schulstr. 5. 2» L » rs Ä S L '.

WohAUNg
Hochpart., 3 Zimmer, Kadinett, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Nenstädtischer M a rk t  25. 

Zu erfragen 1 Tr.
E inzelne S in ke n  m . K am m er und 

Kochgelegenheit b illig zu vermieten 
'_________ Coppernikusstraße 24.

Herrschaft!. WshKMg,
5 - 7  Zimmer, am Stadtpark gelegen, 
bisher von Herrn Oberleutn. K ö h l e r  
bewohnt, versstzun shalber vvm 1. 10. 13 
oder vom 1. 1. 1914 zu vermieten. 

Lo ä lks , Brombergerstr., Ecke Parkstr.

von 6 großen Zimmern, Balkon, Mädchen- 
stube und Burschengelaß, sowie Bade- 
einrichtung u. sämtl. Zubehör, evtl. auch 
Pferdestall für 2 Pferde, von sofort zu 
vermieten M eüienstraße 138.

Großes §

Hierzu ladet freimachst ̂ ^ 5

M-x- Fjjx Speisen und G ci^ ' 
besten-

Dienstag, Donnerst"» 
Sonnabend:

MsilzkLcbtt-.,  ̂
Zlirt-. '

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, m it 
allen» Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
K a tha rinenstr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine srenndliche

Wshmng.
im 3. Stock des Hosqnergebändes. von 
4 Zimmern, Küche. Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige M ieter ist eben­
falls vorn 1. Oktober d. Js., auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.t.kickMck''̂  VMnilkmi.
___________ Katharinenstr. 4._______

Eine Wohnung, 1. Etage,
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badestnbe, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
oder später zu verm L llru rrä  L o k n s rt.

3-Zimmerwohnung,
parterre, m it reich!. Zubehör, vom 1.10. 
zu vermieten________ U im en-A llee  3.

H M t z  - st^

werden modernisiert, A Ä a c h ^ ^  
in Vorrat, aus alten W E

l Hsswiiliiiiüig mit M l .  Zlilikh
v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerstr. 9.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche, zu vermieten

Brirckenstrahe 22

(Bazar)
im G a rten  und nettött 
V ik to r ia -P a rk s  statt.

K S U Z S t !  v o r ­
der Liedertafel Mocker und o

Orchesterverems.

Verlosung. ^
Verkauf nsn^besten. ,orgk 

r Essen und Trinken lst be^^gchsene, 
E i n t r i t t :  23 Pfg s "  ^

Balkon 
von» 1. Oktober 
mietet» ^  ^

W W I d T l M M «
zu vermieten M e llrem lk. »

I^o ss ,

z u "  7 « . R - t° n  

von 6000» M -. °  3 -vi-'

" " ' 0  > k o rn . K a t h a r ^

^^Heirateu Sie ofltN



8r. 22,. Chsrn, Sonnabend den 20. September i-ir . 31. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

haiiptverjamnilimg 
Oes Snftav A-ols-Vereins.

 ̂ K i e l , 18. September.
Adolf-Verein hält hier in der Aula 

rats D c ^  unter dem Vorsitz des Geh. Kirchen- 
6 seine diesjährige Hauptver-

der

-K iel in seiner Ve-
Landesw^^^.?^ darauf hin, daß man sich in einem 
Kation der seit den Tagen der Nefor-
d?r Den gleichen Gedanken sprach
v. HZii s der Provinz Schleswig-Holstein
gerade hier gibt es keine Diaspora, aber

werde der Verein hier umso herzlicher 
g a r t e n ^  U ^ e n .  -  Pros. v .  B a u  in - 
6lesses ^ ^ ^ rsltzer des evangelisch-sozialen Kon- 
und besonders durch sein Eintreten für Trauü 
Z aup^^o bekannt geworden ist, begrüßte die 
^w kul^/'?^^ung im Namen der theologischen 
^  Universität Kiel. Er führte aus, daß
ni^  r a l s  wissenlcklistNck- Enrn-rsckk7st rm.Tr<E-1 in s wissenschaftliche Körperschaft zwar
^ Ä t -i, ^rl-_?nge sei, die Arbeiten des Vererns
^ ° n fördern, auch der Gründung eines stu-

^Nno-b P̂ b ^ o r t  nicht reden könne, daß sie aber 
hab? , großes Interesse an der Vereinsarbetr 

deutsch-evangelischen Kirchen- 
uüerbrachte Generqlsuperintendent I>. 

^lgreiL- die besten Wünsche für eine er-
und betonte, daß der deutsch- 

^sstav' mE <> ^ch^^lausschuß Hand in Hand mit dem 
cks n ^ < ^ ^ * e in  arbeiten wolle, um die evan- 

ra aus ^deskirche dahin zu bringen, ihre Diaspo- 
^ußunas^n^ zu versorgen. — Weitere Be- 

hielten noch Admiral v o n  
^ e r b iir ^  ..^h^f der Marinestation der Ostsee, 

L i n d e m a n n  namens der 
^ung und Professor Dr. K l e i n - 

^  In  ^ ze it ig er  Rektor der Universität Kiel.
darauf folgenden ersten öffentlichen 

n;.,7!^wmlung erstattete der Generalsekretär 
^Adolf-Vereins. Pastor G e i ß l e r -  

.Us Jahresbericht des Zentralverbandes.
^ t s f a b ^ h t  hervor, daß der Verein im Ve- 

ûLe Erfolge erzielt hat. Die Zahl der 
^ a u e n v ^  2106 auf 2123 gestiegen, die der
?er 706 auf 718. Die Einnahmen
!.*Ugen an Beiträgen der Zweigversine de­
rber 29s)s^ ^  ^00 000 Mark, w as ein Mehr von 
^utet gegenüber dem Vorjahre be-
^inden r^ ^ ^ ^ ^ ü tzu n gen  für die Diaspora-Ge- 
«Us. 8000 ^re Hauptkasse nahezu 850 000 Mark 
Ugen als im Vorjahre. Das Ver­
öle E in n lr ^  Zurzeit mehr a ls  2 ^  M illionen Mt.

sämtlicher Gustav Adolf-Vereine im 
M  betrugen mehr a ls 2 ^  M illionen Mt.,
Aie -^^^^erstützungen ca. 1890 000 Mark.
^  Diasn^^Eungen des Gustav Adolf-Vereins für 
Nahezu i i  Bestehen des Vereins betragen
^npelleu n ^ ^ ^ u e n  Mark. — An Kirchen und 
7 nsten rm Berichtsjahre 50 in den verschie- 
^ndes Diaspora des In -  und Aüs-
§ruuds^r'geweiht worden: ferner fanden 26
^ ^ in s  j u n g e n  statt. -  Aus der Pflege des 
i?n 7̂ Gemeinden, die nunmehr auf eige-
^Nterstu^,,^ ^hen können, ausgeschieden. Im  
hn verro^Ssplan des Vereins sind 2257 Gemein- 
^Ustav Während die Gesamtleistungen des
I^uspora r^ V ere in s seit seinem Bestehen für die 

w i^ ^ ^ ^ c h ^ n d  11 M illionen Mark be- 
^  ^luslan^ bie gesamte Diaspora im Jn- 

ble Summe von mehr a ls 58 M ill. 
??te n iR ^ " b e t . -  Nachmittags begann die 
^en in Öffentliche Versammlung der Abgeord- 

^  er SeeLurg. D as Hauptinteresse weckte

Wandel der Zeiten.
^oman von Fritz Gantzer.

----------- (Nachdruck verboten.)
l13. Fortsetzung.)

^por. /sch re ien d  fuhr sie im Traume 
btir^' . Schweißperlen standen auf ihrer 
^iheit blickte sie in der tiefen Dun-

Endr^
^  b N e r ^ .!^  ste sich zurecht. S ie  mußte, daß 

hatte d "  Traum an ihrem Lager gestan-

U n d n u r ! -------
^^klichsp^ buchte es sie, als ob er ihr die

Erst " H k g  sie wach.
Schlummer siel sie in einen unruhi-

die leuchtenden Lichter des jungen 
Wer Schlafgemach lachten, husch-

^̂ Üchtchen verweintes, kummervolles

^chsnder, sonniger Wintertog ent- 
tau>°«^^^m Glänze im Osten! 

zp-^rte es n -,^  abertausend Diamanten
archo^ ./-!  denk leuchtenden Kleide der Erde. 

der stand draußen im Vor-
y. "en ia dse Edeltanne. Es schien, als 

^ beit^  E Gold,schmiede die ganze Nacht 
Sn ^ ie  ^ , °^se Pracht hervorzuzaubern.

^dsdome ^ E? erst draußen In dem weiten 
r>° ^knte L  schauen! -  -  
lei^^ Vür>„'^ie hatte Glück! D ie Schlitten- 

^   ̂ schönsten Wetter begünstigt

>av^  ̂ Papste ihr der Oberstleutnant
H Üing, auf die Schulter und

^  Eonnt^xs,E'ststlal recht behalten, Brigittes 
b Wetter für die winterliche

der Vortrug des Geh. Oberkonsistorialrats Dr, jur. 
K a p l e r -  Berlin, der soeben erst von einer im 
Auftrag des evangelischen OberkirchenraLs unter­
nommenen Reise nach Deutsch-Südwestafrika zurück­
gekehrt ist. Dr. Kapler behandelte das Thema 
..Unsere Aufgaben gegenüber den evangelischen 
Deutschen m den Kolonien unter besonderer Berück­
sichtigung von Deutsch-Südwestafrika." Den Beschluß 
des Hauptfesttages sollen wiederum zwei öffentliche 
volkstümliche Versammlungen bilden, die nach den 
Erfahrungen des gestrigen Dienstag großen Erfolg, 
insbesondere reichen Besuch aus allen Teilen der 
Bevölkerung haben dürften.

Die Letzte Hauptversammlung des Gustav-Ndolf- 
Verems beschloß, vom Ergebnis des gemeinsamen 
Liebeswerkes 24 065 Mark an die Gemeinde 
Grchringen (Westprerchen), 8496 Mark an Huckarde 
(Westfalen), 8546 Mark an die Diasporagemeinde 
von Leoben zu spenden. Die nächstjährige Haupt­
versammlung findet in Freiburg (Breisgau) statt.

rozialdemok-atischer Parteitag.
J e n a ,  18. September. 

Vor halb leeren Tribünen und einem nur mäßig 
Parkett begann heute die vierte Sitzmrg des So- 
zialdemorraLischen Parteitages, die von B o ä -  
Gorha mit eitrigen geschäftlichen M itteilungen er­
öffnet wurde. Es nahm dann T i mm- Mü n c h e n  
das Wort zu seinem Referat über die ArLeLtslosen- 
fürsorge. Hierzu lag folgende Resolution vor:

„Die zurzeit herrschende und noch ansteigende un­
gewöhnlich große Arbeitslosigkeit erfordert schleu­
nige Maßnahmen zur Linderung der Not der Ar­
beitslosen. I n  allen öffentlichen Körperschaften rm 
Reiche, in den Einzelstaaten, in den Gemeinden, ist 
deshalb auf sofortige Ausführung noch unerledig­
ter ArLeitsausträge, auf planmäßige Schaffung von 
Arbeitsgelegenheit zu tarifmäßigen Sätzen zu 
dringen. Von den Organisationen wird erwartet, 
daß sie durch Veranstaltung von Massenversamm­
lungen das Wirken ihrer Vertreter in den Ge­
meinden und Parlamenten nachdrücklich unter­
stützen. Die ständige und periodisch stärker auftreten­
de Arbeitslosigkeit ist eure untrennbare Begleit­
erscheinung und Folge der kapitalistischen Proouk- 
tionsweise. und sie wird erst mit der Durchführung 
der sozialistisch-organisierten Produktion verschwin­
den. Durch eine entsprechende Erweiterung der S o ­
zialgesetzgebung muß aber schon jetzt versucht wer­
den, die schlimmen Folgen der Arbeitslosigkeit tat­
kräftig zu mildern. Die öffentlich rechtliche Arbeits­
losenversicherung für alle Arbeiter und Angestellten 
kann nur durch die Reichsgesetzgebung herbeigeführt 
werden auf der Grundlage, wie sie die Beschlüsse 
des 8. Kongresses der Gewerkschaften Deutschlands 
zu Dresden im Jahre 1911 und des internationalen 
Sozialisten-Kongresses zu Kopenhagen im Jahre 
1910 fordern. B is  zur Verwirklichung der allge­
meinen öffentlich-rechtlichen obligatorischen Arbeits­
losenversicherung ist das System der Zahlung ge­
meindlicher Zuschüsse zu den gewerkschaftlichen Br- 
beitslesenuntcriQ.^ungen in den Gemeinden zu för­
dern. Zu die'em Zwecke muß überall die Heran­
ziehung der Einzelstaaten zu den erforderlichen Zu- 
schußleistungen verlangt werden. Die Förderung 
der öffentlich-rechtlichen Arbeitslos-enfürsorge ist nur 
möglich durch die tatkräftige Stärkung unserer po­
litischen und gewerkschaftlichen Organisationen. 
Der Parteitag fordert daher alle Arbeiter auf, sich 
diesen Organüationen anzuschließen." Der Refersnr 
führte dazu n. a aus: Der ReichsraL Biese in 
München, ein Zentrumsmann, hat erklärt, daß der 
Arbeitslose eine Unterstützung bekommen müßte, 
die über eine Armenunterstützung hinausgehe. 
Dieses Wort werden wir den politischen Freunden

Fahrt ja garnicht sein. Es wird ein rechtes 
Vergnügen werden.

„Meinst du nicht auch," fragte er nach einer 
Pause Ellen. Sie schien heute noch schweigsamer 
und bedrückter denn je.

„Ich denke, Onkel Hellersdorf," antwortete 
sie milde und mit einem schwachen Versuch zum 
Lächeln.

Der Oberstleutnant schüttelte den Kopf.
„Bist garnicht mehr die alte der ersten 

Wochen, Mädel. Wo fehlt's? Etwa schon der 
Abschiedsschmerz?"

Ellen bewegte nur verneinend das Haupt. 
Und als es der Oberstleutnant in ihren Augen 
feucht schimmern sah, schwieg er und ging hin­
aus.

Im  Flur schnallte er den Säbel um, griff zur 
Mütze und verließ, etwas von „Weiberlaunen" 
vor sich hinbrummend, das Haus.

Im  Speisezimmer her-schte nach seinem 
Gehen ein gedrücktes Schweigen.

Nach einer Weile sagte Ellen:
„Karoline packt in meinem Zimmer, Tante 

Brigitte, ich will einmal zusehen, daß sie nichts 
vergißt. S ie erhob sich und wollte gehen.

„Noch einen Augenblick, Ellen," bat die B a­
ronin.

Ellen schaute erwartungsvoll auf die Tante.
„Ich wollte dir nur noch sagen, Kind, daß ich 

Berg gebeten habe, dich in seinem Schlitten zu 
fahren. Du kennst ihn am besten außer Bredsw, 
der leider abgesagt hat, und ich glaubte, es 
würde dir so recht sein. Du bist doch mit mei­
nen Anordnungen einverstanden, Kindchen?"

Ellen sagte nicht ja, nicht nein. in ihren 
Zügen aber spiegelte sich eine leise Unruhe.

Also auch noch die Qual, stundenlang in 
seiner Nähe sein zu müssen mit der Gewißheit im 
Herzen: du bist ihm nichts, er steht dir gleichgil- 
tig gegenüber.

des Herrn Biese noch oft in die Ohren rufen 
müssen, ehe unsere Forderungen erfüllt sind. Die 
wirtschaftliche Krise ist da. Wir fordern die Herr­
schenden Gewalten auf, wirksame Hilfe gegen dre 
Massenarbeitslosigkeit, die uns bevorsteht, zu 
schaffen. Wir verlangen Vergebung aller öffentlichen 
Arbeiten, und vor allem von den Städten, daß sie 
diejenigen Arbeiten vorbereiten, die sich nur irgend­
wie ermöglichen lassen. Wir verlangen ferner ein^ 
Notstandsarbeit, aber ohne Verbilligung der Löhne. 
Wcr wollen nichr den Teufel der Arbeitslosigkeit 
durch den Beelzebub der Lohndrückerei bekämpfen. 
Die Gewerkschaften haben zwar bei der letzten W irt­
schaftskrise über 8 ^  Millionen an Unterstützungen
gezahlt, aber sie können selbstverständlich nicht 
allein helfen. Wir verlangen daher eine öffentlich- 
rechtliche Arbeitslosenversicherung im Zusammen­
hang mit den Organisationen der Arbeiterschaft. 
E s war kein geringerer als Vismarck, der, als ihm 
entgegengehalten wurde, die soziale Versicherung 
sei eine Einmischung in das freie Spiel der Kräfte- 
erwiderte: „dem Staate kommt es zu, für die­
jenigen'Bürger zu sorgen, die ihren Unterhalt nicht 
selbst verdienen können." — Wieweit sind wir von 
diesem Standpunkt entfernt! Wo es gilt, dem Profit 
zu dienen tritt die Raubtiernatur des K apitalism us 
in die Erscheinung. So will der Kapitalism us sich 
auch für die Zukunft Lohnsklaven sichern. Das 
Scharfmachertum hat sich mit dem Agrarrertum ver­
bunden, um den Arbeitern aufs neue die Leüens- 
mittel unerhört zu versteuern. Das Scharfmachertum 
weiß ganz genau, daß die Arbeiter dagegen sich 
rühren müssen, und daher ertönt auf der anderen 
Seite der Ruf nach dem Zuchthausgesetz. Wir 
wissen, daß wir in der Frage der Erlangung einer 
ausreichenden Arbeitslosenversicherung noch einen 
ungeheuren Kampf werden führen müssen. Dre 
Agrarier sprechen von Arbeitsscheue der Großstädte. 
Die Arbeitslosigkeit z. B. in Bayern ist aber da­
durch mit verursacht, daß auch die Landwirtschaft 
keine Arbeitslosen mehr aufnehmen kann. (!) Es ist 
ein Überangebot von Arbeitskräften vorhanden. 
Dazu kommt, daß im Winter auch in der Landwirr- 
schaft eine große Arbeitslosigkeit /vorhanden ist. 
Die Großbauern und Großgrundbesitzer brauchen 
immer mehr Saisonarbeiter, welche sie im Winrer 
entlassen. I n  Bayern und im Reich hat die zwie­
spältige Haltung des Zentrums alle unsere Anträge 
zu Fall gebracht. Am 27. J u li d. J s . hat sich der 
Prinzregent von Bayern an den Minister v. Soden 
in einem Briese über die Arbeitslosigkeit ge­
äußert. Der Regent drückte seine Befriedigung dar­
über aus, daß Maßnahmen gegen die Arbeitslosig­
keit getroffen würden und erwartet, daß weitere 
Veranstaltungen in die Wege geleitet werden. Es 
wird interessant sein. zu verfolgen, wie die V oll­
strecker des Herrscherwillens in Bayern sich m it dem 
Willen des Prinzregenten abfinden werden. Würde 
das Zentrum Hervortreten wie das Scharfmachertum 
und sagen: Wir wollen keine Arbeiterfürsorge, dann 
wäre das etwas anderes. Aber das Zentrum ver­
schachtelt seine Meinung. Es stellt Anträge und sagt 
dann später, die Regierung hat uns Schwierigketten 
gemacht und daher konnten wir nichts tun. Die 
siegreiche Kraft der SozialdemokraLie wird auch die 
der Arbeitslosenversicherung entgegenstehenden 
Schwierigkeiten überwinden. (Lebhafter B üfall.)

Nach dem Referat wurde ein Antrag Magdeburg 
zur Diskussion gestellt, durch Massenbewegungen die 
Frage der Arbeitslosenversicherung in Fluß zu 
bringen. — Z u b e i l  - B er lin : Wir werden in der 
nächsten Session des Reichstags wieder einen Ge­
setzentwurf in dieser Sache bringen. Die Arbeits­
losigkeit ist schon im Sommer groß, aber wie soll 
das erst im Winter werden? Es sieht trostlos aus 
auf dem TexLilmarkL, noch trostloser auf dem Bau-

War das nicht tiefste Seelenqual?
Sich dagegen auflehnen? Der Tante sagen: 

„Alles nur das nicht, nur das nicht!"
W er das würde Dante Brigitte stutzig 

machen.
Quälende Fragen wären unausbleiblich ge­

wesen. Wozu auch das noch?
Die wenigen Stunden des Beisammenseins 

würden vorübergehen, morgen war ja sowieso 
alles zuende.

Und als die Baronin, auf eine Antwort 
wartend, zu ihr hinübersah und nach einer 
Pause sagte: „Du bist still, Kind, wollen wirs 
ändern?" gab sich die Grübelnde einen energi­
schen Ruck.

S ie würde auch diese Betrübnis überstehen, 
mochte sie ihr Leschieden sein.

Und es klang ruhig, fast wie mit einem 
leisen Anfinge von Trotz, als sie fragte:

„Mir ist es ganz recht, Tante Brigitte, ich 
füge mich deinen Wünschen."

Die Baronin atmete erleichtert auf. Sie  
hatte gefürchtet, daß Ellen Widerstand zeigen 
und ihr einen letzten Strich durch ihre Pläne 
machen würde. Nun aber fand auch diese Ange­
legenheit eine sie befriedigende Lösung. Sie  
nickte Ellen lächelnd zu.

„Latz dich nicht länger aushalten, Kind, ich 
danke dir auch."

Als Ellen gegangen war, erhob sich auch die 
Baronin und ging ihren Pflichten nach.

Ob nun alles zu einem guten Ende kommen 
würde? S ie hatte ihr Möglichstes getan, um 
ein solches herbeizuführen. —

Droben in Ellens Zimmer kniete Karolme 
vor einem großen Reifekorbe und packte. Eben 
faltete sie sorgfältig das Ballkleid ihrer jungen 
Herrin zusammen und strich, es mit bedauernden 
Blicken bLtrachtend, wie liebkosend über die sei­
denen Falten des Gewandes.

markt. Eine Arbeitslosenzählung unter den orga­
nisierten Arbeitern hat festgestellt, daß allein M 
Berlin 25 000 organisierte Arbeitslose vorhanden 
sind. Es ist nicht zu hoch gegriffen, wenn man die 
Gesamtzahl der Arbeitslosen in Berlin auf 50 000 
berechnet. — K l u e h e - Magdeburg schlägt vor, 
durch Flugschriften über die Arbeitslosigkeit das 
Volk aufzuklären. W i n n i g - Hamburg hebt drs 
kulturzerstörenden Wirkungen der Arbeitslosigkeit 
hervor. Die Not bringt viele Arbeiter zur Ein­
schränkung der Lebenshaltung und verursacht da­
durch auch eine Verminderung der Wehrkraft. Wir 
müssen hier betonen, daß es sich nicht um eine P ar­
teisache handelt, sondern um eine wache des Volks- 
ganzen. B ö L t g e r - Mannheim bespricht die Ver­
hältnisse in Baden. Der Landtag hat die Regierung 
beauftragt, 100 000 Mark einzustellen für die Ge­
meinden, die eine Arbeitslosenversicherung bereits 
eingeführt haben. Das Zentrum sucht die Aus­
führung einer derartigen sozialen Maßnahme zu 
verhindern. Auch die Nationalliberalen haben 
gegen die Einführung der Arbeitslosenversicherung 
gestimmt. T r e u - Nürnberg: Die Liberalen in  
Bayern sind mit der „Kreuz-Zeitung" einig in der 
Meinung, daß es Sache der Gewerkschaften sei, die 
Arbeitslosigkeit zu bekämpfen. Es liegt nun die 
Kundgebung des Prinzregenten vor. Unsere Hurra- 
Patrioten stehen ja auf dem Standpunkt, daß an 
einem Königswort nicht gedreht und gedeutelt wer­
den darf. Hier ist die Gelegenheit. Dr. Q u a r k -  
Frankfurt a. M. teilt mit, daß die preußische Eisen­
bahndirektion Frankfurt a M. mit der dortigen 
Polizei eine Vereinbarung getroffen habe, wonach 
jeder Arbeitslose, der zum zweiten mal ohne Fahr­
karte in der Halle des Frankfurter Bahnhofs an­
getroffen werde, ohne weiteres wegen Hausfriedens­
bruchs angezeigt und vor Gericht gestellt werden 
soll. Redner hat sich deshalb an die Eisenbahnver­
waltung gewendet. Er erhielt die Antwort, daß 
man zu diesem M ittel habe greifen müssen, die Un­
ordnung sei zu groß gewesen. I n  der Antwort 
wurde weiter darauf hingewiesen, daß vtzr der 
Stadtverwaltung leider keinerlei Vorkehrungen für 
Arbeitslose getroffen worden seien. Hier übt also 
die Eisenbahnverwaltung die schärfste Kritik an der 
Kommunalverwaltung einer demokratischen Stadt. 
Abgeordneter M o l k e n L u h r :  Wenn man dre 
Kosten, welche die Arbeitslosen an Gerichtskosten, 
für Verpflegung usw. verursachen, beizeiten in rich­
tiger Weise für die Arbeitslosenversicherung aus­
gegeben hätte, dann könnte man noch viel Geld 
sparen. — S i l b e r s c h m i e d -  V^Ai n^  ̂Das

dadurch auch sein Gemüts- und Seelenleben in M it­
leidenschaft gezogen. Ein Antrag auf Schluß der 
Debatte wird angenommen. Darauf wird der vor­
liegende Antrag dadurch erledigt, daß der Vorstand 
sich bereit erklärt, im Sinne des Antrages zu 
wirken. — Die Resolution Timm wird ange­
nommen.

Am Nachmittag ergreift Abgeordneter W u r m -  
Steglitz-Berlin das Wort zur Steuerfrage. Er legte 
folgende Resolution vor: „Alle öffentlichen
Steuern im heutigen Klassenstaate, ob formell auf 
den Besitz oder auf den Arbertsverdienst gelegt, ob 
a ls  sogenannte direkte oder a ls indirekte Steuern 
erhoben, werden in letzter Linie von den arbeiten­
den Klaffen aufgebracht, da diese es sind, die in der 
heutigen Gesellschaft allein gesellschaftlichen Reich­
tum schaffen. Wie immer das Steuerwesen heute 
ausgestaltet ist, auch in dem für die Arbeiterklasse 
günstigsten Falle, wenn die Befitzsteuern den über­
wiegenden T eil der Staatshaushaltungskosten decken, 
ändert das nichts an den Grundlagen der kapita-

„Ia> ja. so gehts zu m der W elt/' sagie sie 
im Selbstgespräch. „Es ist mit dem Herzen 
grade wie mit einem Reisekoribe. Da sitzt alles 
mögliche drin in solch einem Dinge. Man packts 
aus und packts wieder ein. Und im Herzen hat 
einer auch allerlei Hoffnungen und Pläne und 
läßt sie ausflattern, wie bei uns daheim der 
Jochen am Morgen die Tauben, wenn er das 
Brett vor dem Schlage hochzieht. Und dann 
wird aus allen Hoffnungen partout nichts, nein. 
rein garnichts. Es kommt alles wieder hinein, 
nur etwas geknickt und gebrochen, weils anders 
kam als man dachte. Dann sargt mans ein und 
begräbts grad so, wie ich jetzt das schöne Ball­
kleid wieder in den Korb lege."

Bedauernd rückte sie es im Korbe zurecht, und 
ihre Hand glitt noch einmal glättend darüber 
hin. Dann griff sie nach einem anderen Stück 
und fuhr in ihren tisfstnmigen Betrachtungen 
fort: „Verstehen tu' das übrigens ein anderer! 
Erst so ganz voller Glückseligkeit und Freude, 
unser Komtchchen, und seit ein paar Wochen 
immer kopfhängerisch und traurig. Geweint 
hat's sogar, das arme Kind, die Kopfkissen 
haben's mir verraten. Nein, Las verstche ein 
anderer."

S ie  schüttelte den Kopf. ! ' /
„Ich mein', er will sie halt Nicht, der stolze 

Herr Rittmeister, und ihr gcht's nahe. Gemach, 
Herr Rittmeister, was Lieberes und Schöneres 
finden's nicht wieder in der Welt. Sein's nur 
nicht kurzsichtig und schlagen' Glück 
aus. Freilich, sie drängt sich nicht
auf, viel zu stolz, viel zu stolz unser
Komteßchen. Andere würden scharwenzeln und 
die Augen verdrehen, ums Männecherz zu 
fangen. Kann mir nur bis in die Seele weh 
tun, daß es so gekommen ist. Wird keine 
luftige Heimfahrt geben, hab mir's anders ge­
dacht."



lfftischen Produktion, die auf Ausdeutung und 
Klassenherrschaft beruht. Die Abwälzung grün­
ten Teiles der öffentlichen Lasten auf die Schultern 
der arbeitenden Klassen durch das System der in ­
direkten oder Verbrauchssteuern ist aber eines der 
wirksamsten M ittel der herrschenden Klasse, um die 
Lebenshaltung der Arbeiterschaft herabzuwinken 
und ihren sozialen und geistigen Aufstieg zu 
hemmen. Der Parteitag fordert deshalb gemäß 
Punkt 10 des Parteiprogramms: „Stufenweis
steigende Einkommens- und Vermögenssteuer zur 
Bestreitung aller öffentlichen Ausgaben, soweit diese 
durch Steuern zu decken sind; Selbsteinschätzungs­
pflicht, Erbschaftssteuer, stufenweise steigend nach 
dem Umfang des Erbgutes und nach dem Grade der 
Verwandtschaft; Abschaffung aller indirekten 
Steuern. Zolle und sonstigen wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen, welche die Interessen der Allgemein­
heit den Interessen einer bevorzugten Mindergen 
opfern." — Ferner erklärt der Parteitag: der M ili­
tarismus ist a ls das stärkste Machtmittel der herr­
schenden Klasse aufs äußerste zu bekämpfen. Alle 
Gesetzesvorlagen, die zur Stärkung des M ilitaris­
mus im Reichstag vorgelegt werden, also auch 
Steuervorlagen, die zur Deckung der Kosten des 
M ilitarism us eingebracht werden, sind, ob sie or- 
rekte oder indirekte Steuern fordern, abzulehnen; 
für die sonstigen Steuervorlagen ist die Stellung der 
sozialdemokratischen Fraktion durch Punkt 10 des 
Parteiprogramms vorgeschrieben: bestehende in ­
direkte Steuern sind durch direkte zu ersetzen." 
Reichstagsabgeordneter Hoch legte folgende Reso­
lution vor: „Für Besitzsteuern, die zur Deckung von 
M ilitärausgaben dienen, können unsere Vertreter 
nur dann eintreten, wenn die Annahme dieser 
Steuern 1) nicht eine Bedingung für die Annahme 
der M ilitärvorlage ist, und 2) die Annahme einer 
für die Arbeiterklasse ungünstigeren Besteuerung 
verhindert."

Der Referent W u r m :  Die Gegensätze zwischen 
mobilem und immobilem Kapital sind zwar mit­
unter so zugespitzt. daß wir z. B. bei den Handels­
verträgen die Ausschlaggebenden sein konnten. 
Aber die Gegensätze waren bisher im Reichstag 
nicht vorhanden inbezug auf die Steuerfragen. Es 
besteht der Grundsätze daß diejenigen, welche die 
politische Macht haben, auch die Steuerlasten dem 
Gegner auferlegen können. Die Steuer auf den un­
verdienten Wertzuwachs, die von den Boden- 
reformern als Allheilmittel gepriesen wird, be­
kommt durch die Konzentration des Vaukapitals 
in den Terraingesellschaften an vielen Orten ern 
ganz anderes Gesicht a ls  früher. Die Terraingesell- 
schaften und die großen Finanzinstitute spielen der 
uns eine stets wachsende Rolle. S ie  sind mitein­
ander eng liiert. Im  letzten Jahre verfügten 86 
deutsche Banken über ein Kapital von 13 M illiar­
den. davon 8 Banken allein über die Hälfte. Wenn 
nun die Großbanken mit den Terraingesellschaften 
in Verbindung stehen, muß man sich reiflich über­
legen. ob die Steuer aufgrund und Boden ohne 
weiteres zu akzeptieren ist, denn der Preis der Woh­
nungen richtet sich nach Angebot und Nachfrage und 
da. wo Wohnungsmangel besteht, können die B e­
sitzer der Häuser sie ruhig auf die Mieter abwälzen. 
Wir haben zu unterscheiden zwischen einem mo­
bilen und immobilen Kapital, zwischen Handels­
und Industriekapital, und deren Interessen laufen 
auseinander. Das sind Unterschiede, die uns zu- 
statten kommen und uns zur Wagschale machen. 
Wir wollen dem M ilitär kernen Pfennig bewilligen, 
uns aber auch nicht völlig ausschalten lassen. Wir 
wollen doch, wenn die Wahl zwischen Besserem unv 
Schlechterem besteht, dafür eintreten, daß für die 
Arbeiter das günstigere Budget angenommen wird. 
Unsere Gegner hier auf dem Parteitag sagen, wir 
dürfen grundsätzlich keine Steuer bewilligen. Nun, 
wir bekämpften die M ilitärvorlage, aber die 
Bourgeosie wird immer militärischer. Die Arbeiter 
auch noch die Kosten für die M ilitävorlage tragen 
zu lassen, halte ich für eine RiesendummheiL. I n ­
folge der vorgerückten Zeit wurde beschlossen, das 
zweite Referat von S ü d e k u m  nicht mehr enr- 
gogenzunehmen. Die Verhandlungen wurden sodann 
aus morgen vertagt.

Reise und Verkehr.
Die Luxuszuge des Winters nach dem 

Süden. Für die Luxuszüge des Winters nach 
dem Süden sind endgiltig folgende Bestimmun­
gen getroffen worden. Bis zum 30. November 
verkehrt 'der Berlin—Tirol—Rom-Expreß zwi­
schen Berlin, München, Verona und Venedig, 
ab Berlin Anhalter Bahnhof 3,05 nachmittags,

M it diesem letzten Gedanken erhob sie gch 
aus ihrer knienden Stellung und blickte sich 
noch einmal im Zimmer um, ob sie was ver­
gessen habe. „Es mutz alles sein," sagte sie und 
klappte den Korbdeckel nieder. I n  dem Au­
genblick trat Ellen ein.

Sie nahm mit müder Bewegung auf einem 
Stuhle am Fenster Platz und ließ ihre Blicke 
durch das Zimmer gleiten.

Da erschaute sie auf dem Schreibtisch die 
kleine Porzellanfigur, die ihr Berg an jenem 
glücklichen Abend beim Kotillon überreicht 
hatte.

Sie erhob sich und nahm das niedliche Fr- 
gürchen in die Hand. Lange betrachtete sie es 
sinnend.

Es würde ihr ein liebes Erinnerungszeichen 
an schöne Stünden sein, und oft nach würde es 
sie daran gemahnen, datz sie die Wahrheit, die 
aus ihm sprach, an sich selbst erfahren habe.

Vorsichtig hüllte sie die Figur in Seidenpa- 
pier und sagte zu Karoline, die schon damit be­
schäftigt war, den Korb zu verschließen:

„Öffne den Korb noch einmal, Karoline 
dies hier darf ich nicht vergessen."

Leise bettete sie das teure Andenken zwischen 
die Falten ihres Ballkleides.

Es versank tief in dem weichen Gewände, 
gleichsam als wäre nun alles Leid verschwun­
den. Aufseufzend richtete sich Ellen empor und 
sah mit einem traurigen Blick zu der getreuen 
Dienerin hinüber.

Der schnitt der Blick ins Herz.
„Mein Gott, gnädige Komteß, ganz bange 

wird mir's ums Herz, wenn Sie mich so todes- 
traurig anschauen. Wie lustig und vergnügt

zurück 12,07 nachts. Dom 1. Dezember an ver­
läßt zu derselben Zeit Berlin der Lloyd- 
Riviera-Exprsß. Er geht gleichzeitig von Al­
ton«, Amsterdam und dem Haag. Im  Süden 
geht ein Zug nach Genua, ein anderer nach 
Nizza und Ventimiglia. Die Rückkehr nach 
Berlin erfolgt 3,25 nachmittags. Von Basel 
läuft ein Wagen des Zuges über Zürich nach 
Chur mit Anschluß nach Davos. Ebenfalls am 
1. Dezember beginnt der Berlin—Neapel-Ex­
preß seine Fahrten. Er geht von Berlin jeden 
Montag und Donnerstag 11,10 vormittags. 
Zurück kommt der Zug 9,05 nachmittags. Auch 
der Nord-Süd-Expreß verkehrt wieder vom 1. 
Dezember an. Er verläßt Berlin 12,32 und 
kehrt dahin 8,02 vormittags zurück. Dieser 
Luxuszug verbindet Berlin, München, Verona, 
Mailand, Genua und die ganze Riviera bis 
Cannes. Von Berlin gehen sie sämtlich vom 
Anhalter Bahnhof.

Die Schnellzugvsrbindung Berlin—Frank­
furt a. M. wird am 1. Mai 1914 eine bedeu­
tende Verkürzung erfahren. Bis dahin soll der 
Bau des Tunnels bei Elm fertig werden. 
Durch diesen neuen Schienenweg wird die 
Fahrzeit von Berlin nach Frankfurt erheblich 
abgekürzt. Frühestens am 1. Mai 1914 wird 
ferner die Abkürzung bei Vebra fertig sein, 
wodurch eine abermalige Beschleunigung des 
Zugverkehrs eintritt. Die Züge Berlin-Frank­
furt werden dann nur noch in Halle und' Erfurt 
halten. Der Zug, der 2 Uhr 15 Min. von Ber­
lin abgeht, soll bereits 9 Uhr 7 Min. in Frank­
furt eintreffen, was einer Fahrtdauer von 6-A 
Stunden entspricht.

Die neue Linie des Norddeutschen Lloyd von 
Bremen nach Boston und New Orleans ist 
Mittwoch mit der erstmaligen Abfertigung des 
Dampfers „Köln" nach diesen Häfen eröffnet 
worden. Der Dampfer befördert 111 Kajüten- 
und 490 Zwischendeckspassagiere.

Haus- und Landwirtschaft.
Bereitung von Hagebuttemvem. Von den Hage­

butten werden die Stiele abgeschnitten, dann läßt 
man sie weich werden und rührt sie alle Tage um. 
Wenn sie völlig weich sind. werden sie zerdrückt und 
mit Wasser angerührt, dann läßt man sie 6—8 Tage 
stehen. Nach dieser Zeit wird die Masse ausgepreßt 
und kommt in einen Kolben. Zu jedem halben Liter 
Saft nimmt man 200 Gramm Zucker. I n  der ersten 
Zeit wird alle Tage geschüttelt, bis der Zucker sich 
ganz aufgelöst hat. dann läßt man die Masse in einem 
geheizten Zimmer ruhig stehen, nachdem sie oben mit 
Mull zugebunden ist. Nachher wird der Wein filtriert, 
auf Flaschen gefüllt und diese gut zugepfropft.

Kleine Kartosfelschmalzkuchen. Ein halb Kilo ge­
riebene, tags zuvor gekochte Kartoffeln werden mit 
acht Erdottern, sechs Eßlöffeln Mehl, zwei Eßlöffeln 
Zucker, einer Prise Salz und dem zu Schnee geschlage­
nen Weißen der Eier vermischt, runde Bällchen ge­
formt; 4 ^  Schmalz gebacken, mit einer
ScbäümkM zum Abtrocknen aus Löschpapier gelegt 
und mit Zucker bestaubt.

ManniqsaltigkS.
( E i n  A u t o m o b i l  v o m Z u g e  ü b e r ­

f a h r e n . )  Ein Automobil, in dem sich der 
Vertreter der Berliner Brennabor-Werke, 
Müller, befand, wurde Mittwoch auf einem 
Bahnübergang kurz vor Lange (Mecklenburg) 
von einem Zuge erfaßt und vollständig zer­
trümmert. Müller erlitt einen Bruch der W ir­
belsäule, schwere Schädelverletzungen und meh­
rere Rippen- und Beinbrüche. Er wurde in 
hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus 
Lange übergeführt.

( E i n  a n g e f o c h t e n e s  T e s t a m e n t . )  
Die beiden Geschwister Daun, 70 und 59 Jahre 
alt, die kürzlich in Wilmersdorf Selbstmord 
verübt haben, haben ihr Vermögen von einer

kamen wir, und wie ist nun alles so ganz an­
ders geworden.

Ellen kämpfte mühsam mit den hervorquel­
lenden Tränen.

Sie wandte sich ab, um die verräterischen 
Tropfen nicht sehen zu lasten.

„Mnnen Sie es der alten, ergebenen Die­
nerin nicht sagen, was Ih r Herz bedrückt? Ich 
mein's so gut, möcht es gern tragen helfen."

„Du bist eins gute, treue Seele, Karoline," 
sagte Ellen mit tränenumflorter Stimme, „aber 
damit muß ich allein fertig werden."

Und dann, als hätte sie damit zu viel 
offenbart, setzte sie, mit Aufbietung aller Kraft 
sich zur Festigkeit zwingend, hinzu: „ilbrigens 
ist es nicht von Bedeutung."

Wenn die Alte alles geglaubt hätte, das 
konnte sie nicht glauben.

Nein, hier lag etwas vor, das tief ein­
schneidend und bestimmend gewirkt hatte.

Sie streifte das traurige Gesicht Ellens mit 
einem mitfühlenden Blick und ging still hin­
aus.

Die bis jetzt mühsam bewahrte Fassung 
Ellens war zuende.

Wozu auch noch länger die Maske?
Wild aufschluchzend schlug sie die Hände vor 

das Gesicht. Ein heißes, bitteres Weinen er­
schütterte ihren ganzen Körper.

Nach und nach wurde es ruhiger in ihr.
Sie netzte die brennenden Augen mit küh­

lem Wasser, strich sich das Haar zurecht und 
verließ das Zimmer.

Und als sie die gewundene Treppe hinab­
stieg. faßte sie den festen Entschluß:

viertel Million der Stadt Wilmersdorf ver­
macht, während die beiden einzigen Verwand­
ten, ein durchaus nicht in glänzenden Verhält­
nißen lebender Neffe und eine kranke Nichte, 
enterbt worden sind. Die Enterbten beabsichti­
gen, das Testament anzufechten, da die Schwe- 
'tern seit längerer Zeit an geistigen Störungen 
gelitten haben sollen.

( Z u r  S c h i e ß a f f ä r e  i m L a n d w e h r ­
of f  i z t  s r s k a s i n o . )  Die Leiche des Kam­
merherrn, Rittmeisters a. D. v. Westernhagen, 
wurde Mittwoch von dem Bruder des Erschosse­
nen in aller Stille vom Earnisonlazarett in 
Westend nach Halle übergeführt, wo die Bei- 
etzung im Erbbegräbnis der Familie stattfin­

det. Profestor Maaß, aus dessen Pistole von 
Westernhagen den tödlichen Schuß erhielt, ist 
bei seinem Herzleiden infolge der ungeheuren 
Aufregung völlig zusammengebrochen und wird 
wahrscheinlich in einer Heilanstalt unterge­
bracht werden müssen. Die weiteren Ermitte­
lungen in der Affäre werden, falls solche über­
haupt noch notwendig sind, direkt von der 
Staatsanwaltschaft geführt.

( Au s  U n v o r s i c h t i g k e i t  e r -  
chossen. ) Im  Naudorfer Easthofe in Wit- 

tenberg (Bezirk Halle) erschoß der Gutsbesitzer 
Voettcher aus Unvorsichtigkeit die Wirtstochter.

( De r  Z i g e u n e r  E b e n d e r ) ,  der Mör­
der des Försters Romanue in Fulda, ist festge­
nommen.

( Di e  H a m b u r g e r  U n t e r s ch l e i f e.) 
Zu der Verhaftung des Oberinspektors Sibbers 
von der Hamburg-Südamerikanischen Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft und des Vorstehers des 
Heuerbureaus von derselben Gesellschaft John 
Stehr wird weiter berichtet, daß die Verhafte­
ten gestern Morgen ein Verhör zu bestehen 
hatten. I n  die Affäre soll eine große Anzahl 
Offiziere der Hamburg-Südamerikanischen 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft insofern verwickelt 
sein, als sie gezwungenermaßen ihre Unter­
schriften leisten mußten,' wodurch es dem Ober­
inspekteur möglich wurde, eine höhere Heuer 
für angemusterte Leute der Gesellschaft in Rech­
nung zu stellen, als sie wirklich bekamen. So­
weit bis jetzt festgestellt ist, haben die beiden 
Beschuldigten die Reederei um 800 000 Mark 
betrogen. Die Betrügereien datieren viele 
Jahre zurück.

( E i n e  w o h l v e r d i e n t e  A u s z e i c h ­
nung . )  Dem Marinemaler Rawe, einem 
Teilnehmer der Schröder-Strantz-Expeditton, 
wurde vom Hamburger Senat die Rettungs­
medaille verliehen, weil er die Rettung des 
Dr. Hermann Rüdiger, des einzig Geretteten 
der wissenschaftlichen Teilnehmer an der Schrö- 
der-Strantz-Expedition, bewirkt hat. Er hat 
dem Dr. Rüdiger den Fuß amputiert und ihm 
dann einen Stiefel angefertigt, der es ihm er­
möglichte. selbst nach der Amputation des 
Fußes zu gehen. Er hat Dr. Rüdiger auf dem 
Rücken getragen, um ihn zu retten. Beide 
waren 92 Stunden ohne Nahrung geblieben.

( G e b u r t e n r ü c k g a n g  i n  S ach sen .)  
Während im Jahre 1903 im Königreiche Sach­
sen noch fast 150 000 lebende Kinder geboren 
wurden, ist diese Zahl im Jahre 1910 auf wenig 
über 130 000 gesunken. Trotz des bedeutenden 
Zuwachses der Bevölkerung ist die Zahl der 
lebendgeborenen Kinder also um 12,6 v. H. zu­
rückgegangen.

( E i n e  e n t s e t z l i c he  F a m i l i e n -  
t r a g ö d i e . )  Wie aus Kastei gemeldet wird, 
stürzte bei einer Bootfahrt auf der Werra das 
siebenjährige Töchterchen des Oberschweizers 
Eyscr in den Fluß. Bei dem Versuch des 
Vaters, das Mädchen zu retten, kenterte das

„Nun soll es mir keiner mehr anmerken, 
welche Törin ich bin. Wozu die Tränen? Daß 
sich etwa nicht erfüllte, was ich erhoffte? O, du 
armes, dummes Menschenherz!"

Es war wenige Minuten vor ein Uhr, als 
ein Schlitten diese stille Straße herausklingelte.

Vor der Hellersdorffchcn Villa hielt's kurz 
und scharf.

Eberhard von Berg kam, um Ellen abzu­
holen. Er grüßte zu den Fenstern empor, wo 
er das Gesicht der Baronin erblickte. Sie nickte 
ihm lebhaft zu und verschwand dann vom 
Fenster.

Kurze Zeit später wuride die Tür geöffnet, 
und als erster trat der Oberstleutnant in den 
verschneiten Vorgarten.

„Guten Tag, lieber Berg, wie immer der 
Pünktliche", begrüßte er den Rittmeister.

„Natürlich, Herr Oberstleutnant, darf es 
anders sein? Wozu wäre man denn Soldat, 
wenn man nicht diese Tugend haben sollte?"

„Ganz recht! Da kommt auch schon Beer- 
dorf. Er wird meine Tochter befördern."

Nun erschienen die Damen. Zuerst trat die 
Baronin vor die Tür. Ellen war die letzte.

Ihre Züge zeigten Ruhe und Festigkeit. Nur 
etwas bleich sah sie aus.

Das schmucke Winterkleid stand ihr vorzüg­
lich. Der dunkle Zobelpelzbssatz schuf einen 
wirkungsvollen Gegensatz zu dem zarten Weiß 
des Halses und der Wangen und hob jede Li­
nie scharf hervor. Ein unendlicher Liebreiz lag 
über ihre ganze Gestalt ausgegosten.

Als man sich begrüßt hatte, fuhr auch Hel­
lersdorfs Schlitten vor.

Boot. Eyser, seine Tochter und der e 
im Boot gewesene Sohn ertranken. gsuto' 

( E i n  F l i e g e r o f f i z i e r  «oM "  ^
m o b i l  ü b e r f a h r e n . )  Als Donn- ^  
früh Leutnant Komorowski, der kurz / ^  
Feldpilotenprüfung auf dem Flugplatz 
bestand, auf der Chaussee Eörries—Rog v 
einem Motorrade zum Flugplätze in « i ^  
(Mecklenburg) fuhr, wurde er von einem - ^  
ihm fahrenden Militärautomobil erM» ^  
überfahren. Das Automobil fuhr i>)̂
Leib und Beine. Der Verletzte wurde » ^
M ilitärlazarett gebracht. Sein BeM" 
den Umständen nach befriedigend.

(ll n f ä l 
n ö v e r n.)
gen stürzte . ------  .
artillerie-Regiment Nr. 50 vom P s e ^ ^  
wurde schwer verletzt. Bei Staufen wu  ̂
Artillerist Eungel durch den H uM as 
Pferdes getötet.

u r g e r  G a s e x p  
. , och mitgeteilt, daß . - L e i ­

der Katastrophe nicht um das Undiast ^  
einer Zuleitung handelte, sondern um ^
Brechen der 80 Millimeter-Hauptlertu ' 
Eine interessante juristische Streitfrage > 
Anschluß an die Katastrophe entstanden,
lich die, ob die Feuerversicherungs-EeseUM
für den Schaden haften, da es sich um er 
ploston handelt. . t be»

( Z u m B e f i n d e n  d e s  d e u t l e s t  
M i l i t ä r a t t a c h e « - !  v. W i n t e r s t »   ̂
Die leichte Besserung in dem Zustande des 
schen Militärattachees in Paris v. W " "  W  
hält an; der Kranke erträgt seine Leide 
tapfer. — Gestern Vormittag hat Genera» 
rröres de Castelnau, Souschef des Große ^  
neralstabes, im Namen des Präsidenten ^  
Republik dem Oberstleutnant von 26inre»> ^  
die Jnsignien eines Offiziers der Ehren 
überbracht und ihm die Accolade erteilt. ^  
Oberstleutnant hat den General gebeten, 
Präsidenten seinen herzlichen Dank o?: zu­
drücken. Er hat den Vormittag verha»^

rdes getötet. r ionS'
( Zu m K o b u r g e r  G a s e x P l o I » . 

Unglück)  sei noch mitgeteilt, daß es > ^

mäßig gut verbracht. Der gestrige 
wahrscheinlich entscheidend sein. Der Gen* 
hat diese Nachrichten dem in Toulouse m- ^  
den Präsidenten Poincarö übermittelt. ^  
Deutsche Geschäftsträger Botschaftsrat v. -n ^  
witz hat im Auftrage und im Namen stlN-»  ̂
gierung dem französischen Minister des A v ^ 
den Dank für die teilnahmsvolle Fürsorg . ^  
gedrückt, welche der Präsident der Nepub»'^ 
wie die französischen M ilitär- und 3 "  ^  
hörden dem deutschen Militärattaches 
Winterfeldt haben zuteil werden lasten- 

( V e r u r t e i l t e  M e u t e r e r . )  2?» jz 
sammenhang mit den Reservistenunrua 
Ealizien während der Mobilmachung im 
ter Hai das Militärgericht in Wien 
Strafen ausgesprochen. Ein Dragoner m  ̂
zum Tode verurteilt, jedoch wurde die »»^j 
in 8^jährige Kerkerhaft umgewandelt. -0 «
Reservisten erhielten Kerkerstrafen von 
Jahren, 171 Mann mehrwöchigen Arrest-  ̂

( Di e  C h o l e r a . )  I n  Agram A 
Mittwoch 15 neue Fälle zur Anzeige gem 
von denen vier tödlich endeten. Auch der § 
ner Arzt Dr. Klinger ist der Seuche er 
Im  ganzen sind bis jetzt in Kroatien M  ^  
lerafälle zur Anzeige gebracht worden. ^  
denen 46 tödlich verliefen. — Im  Bezirk 
in Ealizien sind Mittwoch vier weitere 
raerkrankungen festgestellt worden, davon » ^ 
in der Gemeinde Oporzec und je ein 
den Gemeinden Tuchla und Tuchalka. ZG 
Erkrankten sind bereits gestorben. 
ficht auf die Ausbreitung der Cholera
- — .--------------------------------------- — -7 ,

Jeder nahm seinen Platz ein, und es
im schlanken Trabe davon.

Der Große Stern war als Ausgangs" 
für die Schlittenfahrt bestimmt worden. î> 

Von hier aus wollte man einen bell ^  
Ausflugsort der vornehmen Welt im 0  §is 
wakd besuchen. Die drei Schlitten träfe 
erste am Großen Stern ein.

Ellen und Berg hatten auf dem 
Wege nur wenige Worte gewechselt. §>, 

Beider Herz war zu übervoll, als daß 
leeren Redensarten Gefallen gefunden tz 
Und doch zogen Gedanken so ganz errtgeg 
setzter Art durch ihre Seele. Ücer Art durch chre Seele.

Berg jubelte, daß ihm endlich Gel«S
zu einer ungestörten Aussprache mit der ^ 
ten geboten war. Dankbar schweifte 
zu der im Schlitten vor ihnen fahrenden 
nrn hinüber Nur eins bedrückte ihn v 
feinen Jubel nicht voll und ganz auston 

Würde Ellen seiner Werbung nicht e ^  
gleichgiltig gegenüberstehen wie der B^o 

Ellen's Gemüt dagegen durchzitterte 
leise Wehmut, daß die nun kommenden >. n̂> 
gen Stunden die letzten seien, die sie 
Geliebten gemeinsam verleben würde.

Nur nach kurze Zeit, dann reichte 
wohl mit dem alten höflichen und verbiw ^  
Lächeln und dem trotzdem ernsten GostM ^  
letzten male die Hand zum Abschied, umo 
gen vergrößerte das flüchtige Dampsr v 
Entfernung zwischen ihnen mit jeder ne 
künde.

Dann war's zuende!---------  . .stl
(Fortsetzung



^  aus o ie  - llo r in ir is -
des H ^ u n d e s r a t s ,  daß d ie  aus den H ä fen  

^>owschen M eeres, des 
Acer M a rm a ra m e e re s , des Agäischen
scheu griechischen H ä fen  des Z o n i-
wend^'n deutschen H a fen  kom-
leres n- " " d  ih re  Jnsa ffen b is  a u f w e i-  
a rz tlic k^ . Zulassung zum fre ie n  V erkehr
wird sind. —  A u s  Odessa
Falle ^  " ^ o rn in g p o s t "  gem eldet, daß 5 neue 
letzten in  N ik o la je w  w ä h re nd  der
endete ^ d u n d e n  vorgekom m en sind. E in  F a l l  
son T °de  des E rk ran k te n . I n  E her-
fälle ,dessa selbst sind keine neue L h o le ra - 
l"ue gemeldet w orden.

l a n d ^ ^ ^ - "  ^  o n z o l  l  e r  n ) im  Schwaben- 
Disher Tage au f, G a rn ison  zu sein.
Sarnil» - ^  orne K om p ag n ie  des in  Konstanz 
'N der ^ " " d e n  R e g im e n ts  ih re n  S ta n d o r t  
hauso^ prächtigen S ta m m b u rg  unseres K a ise r- 
worden ^  dieser S ta n d o r t  aufgehoben

! r a n ^ a g e n b a h n u n  g l ü c k  ^ ^  der

r ä u m . ^ ' ^ ^ ° "  R i v i e r a . )  D ie  A u f-  
stü^ten A rb e ite n  be i den in  d ie  Schlucht ge- 
W rta e lo t,< .^^E U bah nw age n  w erden le b h a ft 
bis u T a s  24. A lp e n jü g e rb a ta il lo n  zäh lte  
E in e» , D onners tag  Abend a lle in  acht T o te . 
^klaubn-  ̂ seiner erm üdeten Leu te  ha tte  die 
halte« B enutzung der S tra ß e n b a h n  er-
S°wi'n ^  Gesamtzahl der O p fe r ist noch un - 
s o g e n n » « ^E  verunglückte Z u g  w a r  m it  e ine r 
die N° M agnetbrem se versehen. Gegen
Vremsp« ^ ^ " " 6  dieser elektro-m agnetischen 
verholt -^^^de von  fachmännischer S e ite  w ie - 
oerhn«« ^ ^ ^ ^ " 'e n d e t,  daß e in  G e w itte r  ih ne n  
wird ^ ^ v o l l  w erden könne. D ie  K atastrophe 
die . " l  E in f lu ß  der L u f te le k t r iz i tä t  a u f 

-oremse e rk lä rt.
(D e 

di

le, - 7. vas M ädchen aus F urch t v o r  ih re m  
walt >>«k habe, e rk lä rte  der S ta a ts a n -
Hauvtw« "  ^ ' " 0  A n trä g e : Todesstrafe fü r  den 
Luise ond lebensläng lichen K erke r fü r  

(T  aufrecht e rha lte ,
den Ai-L s ch o S c h a t z s c h w i n d l e r )  haben 
chung K o lle r  aus E ger durch Verspre-
Und;z ° "  ^ 0  000 Pesetas nach M a d r id  gelockt 

"dgenom^en* Barschaft von  2500 K ro n e n

i i / t z ^ ^ k p i o s i o n  e i n e r  A p o t h e k e  
einer a- r - n .) D e r K om pagnon  des be i 
"ainen-? getöteten Apothekers Costa

-ua le rio  B e ra ta  ist v e rh a fte t w o rden.

( D i e  H  a m b  u r g  - A  m  e r  i  k a - L  i  n i e  
u n d  d e r  „ I m p e r a t o r " . )  I n  der letzten 
Z e it  g ing en  M e ld u n g e n  durch d ie  Presse, nach 
denen be im  „ Im p e r a to r "  in  den nächsten M o ­
na ten  U m b au te n  vorgenom m en w erden sollen. 
A u f  A n fra g e  t e i l t  n u n  d ie  H a m b u rg -A m e rika - 
L in ie  dem „ B .  T . "  m it :  D ie  Nachrichten über 
den U m b au  des „ Im p e r a to r "  sind ganz unbe­
g rü nd e t. E s  l ie g t  keine V eran lassung v o r, O l-  
feue rungsan lagen  einzubauen, da das S ch iff 
d ie vorgesehene G eschw indigkeit le icht erre icht. 
D a s  A u flie g e n  des Schiffes fü r  e in ige  M o n a te  
im  W in te r  ist be i a lle n  S chne lldam pfern  in  
Deutschland und E n g la n d  Gebrauch. D ie  W i r t ­
schaftlichkeit des Schiffes überste igt a lle  vo rh e r 
aufgeste llten R e n tab ilitä tsb e re chn ung en .

( Z u m  M ä d c h e n m o r d  i n  N e w p o r k . )  
D e r P rie s te r S chm id t en tpup p t sich im  V e r la u f  
der po lize ilichen  Nachforschungen a ls  e in  im ­
m er größerer Verbrecher. Jetzt w i l l  m an auch 
sehr erheblichen Grundstücksschwindeleien a u f 
d ie S p u r  gekommen sein. F e rn e r h a t er K i r ­
chengelder unterschlagen und zw a r 400 D o lla rs  
aus der Osterkollekte der S t .  Iosephskirche. 
S chm id t ha t d re i Tage nach der M o rd ta t  u n te r 
falschem N am en eine andere W o h n u n g  gem ie­
te t. E r  „p ra k tiz ie r te  auch a ls  D r .  M o ll ie re ,  
u n te r  welchem N am en er ungesetzliche O p e ra tio ­
nen vo rn a h m . W ie d e rh o lt soll er geäußert 
haben, es seien zu v ie l Menschen a u f der W e lt .  
Nach w ie  v o r  b le ib t er dabei, be i a lle n  Schurke­
re ien  „a u f  G ottes B e fe h l"  gehande lt zu haben.

(E  o l  d f i e b e r  i n  B r i t i s c h  - C o l u m  - 
b i e n . )  E in  G o ld fieb e r, das le b h a ft an  die 
Z e it  der Erschließung K londykes  e r in n e r t, ist 
durch A u ff in d u n g  reicher G o ld fe ld e r am L ih o la  
Creek, einem  N ebenfluß  des T ah lsa  in  Z e n tra l-  
V rit is c h -C o lu m b ie n , be i der B evö lke rung  der 
um liegenden O rtschaften entstanden. A u f  
M e ile n  im  Umkreise sind keine P fe rde  e rh ä lt­
lich, und he lle  Scharen von  Goldsuchern ziehen 
nach den E o ldgeb ie ten . D ie  S tä d te  A ld e rm e re  
und T e lq u a  sind vo llkom m en verlassen. D as 
U r te i l  der Sachverständigen über d ie E r tra g s ­
fä h ig k e it der neuentdeckten F e ld e r la u te t v o r ­
lä u f ig  noch sehr zurückhaltend.

( P o e s i e  u n d  P r o s a . )  Aus Thüringen w ild  
der „Franst. Z tg ." geschrieben: Die verschiedenen 
Versionen über den O rt und vor allem die Person 
der von Baumbach so schön besungenen „Linden- 
w ir t in "  werden jetzt auf ein recht nüchternes 
Niveau zurückgeschraubt. Von einem Freunde des 
Dichters w ird  nämlich der „H ildburghäuser D orf- 
zeitung" m itgete ilt, daß weder die Godesberger noch 
ein« andere schöne L iüd enw irtin  das M o tiv  zu dein 
Gedicht war. „ I n  den achtziger Jahren des ver­
flossenen Jahrhundert", erzählt der Gewährsmann, 
„w a r der Dichter zu einer festlichen Veranstaltung

der „Künstlerklause" in  M einingen a ls  Gast er­
schienen. A ls  früheres M itg lie d  w ar ich auch ein­
geladen worden, und saß gerade neben dem Dichter, 
a ls die „L in d e n w ir tin "  gesungen wurde. E r war 
sehr gerührt. Da ich ihn schon a ls  M eininger Gym ­
nasiast kennen gelernt hatt«, während er a ls junger 
Lehrer an einer Triester Schule in  der Vaterstadt 
zu Besuch war, fragte ich ihn nach dem Ursprung 
des Liedes in  der M einung, daß irgendein in te r­
essantes E rlebn is aus einer Alpenwanderung zum 
Vorschein käm«. Aber er erzählte: auf einem 
Spaziergang von Meiningen nach Hekba hätte er 
einmal ein Gespräch einiger Bauerweiber angehörr. 
Da hätte die ein« gesagt: M i r  hamm'n Gerichts­
vollzieher, der is  so scharf, der pfänd eim das Herz 
aus dem Leib raus." A lles andere sei der dichterischen 
Phantasie entsprungen."

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b ü r g ,  19. September 1818.

Humoristischer.
( D e r  k l e i n e  G e s c h ä f t s m a n n . )  Junge- 

„B itte . Fräulein, haben Sie m ir nicht gesagt, das; 'ch 
einen Kuß bekomme, wenn ich Ihnen Vogelmiere für 
Ih ren  Voael bringe?" — „Aber gewiß, mein Im g -  
chen!" — .'.Bitte, hier ist die Miere, und den Kuy habe 
ich meinem großen Bruder für 50 Pfennige verkauft!"

( B r i l l a n t e  B e l o h n u n g . ) .  Unteroffizier: 
„E in jähriger Meyer, heute haben Sie. gut.aufgepaßt 
und zufriedenstellend exerziert — dafür dürfen Sie 
m ir auch mal eine gute Zigarre anbieten!

( I h r  V e r d i e n  st.) Der V a te r: „W ie, Kmd. 
du hast ein neues Gesellschaftskleid?" — „Ja . Papa, 
aber von meinem selbstverdienten Gelde, ich habe es 
schon bezahlt — von dem Gelde, das ich für deine.i 
vorjährigen Pelz bekam!"

Glück

Gedankensplitter.
Denk an Tage gern zurück.
Die dir froh zerronnen;
Süß ist, an entschwundnem 
Dankbar sich zu sonnen.

Wer das m it Klugheit Erworbene nicht m it 
Tugend schützen kann. der w ird es gewiß wieder ver­
lieren.

Gero?.

B r o m b e r g , 18 September. Handelskammer * Bericht. 
Neu-Weizen unv., weißer, wind. 180 Pfd. holt.wiegend, brand- 
und bezngfrei, L0r) Mk.. bunter und roter, do. 130 Psnnd !96 
Mark. geringere und blauspitzige Qualitäten do. 125 Pfd., 
174 Mk., do. 120 Pfd. 157 Mk. — Neu-Noggen unv., „und. 
123 Psd. ball. wiegend, gut. gesund, 157 Mk.. do. 120 Pfd. 
154 Mk., do. 117 Pfd. 147 Mk.. do. 112 Pfd. 138 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — («erste zu Milllereizwecken 145—150 
Mark, Dranware 150—155 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: 
Futterware 160-177 Mk^ Kochware 185—205 Mk. — Hafer 
133-154 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., mit Geruch 
133—138 Mk. — Die Breite verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  18 September. Huckerbencht. ttornzusker 
88 Grad ohne Smk — . Nachprodnkte 75 Grad 
chue Sack —,— Stimmung: ruhig. Brotrasfiuade 1
ohne Faß — . Kristallzucker l mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — Gem.  Melis 1 mit 
Sack Stimmung: still.

H a in bür g .  18. September. Rüftvl ruhig, verzollt S7' >  
Leinöl ruhig, loko 51, per Nov.—Dez. 52. Wetter: schön.

H a m b u r g ,  18. September. Kaffee good average Santos 
per Sept. 47 Gd.. per Dez. 48 Gd., per März 48* . Gd., 
per Mai 49 Gd. Stetig.

Name
der Beobach- 
tttugsffatiüu

Borkum
Hamburg
Swiuemüude
Neilfahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Btomberg
Meß
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
Paris
VNfsiugen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermanttstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

L
Lt

ß Z
Ä

Z  s 
K S

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

W
Wltkruttgs. 

verlauf 
der letzteil 

24 Stunden,

762,1 SO heiter 14 — zieml. heiter
762,7 NNO bedeckt 12 0,4 meist bewölkt
762.2 SW Dunst 18 2,4 Nied.l.Sch.-)
761,8 — halb bed. 13 0,4 meist bewölkt
759,9 NW halbbed. 17 — meist bewölkt
762,2 N bedeckt 11 2.4 nachts Mied.
762.3 SO bedeckt 12 2.4 nachm. Nled.
762,1 — halbbed. 12 zieml. heiter
762,1 N bedeckt 14 — zieml. heiter
762,8 — Nebel 11 — meist bewölkt
763,4 SW halb bed. 09 2,4 nachm. Nied.
763,0 NW Nebel 11 2,4 nachm. Nied.
763,0 SW wolkig 12 6,4 vorm. Nied.
763,4 NW Nebel , 6.4j Gewitter

762,0 SSW Nebel 11 T4 nachts Nied.
762,2 WNW wolkig 13 — zieml. heiter
760,! W bedeckt 12 0,4 zieml. heiter
750,7 NO bedeckt 10 12,4 nachm. Nied.
?61,0 SO bedeckt 09 0,4 nachts Nied.
752,9 SSO Negeu 13 12.4 zieml. heiter
761,7 NNO bedeckt 13 — zieml. heiter
761,4 WSW Gewitter 15 — zieml. heiter
737,6 N wolkig 20 12,4 vorw. heiter
765,4 SO wolkenl. 20 vorw. heiter
762,1 — halbbed. 18 — vorw. heiter
765,5 WSW wolkig 17 6.4 anhalt. Nied.

— — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t  t  e r  a u  s a ü e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 20. September) 
vielfach wolkig, teils neblig, vereinzelt leichter Regen.

20. September: Sonnenaufgang 5.43 Uhr,
Sonnenuntergang 6.03 Uhr.
Mondausgang 7.14 Uhr,
Monduntergang 11.18 Uhr.

Msn braucht jetzt
zur Durchführung einer Lebertrankur nicht 

mehr die kühlere Jahreszeit abzuwarten, denn

5csm ceberllan-kmulmn
w ird  im  Som m er ebeusoleicht vertragen und 

gerne genommen, wie im  W in te r. Zudem 

ist sie durch den Zusatz von K alk-und N a tro n ­

salzen dem gewöhnlichen T ra n  an W irkungs­

kraft bedeutend überlegen.
Doch immer nur Zrott» Emulsion. 

Niemals eine Nachahmung!
^ .......... - ...... ................................................................
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8 122.506 Xnxlo 6an1.6 / 8

122 249605 XilZklskt.ÜL 7 14
ö 111.706 Xnkslt. Xakl. / 8
8 143506 da. V. X. r 6
Sk 113 906 Xnnen. 6u§§ 7 9
9 152 5056 4pivso. 8§d. 7 10

10 185 305 Xkvkimsdor 7
62 143 305 Xksnvkz.Lkb r 22
9 156 306 ftnsaoklpsv 0 0
6 N 3 256 Xumstr-fsd. 7 12
9 176 255 3sskL8t. tt! / 30
72 134 7556 8LktrL6o 8p r 10
9 184 0056 käu- ktteust fte
7 126 006 cto.XLisV/Zft 0 1i
3 80.006 ksndixttotrd 6 0
84 150.755t; 8ok8.tt!Lkk.l. r 0
64 11400» keizm. tlkl. r 5
5 Z92.0Ü6 ökl.̂ nkttlson / 9
8 ,20 758 da. kiekt.-V,. 12
r 133106 da. da. 42
62! 114 0056 do.ki»oLiLsr / 6
r 117 Sbd do.üud.ttutl. 7 lö
7 115 2556 do.tt!r-6mpl / 7
6 110.756 do-ttlasshin. 14
74 123 506 cto.8psaV.Itt / 10
7 120 256 / 9
8 147.205 8ssfkold8ok / 15
92 133 6056 ksfreiiusSH 10
8 169.L05 Zismakvkktt 9
6 ,46 306 koonum.keU r 8

,34.005» da. Kurrel 7 14
7 1,7.1056 8dZ8akönkX fte

10 '57.405 Sökter L 6o. / lö
6 8äsvssd.Vkv 7 4
5 107.805 ÜsNLVNV.XKi 7 N

7
ö» 

2§ 
25 

6
10
9
3
9

14
k
Slb 

10 
5

13
10
5̂ ' 
l
4» 

10 
10
14 

7 14

107.606
95.006

416 506 
111586
157.006
135.006
125.006 
149.506 
189.106
136.256 
102.0856 
181.758 
178 606
67.0056 

200 006 
176.005 
86 008
63.506
31.506 

165 506 
154.508 
250 5056 
264006
117.256

8ksc!m.0ut< 
8tscto«,7oks 
ki-sitend. 7m 
8fvm. VolIK 
8kssl.8pritf. 
Suctskus kir.

xVtl. 
8utrks tî st. 
Oaktkasok» 
üa. cto. 

OrsssIksöLt 
OKsiki.̂ rLL. 
'̂Kuekrv .

^  Kfiösk.kl
VUiiekpos.
QOkrnisnd
Oöia-ttüssn
Oöln-Ukssg
Ooneokvöxd
cto. Lpinnak.
Ooni. ftsrsv
Vsimnk.l.in
üsssru. Krs
O t.X tl.Is lev
«jo.l.ui.kU.V.
6o.ttisct.IeI.
cto.0s8t.8ev
cto.Usvs.klü
cta.Xrpk.Kes
cto. kLLZiük!
cto. XrdslUk.
cjo.8vkrvktb 7
cta.Lpisxale! '
cto.Vrttvnfd
«fy-Vtrssski».
Vi.kirsnköl.
Oinnenctsk!.
vonnsksmkk
Vöf.Lt.ekkm
vüsso>cjstt§8 
civ.kir.u vskt 
cto. ttlrsekin. 
vvnLmlfuat 
e°lc-i

1364.255
435.2556
87.006 

113 256 
134.5050 
410.205
71 6056 

178 0056
123.0056 
244 805
230.005
127.0056 
128 0356 
159 006 
1300056
434.005 
65.2556

170.406 
430 1056 
14S.73v6
40.006 
37 7556 
44.7556 
66 50 -

127 7556 
,39.755 
,72 2556 
I31.10V6 
W 2056 

250.725 
81 5056 

247 501,6 
,505056 
,34 8256 
286 506 
,33 001)6 
,57.0056 
139 505 
223.5056 
68LS-6 

2L2 0356 
76.806 

L3L 0358

tzart.Lsliae 7
kinttroktkric
kiLsnv.jftrlt
kldskf.kLkb.
oo.prpiesfb. 
kiekt, vktzsct. 
knzt. woll». 
0.kknstL0o. 
ksvk».8kxv. 
ksssn.LcnkL 
f r y  kis-ktlst 7 
kein-0ut«8p  ̂
k!n»v.8ökiff
kkLULt. 7UVK 
kktzunctix.k». 
kkist.Lttesm / 
Qsisv». kis. "  
äsissnk. ki-cc. 
cta. Kurstrbl 
Üx. ttlrrisnk. 
oa. Vokr.-X-
üskmrnirpl 
Ks.k.st Unftn 
ülrüv.Lpmn 
KIrsLoksIks 
Üöri.tissnb. 
cta. tttrsvkin. 
üksppm.M. 
X.Kutmrnn̂  
ttrdskm.LK 
ttLASN.KuiL. 7 
ttrllsssdatt. 
ttoisz.fkkctd 
tt8l.8sl!sall. 7 
ttrnno». 8su 
eto. Uasvk. 

ttrkd.Viiönk. 7 
ttrkkok18kvk / 
kto.8».8l.-ps "  
ttLkpSN.ö̂ K. 
-skim.ttlrvn. 
Nsspskkirsn 
ttvint.snm.2. 7 
ttsmmookkm 
ttskbkrnct Vi. 
ttsrmrnnm.

80 
21 
7

<- 18

0  12 
7 10 
7 14

8 
35 
25 

/ 32 
4 
6

229.506 ttövksr. ssb̂  7 30
81 256 
69 75» 
/̂O 0056 

416.00o6 
186 0056 
298505 
101 00-6 
425756

15 233 755L
,34 2556 
214 5056 
,48 0056 
237 256 
276 506 
129 255 
47 50' 

488 7556 
318 50-6 
123 606 
! 31 806 
324 306 
176.756 
120 508 
148.605 

N 113 506 
256 006

7srasiekVX.
eto. rde. 

ŜLsonift X. 
Xsklr porr. 
Xrliärakkr!. 
Xsplsctlsok. 
XrttyWilr.ke 
Xnx WHK.Kv. 
cta. <to.pk..tl. 
Xön.klrfivnk 

56 XvnjZsbokn.
0  Xöni§srsltp. 

Kbk. Xöktine 
Xrusok». 7. 
Xvsfkäusmü 
.̂rkmsvsk k E 

krupkurmm. 
i-suksbiitts. 
ksonk 8knk.
ksvkrm v̂L. 
Unkattottm. 
kkölveLOo. 

166.705L  '.atkk.k.ctp.r 
cto 60. 8t pk.119 906 

493 0056 
130 75!« 
863 00 6 
3355S» 
613 255 
SO 00» 

123.256 
25 40» 

339 0056 
134 006 
212.205 

3W31.UV6 
" 90 506

170 705 
123 755 
157 606
503.0056 
191 0056 
535.005
102556

105.0056 
62.5056 
14.256

2148056 
160.105 

6̂ 129 306 
" 174 006 

,30.25» 
217 00» 
225.756 
75 2556 

168 0056 
183 405 
S30056 
92 805 

117.506 
75.7556 

15S.605
214 005 
234 006 
,00 50b 
200.0056 
1,9 0056 
93 306

397 008 
,45.7556 
,02 0056 
47 2556 

327.00 6 
,38 905 
96 0056 

196 ÜOoO 
,90.75b 
,30 505 
,65 905 
128 256 
122 0056 
154 2556

kuokLöteü. 
künöd.Wvks 
i.UtK.8kLvkU 
lAsanesmf. 
'-XarkV/Rt 8̂  
r!f38sisd.6r8 
eto. Kskov. 
ŝkiekz.Sx. 

UsfienkXotr 
fl-f.Xsppal 
»4ekWdr.iart. 
îxLKensLt 

MiekiminL. 
läÜKIK.Ksß)»'. 
Nisptun8ok. 
ttsus8ö.tl.-0 
ttiectari. Xkl.
ttiftchLdkik.
ttokrtz. kisT. 
cto. Kummi . 
cto.̂ uta t..8. 
-ta.Vollkrm. 
Ovsoktk.rd 
öo.kirsninej. 
cto.Xoksvkk. 

Xem.8o.pk,!.
Oppvta. Lm. 
Oksart.LXv! 
Oenad. Xupl 
Otrvi -ttlinsn 4  
OttsnL.kissn  ̂
p r n r .  6sio . 
pstvkLd.kl.K  

cta. V.-X. 
petro l« . V.tl. 
pköni» l.il.l.. 
KrisasoLp 
tteivkslt « s t  7 

M e in . Krak. 4  
cto. «vtv .V X .
(to.ttLLL. 8«.
öo.SirklWkk. 7  
(ja.Vtrti.lnct. 
cto. cto. XIK«. 
ttiadevk«ftc. 7  

0. kiartst 
pom dakttütt 7  
ttorentk.pkr. 
stositr. 8kllk.
80. ruelesr 

ttolkv kkirs 
ttützsks M . 
TroksSäk! 
Lanzskk. «. 
ö r r a t t i .
Lvkskinz. . 
8vkI.e1.u6LL 
8vkl.ps11.rm 7
tt.8erknsiktsk 7

OLvkamdus?.
145.506 vvkasnine

/ 23 
l 6 
7 13  ̂11

6192056
151 2556 
3411056 
116 10i)6 
497 0056 
101 006
152 0056 

54056
345 0056 
142.5056 
73 75» 

230 105 
255 506 
335 006 
830056 

24 3 4056 
169 75»)6 
,21.7556 
273 755 
110 2L6 
120 5M6 
ISO 256 
IN 755 
170.505
303 2356 
337.7556

94.0056 
137 006 
82 5056 

208 0056 
169 50v6 
84.80»

1 20

82 006 
64 756 

3 H 0056 
330 755 
351056 

324.005 
166 7556 
61-5056 
83 005» 

201 705 
112.00t)3 
12 10cr6 
73 60i)6 

116 066 
,45 0056 
81.755 
73 0056 

228.0056 
,52.006 
151.1056 
176.7556 
70 006 

113.205 
86.806 
32 405 

129.5056 
169.00» 
23.255 

256 405 
93 605 

211.506 
173 00!)6 
100 7556 
241.10v6 
161.405 
100.256 
,70.S0!)6 
204755 

IW17.L05L 
"  ,55 905 

281 255 
103.505 
121.255 
15 306 

180 785 
148 506 
2030056 
123 5056 
?.23 0056

151 L 5 6  
1 4 S .M > 6  
2 5 2 .5 0 6  
1 2 2 7 5 6

!okuokskt kt S  
Siemens 6l.l 
Kism.Lttlsk. 
Lismsnskl.k 
8imoniur L!I 7 
8pnnttsnnök '  
KoutkIVstXls 
kpkilbsnkXg 
8t2rj,dsk8.tt 
8,3klLttoIks 
Ltssrf.O k.f. 
8tstt. Vulkrn 
8täksL0a X§ 
StotlUkokVX. 
Ltald.rink-X 
8ftrlsäpislk  
I'eoklenbkk 
Is l. KSfÜNSk 
svlto«- Xrn. 
sSkkL t l . -6 . . ^  
ls. Osassvk. 7 
cto.tt.8vkänk 
cto.tt katk-ftt 
cto kklttkctos, 
<to.ito.8üljw. 
Isutvn.UiLd  
skrlskisLtp  
k s.Iko m e». . 
Issoksnb.r. 7 
UnionSsue. 7 
0.6.l.in<1.8v. 
V rk rin . psp 
V.kck.pskl.k. 
lto.OüInKU.P 
öo.klüktsI-V  
eto.Uvtlv.ttii. 
eto. ttioköl*. 
bo.rvpsnM 
VivivkiLksks 
Vozsilst.os. 
Vvzfl.klssvk
Vosvvkl.p.O. 
WrnvesSkk 
V/ssreklVrsf 
tVestskSLin. 
eto. ps.-tlkl. 

ViesttLl.Osm 
V/ssti.Ok.lnö 
60. livolsk 
da. §tLni«. 
eto. 66.X.6. 

Mokine P.O. 
VisILttkätm 
Uilkakrsam 

Kussst. . 
60. Ztrkftkk. 7 
^ksds Uirlr. 
LseksuXkb. 
/sitrekXIsvk 7 
rollst Vslök 7

1 5 3 .8 ^ ^ ^ ^
2 . 6  2 5 6

6 !L , 2 0 .2 5 5 6  
" 9 6 5 0 6

1 ,0  7 5 6  
IIL.Oüb 
4 5 ö .0 0 > 6  
102  0 0 5  
,8 1 .2 5 5
1 4 6 .0 0 6  
137.50»
152006 
,14 756 
13010 6 
137 0056 
127.3058 
191.506

8 4 .5 0 5 6  
8K00o6 
81 0 0 n 6  
75?41b 
8 S .0 0 5  

2 1 2 8 0 5 6  
8 7 5 5 6  

1 3 L 0 0 6  
2 1 7 .7 5 5 6  

6 9 0 0 d
1 2 1 .7 5 6  

8 4 7 5 n 6
1 5 5 .7 5 v 6  
1 3 2 .0 0 »
1 24  2 5 »
3 3 1 .1 0 5 6  

7 5  0 0 v 6  
1 5 S .2 5 o 6
2 6 7 .5 0 5 6  
, 6 0  5 0 b

91 0 5 5 6  
1 S 4 5 0 o 6  
421 0 0 b
227.756
4 1 7 .5 0 5 6  
2 3 7  2 0o 6  
,3 9 .0 0 5 0

S S .6 0 L  
111 5 0 5

»

»

s
k*v
L
L
2.

a,
2
allT-

zj
Z s

2 k

9 ^ 1 6 3  2 5d 6
107 905 
41.75d 

SlOOOdO 
90 006 

114SYK6 
97.006 

203 0056 
125 50b 
71.405 

105 00b 
31000b6 
2155056

v/ndzekrktt
16S.5L» 
90 3056 

1120056

20.4,5b 
20 38556 
75.85b 
4.208 

80.8755 
84.57558 
30.655 

5^,12.10» 
79.7556

2.5.005
2.5.005

vs -7»

A

Z'
Q.
5

Xmst.-Ktt 8 7.
kkürr.u.X 8 7. 5
Xopsnkz. 6 7. 6
I-isssdon 14 7 6
kondon . vists 4K

da. . . 
ttlscft.v.K

6 7. 
14 7.

4K
42

ttsuvokk . »islr
p-rir . . 8 7. 4
Mo« . . 
Lokvsir.

8 7. 
8 7.

6
4K

8loekktm 10 7.
ltrl plätre 10 7. 5K
pstoksde. 6 7. 6
Wakrek. . 8 7. 6

8o!i!. 8!lt»N. SMnoleo

L

T
ev
»

LovLksixns p. 8,üvk 
20-ksLnkr.8tüekv . 
tt.ttuLS.Ovtcl pIVON. 
XmskikLp. ttstsa. . 
kn̂ t. kLnknolsn 11.. 
ksLnr.Srnkn.'OOtk. 
vö»r. ttcrtvn 100 Xk. 
Nu„. ttotvn 100 il.
äo. roll-Xup. kl.

20.415
16.17»

215 75k 
4.1975!»

2 V .4 N »  
8 0  3 5 5  
8 4  6 5 5

216 055 
322.205



Bekanntmachung.
Am Dienstag den 23.Sept. d. Js.,

vormittags 9 Uhr, 
steht St. Jakobs-Hospital. hier,

Termin zum Verknus 
von Nachlatzsachen

an, zu welchem Kauflustige eingeladen 
werden.

Thorn den 15. September 1913.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospialsachen.

W zMt Millltmchlllg.
Es wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der 
Wohnungswechsel am 1. 

und der
Dienstbotenwechsel am 15. Oktober 
d. Js. stattfindet.

Hierbei dringen wir die Polizei- 
Verordnung vorn 2. M ärz 1912 in E r­
innerung, wonach jede Wohnungs­
veränderung innerhalb 6 Tagen auf 
unserem Polizei - Revier (T h o rn -  
S ta d t M a th a n s ), Thorn - Mocker 
N m ts h a n s ), Thorn, B rom berg er  
Vorstadt sM ellienstr. 87 ) gemeldet 
werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögenssall verhältnismäßiger 
Hast.

Thorn den 16. September 1913. 
Die Polizei-Verwaltung.

I  k r o c k e n -  D  

I  S a m m l u n g ,  s

Verkauf:
8  Sonnabend den 4. Oktober, D 

W nachm. 4—6 Uhr.

Oresto- 
Lahrräder,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmäckoolle Ausstattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

M IlkrörM
Fahrradhandlung, Thorn.

K e t te n  K o l l ie r s ,  

m o d e rn e  S im m e ru h re n  

A r m b ä n d e r ,
333

EeleMM-SeMle
nirgends b i l l ig e r  und besser als bei

A ä o l f  L e s s e r ,
T h o r n ,  Neustadt, Katharinenstraße 12, 

neben der Erfurter Blumenhalle.
Rest a r a t »  r  - W e r k s t a t t .

ohne das schädliche Brennen erzeugt 
überNacht^Invo'8N«,rTi-ki'Ä ,i86L- 

Flasche 50 Pf.
Diog. zur Neustadt.

» s l i t l e i ä e n
entstehen durch unreines Blut. können 
deshalb auch nur durch L E  innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen ist das 
Beste hierfür.

M it dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollstänvig ver­
schwunden sind. Werde das Mittel 
überall empfehlen
IL v lS t » ,  Schulschwester, Nülsheim.

Die patentamtlich geschützten 
A aittliille ii i" Thorn in derSlywanen- 
U lllllp llll l l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. Rhenama, 
Fabrikation Pharmaceut. Produkte, 
Brüht bei Köln.

mit Auktion
am 28. und 28. September

i n  M a r ie n b n r g  iW e s tp r . ) .
Beginn »er «In» m SS. Weniger. M  II.A W.

Auftrieb: 170 Herdbuchfärsen, 15 Kühe 
und 110 Herdbuchbullen.

Klinische Untersuchung. -  Zucht au? Leistung.
Lieferung auch auf Bestellung.

Kataloge kostenlos vom 10. September ab von
Tierzuchtdirektor M auert, Vanzig-Langsuhr.

König!. Iomäne Aaskotsch
bei yohenkirch Westpr. gibt ab:

A M - 5 -,-g t - » s
vom westpreußischen Saatbauverein anerkannt.

Preis bei Abnahme von 100 k§, 1000 k§
petkuser Roggen 2. Abf. 30 Mk. 23 Mk. - p F«- -»>»
Buhlenöors. Heller Gelbw. 1. Abf. 30 Mk. 25 M .  Höchst- Notiz
______________ in neuen Säcken ab Hohenkirch auf Saatguttarif.

c l is  b i l l i g s t e
Hiebt bei 6er ^nsokatkulig —- aber

ib n s s  M e p t s s  w e g e n

! OietieämMäe kemmtztoa
s o lir s ib t  
ac ic iie rt 

su b ti-a b is t't

D u lü S iK , lloptzllKSSSV 6 3 ,
L v tv p lw ll X r .  1S69.

kratis unä ÜLnIro

Hebung bestimmt 26. u. 27. September!

MK.6erliner^08et1.
......- für üsn flug „Nunrl um Lsrlin". —  ..............
5123 Osvkivns im OssLwtverte von NarL

S O O O O

l .0 8 6  ^  11 l . 0 8 6 ^ ' « . 1 g  M
2u baden in allen IiottsrisxssedLttsn unä änrod

Keellsernliee Mnetl lll.I,uä. Mller L 6o

Vertreter tü r  'l i ie rn  null HwKexenll:

k llU lM tM iÜ M - Ullll LoditzN-llllNl!tzl8MtzI!8k!lLkt, lll. d. I!.,
L L S l1 L S r is 1 i? a s s S  8 .

^  L i v e  ^  

v r e s o d m u s o d m o u

Ventsekes I'akrLkat von t töokstvr  VoU- 
kowmvukvit uvä I-elstllnxsMKI^Lelt 
kompletter HeluIxunF tür marktfertig 
IVare kaut «18 lauZjLkrlxe 8pexi«Ut!lt

k ü r iii I s M M M M im

V ' .  L s s s r « » « s ' U L s r s L L L
Lvv»K i» !v ll« rI» 88 i» i» K : 8vN i»«ickvii» iiIrI, L iii8 te r  a lle « .
----------------Reinste ResersnLsii sus sllsn KIssd»llsr>äsn Ltnatsn.

k
!L

- -

7.7 ' »i-Hm-el- Gmeriie
Z w e ig n ied e rla ssu ng  T h o rn .

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

?ür vrpolttengeltter
vergüten w ir  b is auf weiteres:

b e i tä g lic h e r  K ü n d i g u n g . . . . . . . . . 3 ^  1°
„  m o n a t l ic h e r  K ü n d ig u n g  . . . .  4  1»
„  d r e im o n a t l ic h e r  K ü n d ig u n g  . 4 ^  °!o 
„  s e c h s m o n a tlic h e r  K ü n d ig u n g  4 ^  °!«

vom Tage der E inzah lung bis zum Tage der Abhebung. 

Fernruf f2b. Brückenstratze 23.

U die Wlle d» WnilMmilees des w M eii 
Lmdesderew »> «en w»z.

G enehm igt durch allerhöchsten E r la ß  vom  15. Septem ber 1 9 1 0 .

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913.
zur Verlosung koiimu bare 1 4 5 2 4  GklbgkMiiire lins zwar:

1 Gewinn von 100000 ^  ----- 100000 ^
1 Gewinn von 50000 ^  50 000 ^
1 Gewinn von 25 000 ̂  - -  25 000
1 Gewinn von 15 000 --- 15 000 ^
1 Gewinn von 10 000 - -  10 000 ^
3 Gewinne von 5 000 ̂  — 15 000 ^
6 Gewinne von 1000 ̂  — 6 000

50 Gewinne von 500 7 « - -  25 000
100 Gewinne von 100 H M  10 000 M
360 Gewinne von 50 ̂  — 18000 ^

14 000 Gewinne von 15 ̂  --- 210 000 ^
Zus. 14 524 Gewinne mit . . . . . 484 000 ^

Lose L 3,30 Mk.» zuzüglich 30 P f . für Porto und Liste,
sind zu beziehen von

D o m b r s m s k r ,  ksiirglliher Lotterit-Eimhiller,
Thorn, Fernsprecher 57.

T s b n - A i s l i s i '

Lrlbkir llemrick,
^ ü s L l b S l k s I r .  6 .

poi'NLpl-seksi- 836. —  s —  ^srnspi-seksl' 836.

Kunstlieds 2lldne an Ksutsoduk- ocie!' Oolliplstten. 
6ol«il<ronvn uncl -Srüeltsn. 

kieloben verlörbter oäer unsnsehnliohe,' 2äbne 
mittels yusrrlloiites unä llieictrirität.

A k t i v e  k i M l l i l l - L t z s t l ' a l i l i l i i N e n  
bei eiterigen such sonstigen 2ahnI<rLnI<heIten, so/,ie 

bei rbeumstisehsn unä neuralgischen i.e!äsn.

« S n t g s n - ^ s d o r s t o r l u m .

W W M  2 1 s N n n s  2 6 .  n u l l  2 7 .  S k p t s r r r d s r  IM K IM
in ösrlin !m vienslxedäuäe äer Xüni§!ie1,en Oeneral - kotterie - Direktion

S s v U n e p - L o l t e v i e
ru dunsten äes ?lu§es Kunä um öerün. OenebmiZt in xanr preuüen.

s o « o v
2 V O O O

R Sd ß (200000 Dose). Porto u. Diste 25 pk .̂ extra,
» - « S «  «« « überall ru baden. ::: u:
kose-Vertt-leds-dssellscliafl Lgk. preuv. I X. ^lylNnx, Hannover v. 
l-otterle-L1uuekmer,Ser'irrr e.r,vur'xs1r'.r7. > verlln  9 , 1.enrreslr'. 4.

5128
Qeivinns 

im Oesamt- 
vverte von 

Alarlc
bisupt- 

:ê v!nn im 
ertv von 
iVlark

ee

Wirtin,
ungefähr 40 Jahre, in allen Zweigen der Hauswirtschaft erfahren, deutsch und 
polnisch sprechend, mit guten Zeugnissen, für eine Stadt in Russisch-Polen gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Photographie an Redakteur ArrvIrL-r.'»?  
in Lodz zu richten.

§ a . o s  n u n  s
2 > s k u n g  s in  2 S .

331>««evvSir,»s! ^ert6§

15 0 0 0
2. Laupt^siv.: 1 Visrerru

1GG00
W  il!> 1
Porto u. Dists 30 pk. ertrs- 

äas 6 s n e ra ;-v e v ^ .

K . K . U M §
L e i- t t ir N  8, f r ie ä r le b s t t .^

so^is alle äurob A  >1. 
M V "  kenntliobsn V e r k a u i -^

WöljliilüBlitslllllt

s ^ k m n e r

WohnunZ
mit Burschenstube, Stall und 
Garten, vom 1. Ottober d.

Stall «nd nEA-t

>«b»
« -  " » l - -

bis 25. d. Mts. zu richten an . 
Oberleutnant

Junge Dame 
(Buchhalterin) 
in besserem Hause.
A. an die Geschäftsstelle

ficht!!iiiiisl>!.3lA!/.
. an oie GeschallSsreue

I «  l l l A  2 m U W
W «  L . 2 . W
an die Geschäftsstelle der

Wiiiliißsaiilitliaie

llnu-erGut möbl. Vorder;
mit sep. Eingang -om 1- E  Ä  
mieten ____ Copperm kusiL-^

z,s>.
in Strobandstr. vom 1.10. Z"
Zu erfr. bei LrAger, Mell^et ts t r ^ ^
Sauü.,möbl. W ohn-u.Sch E  
sehr billig vom 1. 10. zu oerm-er______ Covuermkusstrake^v ^ -^ ^

Gt. iiiödt.Waliii- li. StlilasK,«
mit Schreibtisch, sep. Eingang, 
vermieten H eiliaeaersistr.

« l , 8 W M Jakobstr^

2 "möblierte Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen  ̂
__________ SckiÜerjirane^L^ - ^

Gut möbliertes 3imM i
mit sep. Eing. u. guter, kraft. P-  ̂ n ,  
10. od. sof. zu vcrin Araberstr^ ^ s , ,
W ü t» .  Zim. mit PeMi°" 7nds5>- 

zu verm. LsUlttl. Strob m ^ -
Kleines, freundlich

m ö b l.  A m « « *
von sofor t  zu vermieten . yi 2 '
_____________ GerbersttaveL^AA..

2 möbl. Voräersim., w. 
svtl. 8ta11, Lm rub. 1121186x^6^
V 61 mietenvermieten

8  W M e lm f ta S t ^ S
W  hochherrschastiiche W

8KshN«ß:I
W  2̂  Etage, S Zlnuner. Balw - M  
sW  elektr. Beleuchtung, dep W> 
W  renoater., mir reicht. Zub tzd W  
W  per l. Oktober zu vermieten -8 A lb reäM . 6 .»
W  Zu erfrage» dortselbst °der> «
W  LcinenhmiS M. vlr!sd°«s» «

Ü M k i i  i i i W Ä ^
zu vermieten. Zu erfragen

Strobarrdstrake 12, ^


